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Hochschule Anhalt (FH) 
 
 

ÄNDERUNGSSATZUNG 
ZUR DURCHFÜHRUNG VON 

TUTORIEN 
 
 
 

Das Präsidium der Hochschule Anhalt (FH) erlässt auf 
der Grundlage des Senatsbeschlusses vom 14.02.2007∗ 
durch Beschluss vom 04.03.2009 die folgende Ände-
rungssatzung: 
 
 
Die o.g. Satzung, veröffentlicht im „Amtlichen Mitteilungs-
blatt der Hochschule Anhalt (FH)“ Nr. 23/2007 vom 
28.02.2007 wird w.f. geändert: 
 
 

Artikel I 
 

(1) Der Stundensatz für die Tutorentätigkeit wird 
dem der wissenschaftlichen Hilfskräfte angeglichen und 
von 5,00 € auf 7,25 € angehoben. 

 
(2) § 3 Absatz 1 der Anlage erhält damit folgenden 

Wortlaut: „Die aktive Betreuungstätigkeit wird mit einem 
Stundensatz von 7,25 € netto je tatsächlich geleisteter 
Tutorenstunde honoriert.“ 

 
(3) Die Anlagen der Satzung werden dementspre-

chend aktualisiert. 
 
 

Artikel II 
 

Die Änderung tritt ab Leistungszeitraum 01.04.2009 in 
Kraft. 

 
Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der Hoch-

schule Anhalt (FH)“ Nr. 37/2009 am 12.03.2009. 
 
Köthen, den 04.03.2009 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt (FH) 
 
Anlagen: Datenblatt, Honorarvertrag, Honorarabrechnung, 

Teilnehmernachweis je Einzelveranstaltung 

                                                 
∗ TOP 6 Konzept zur Verwendung von Einnahmen aus Langzeitstudiengebüh-
ren 
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Tutorium - Honorarvertrag* 

 
 
 
Vertrags-Nummer: …………….  /  20………. 
 
 
 
Zwischen der Hochschule Anhalt (FH), bevollmächtigt vertreten durch 
 
den Fachbereich / Auftraggeber/-in ………………………………………………………………………… 
 
und 
 
Frau / Herrn 
 
Name:  ............................................................ Vorname:  ….................................................................. 
 
Geburtsdatum:  ............................................... Geburtsort:  .................................................................... 
 
Postleitzahl und Wohnort:  .......................................................................................................................... 
 
Straße und Hausnummer:  ......................................................................................................................... 
 
Bankverbindung 
Kontonummer:  ................................................. Bankleitzahl:  .................................................................. 
 
bei Kreditinstitut:  ........................................................................................................................................ 
 
Zuständiges Finanzamt: ………………………………………………………………………………….. 
 
Anschrift Finanzamt:  ………………………………………………………………………………….. 
 
Steuernummer:   ………………………………………………………………………………….. 
wird folgender Honorarvertrag für die Tätigkeit als Tutorin bzw. Tutor geschlossen: 
 
 

§ 1 
Leistungsgegenstand 

 
(1) Die Tutorentätigkeit beginnt am  ……….……  und endet am  ………..……  , sie bezieht sich auf  

            TT.MM.JJJJ   TT.MM.JJJJ 

 
den Studiengang / das Tätigkeitsgebiet  ………………………………………………………………………… 
 
und umfasst insgesamt  …………….  Stunden aktiver Betreuungstätigkeit und  …………….  Stunden 
für die Vor- und Nachbereitung dieser Tätigkeiten. 

                                                 
* Je eine Ausfertigung für den Tutor, zum Verbleib im Dekanat des Fachbereichs und Koordinierungsstelle für Evaluierung und 
Akkreditierung. 

Bernburg 
Dessau 
Köthen 

Hochschule Anhalt (FH) 
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(2) Es besteht Einvernehmen darüber, dass durch diesen Honorarvertrag kein Anstellungsverhält-

nis begründet wird. 
 
(3) Umfang, Zeitpunkt und Ort der Tätigkeiten sind zwischen den Vertragsparteien bei bzw. vor 

Vertragsabschluss einvernehmlich vereinbart worden. Eine diesbezügliche Weisungsgebundenheit und 
Abrechnungspflicht der Tutoren besteht gegenüber dem jeweils zugeordneten Hochschullehrer. 

 
(4) Die erteilten Aufträge führt der Tutor in eigener Verantwortung aus, ggf. für Dritte ausgeführte 

Tätigkeiten sind hiervon unberührt. 
 

§ 2 
Änderungen / Aufhebung 

 
(1) Es besteht Einvernehmen darüber, dass organisatorisch-technische Änderungen sowie damit 

verbundene zeitliche Dispositionen, die sich aus dem Leistungsgegenstand oder der aktuellen Situation 
ergeben, jederzeit möglich sind, ohne dass dies die Wirksamkeit des Vertrages insgesamt berührt. 
Diese Änderungen sollen einvernehmlich zwischen Tutor und Hochschullehrer vereinbart werden, der 
vorgesehene zeitliche Rahmen darf dabei nicht überschritten werden. 

 
(2) Sofern Leistungsgegenstand, Leistungszeitraum und Leistungsumfang geändert werden sollen, 

bedarf dies der Zustimmung aller Vertragspartner. 
 
(3) Eine vorzeitige Beendigung des Vertragsverhältnisses ist im gegenseitigen Einvernehmen 

möglich. Eine vorzeitige Kündigung des Vertragsverhältnisses kann ausgesprochen werden, wenn ei-
ner der Vertragspartner seine Verpflichtungen nicht erfüllt. 

 
(4) Alle Änderungen bedürfen grundsätzlich der Schriftform. 

 
 

§ 3 
Honorar 

 
(1) Die aktive Betreuungstätigkeit wird mit einem Stundensatz von 7,25 € netto je tatsächlich ge-

leisteter Tutorenstunde honoriert. 
 
(2) Neben dem aktiven Stundenvolumen des Tutoriums kann eine zusätzliche Aufwandsentschä-

digung für die Vor- und Nachbereitung der Tutorentätigkeit vereinbart werden (vergl. § 1 Absatz 1). 
Dieser Aufwand muss dem Tätigkeitsprofil angemessen sein, Fahrt- und Reisekosten fallen nicht hier-
unter. Das Honorar wird analog der Regelung in Absatz 1 vereinbart. 

 
(3) Die vereinbarten Honorare werden durch die Hochschule Anhalt (FH) nach Vorlage der monat-

lichen Honorarabrechnung mit Bestätigung der erbrachten Leistungen auf das angegebene Konto ü-
berwiesen. Mit dieser Summe sind alle Ansprüche zwischen den Vertragspartnern abgegolten, weiter-
gehende Leistungen erfolgen nicht. 
 
 

§ 4 
Steuer- und Versicherungspflicht 

 
(1) Es besteht Einigkeit darüber, dass die Tutorin/der Tutor eine selbständige Tätigkeit ausübt und 

somit selbst für die sozialversicherungsrechtliche Behandlung der erhaltenen Honorare verantwortlich 
ist und auch im Falle der Steuerpflicht für die Versteuerung selbst zu sorgen hat. 

 
(2) Die Hochschule Anhalt (FH) informiert das zuständige Finanzamt nach Maßgabe der Verord-

nung über Mitteilungen an Finanzbehörden durch andere Behörden und öffentlich-rechtliche Rundfunk-
anstalten (Mitteilungsverordnung – MV vom 07.09.1993, BGBl.I 1993 S. 1554).  
 

Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt (FH) Nr. 37/2009 vom 12.03.2009

6



 
§ 5 

Besondere Vertragsbedingungen 
 

Gemäß § 3 Absatz 3 der Satzung zur Durchführung von Tutorien wird die folgende Belehrung zu 
Vorschriften des Gesundheits-, Arbeits- und Brandschutzes bzw. zur Einhaltung von Ordnung und Si-
cherheit zugleich mit der Vertragsunterschrift bestätigt: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   
Ort, Datum  Tutorin / Tutor 

 
 
 
 
 
   
Ort, Datum  Hochschullehrerin / Hochschullehrer 

 
 
 
 
 
   
Ort, Datum  Dekanin / Dekan des Fachbereichs 
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Tutorium - Honorarabrechnung* 
 
 
 
Vertrags-Nummer: …………….  /  20………. Abrechnungsmonat: ………….  /  20………. 
 
 
Fachbereich / Auftraggeber/-in ……………..…………………………………………………………………… 
 
 
Tutorin / Tutor 
 
Name:  ............................................................ Vorname:  ….................................................................. 
 

Datum Leistung aktive 
Stunden 

Vor-/Nachbe- 
reitung 
Stunden 

Stunden
gesamt 

     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     

Summe Stunden  
Nettobetrag in € (Stundensatz 7,25 €)  

 
 
   
Tutorin / Tutor, Datum  Hochschullehrerin / Hochschullehrer, Datum 
 

                                                 
* Original verbleibt im Dekanat, je eine Kopie an Dezernat Haushalt und an die Koordinierungsstelle für Evaluation und Akkredi-
tierung. 

Bernburg 
Dessau 
Köthen 

Hochschule Anhalt (FH) 
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Tutorium – Teilnehmernachweis* - je Einzelveranstaltung 
 
 
 
Vertrags-Nummer:    …………….  /  20………. 
 
Datum der Veranstaltung:   ……………………………. 
 
Thema/Leistung des Tutoriums:  …...……………………………………………………………………………. 
 
Fachbereich / Auftraggeber/-in   ..…………..…………………………………………………………………… 
 
 
Tutorin / Tutor   Name:  ............................................... Vorname:  …...................................................... 
 
 
Teilnehmerliste - In der Regel sollten mindestens 5 Studierende am Tutorium teilnehmen ! 
Name Vorname Fachbereich Unterschrift 
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
 
 
 
 
   
Tutorin / Tutor, Datum  Hochschullehrerin / Hochschullehrer, Datum 
 

                                                 
* Original verbleibt im Dekanat, eine Kopie an die Koordinierungsstelle für Evaluation und Akkreditierung. 
 

Bernburg 
Dessau 
Köthen 

Hochschule Anhalt (FH) 
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Hochschule Anhalt (FH) 
 
 
 
 

PRÜFUNGSORDNUNG 
 
 
 

zur Erlangung des akademischen Grades 
 
 
 

BACHELOR 
 
 
 

für den Studiengang 
 
 
 

BETRIEBSWIRTSCHAFT 
 

vom 21.05.2008 
 
 
 
Aufgrund der §§ 77 Absatz 2 Nr. 1, 67 Absatz 3 Nr. 8 und 
13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt vom 05. Mai 2004 (GVBl.LSA Nr. 25/2004, S. 256) 
wird die nachfolgende Prüfungsordnung genehmigt. 
 
 
 
 
Gliederung 
 
I. Allgemeiner Teil 
 
§   1 Zweck der Prüfungen und Ziel des Studiums 
§   2 Bachelorgrad 
§   3 Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 
§   4 Prüfungsausschuss 
§   5 Prüfungsamt 
§   6 Prüferinnen bzw. Prüfer und Beisitzerinnen bzw. 

Beisitzer 
 
 
II. Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungs-
leistungen, Bewertung und Kreditierung von Prüfungs-
leistungen, Verfahrensvorschriften 
 
§   7 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und 

Prüfungsleistungen sowie Kreditierungen 
§   8 Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 
§   9 Arten der Prüfungsleistungen 
§ 10 Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfun-

gen sowie Rücknahme von Prüfungsentschei-
dungen 

§ 11 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungs-
verstoß 

§ 12 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der 
Modulnote 

§ 13 Wiederholung von Prüfungen 
§ 14 Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und 

Bescheinigungen 
§ 15 Zusatzmodulprüfungen 
§ 16 Einstufungsprüfung 
§ 17 Ungültigkeit der Prüfung 
§ 18 Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsun-

terlagen 
§ 19 Belastende Entscheidungen, Widerspruchsver-

fahren 
 
 
III. Bachelorprüfung 
 
§ 20 Bestandteile der Bachelorprüfung 
§ 21 Gesamtnote der Bachelorprüfung 
 
 
IV. Bachelorarbeit und Kolloquium 
 
§ 22 Zweck von Bachelorarbeit und Kolloquium 
§ 23 Thema und Bearbeitungsdauer 
§ 24 Meldung und Zulassung zur Bachelorarbeit 
§ 25 Besondere Forderungen an eine Bachelorarbeit 
§ 26 Bewertung der Bachelorarbeit 
§ 27 Kolloquium zur Bachelorarbeit 
§ 28 Wiederholung von Bachelorarbeit und Kolloqu-

ium 
 
 
V. Zwischenprüfung 
 
§ 29 Bestandteile, Zulassung, Gesamtnote 
 
 
VI. Schlussbestimmungen 
 
§ 30 Übergangsregelungen 
§ 31 In-Kraft-Treten der Bachelorprüfungsordnung 
 
 
 
 
Anlagen 
Anlage 1: Bachelorurkunde 
Anlage 2: Zeugnis über die Bachelorprüfung 
Anlage 3: Bestandteile der Bachelorprüfung 
Anlage 4: Diploma Supplement 
 
 
 

I. 
Allgemeiner Teil 

 
 

§ 1 
Zweck der Prüfungen und Ziel des Studiums 

 
(1) Die Bachelorprüfung bildet den Abschluss des 

Studiums im Studiengang Betriebswirtschaft. Durch sie soll 
festgestellt werden, ob die Studentin bzw. der Student die 
für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen berufs-
feldbezogenen Qualifikationen erworben hat, die wissen-
schaftlichen Grundlagen und fachlichen Zusammenhänge 
des Studienganges überblickt und für die Berufspraxis 
ausreichende Methoden- und soziale Kompetenzen er-
worben hat. 
 

(2) Die Bachelorprüfung besteht aus Modulprüfun-
gen (s. Anlage 3), der Bachelorarbeit und dem Kolloquium. 
Modulprüfungen setzen sich aus den Prüfungsleistungen 
in einem Modul zusammen; sie können auch aus nur einer 
Prüfungsleistung bestehen. Als Vorleistungen einer Mo-
dulprüfung können Leistungsnachweise nach Anlage 3 
gefordert werden. Durch einen Leistungsnachweis doku-
mentiert die Studentin bzw. der Student die erworbenen 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten in einer für das 
Fach spezifischen Art und Weise, die in Abhängigkeit von 
der Art der durchgeführten Lehrveranstaltungen, der zur 
Verfügung stehenden Laborkapazitäten und der betreffen-
den Zahl der Studierenden von der Prüfenden bzw. dem 
Prüfenden festgelegt wird. Die Festlegungen werden in der 
Regel spätestens 4 Wochen nach Semesterbeginn be-
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kannt gegeben. Die Bewertung erfolgt mit „bestanden“ 
oder „nicht bestanden“. Modulprüfungen oder Teile davon 
enden grundsätzlich mit einer Note nach § 12 oder einem 
Leistungsnachweis.  
 

(3) In den Prüfungen soll festgestellt werden, ob die 
Kandidatin bzw. der Kandidat Inhalt und Methoden des 
Moduls in den wesentlichen Zusammenhängen beherrscht 
und die erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Kompe-
tenzen selbständig anwenden kann. 
 
 

§ 2 
Bachelorgrad 

 
Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht der Fach-

bereich Wirtschaft den akademischen Grad 
 

Bachelor of Arts (B.A.). 
 

Darüber stellt die Hochschule Anhalt (FH) eine Urkunde 
mit dem Datum des Tages aus, an dem die letzte Prü-
fungsleistung erbracht worden ist. Im Übrigen gilt § 14. 
 
 

§ 3 
Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 

 
(1) Die Regelstudienzeit, in der das Studium abge-

schlossen werden kann, beträgt einschließlich der Bache-
lorprüfung sechs Semester. 
 

(2) Das Studium enthält Berufspraktika von insge-
samt mindestens 12 Wochen. 
 

(3) Die Studienordnung und die Modulstruktur sind 
so gestaltet, dass die Studentin bzw. der Student die 
Bachelorprüfung in der Regel im 6. Fachsemester ab-
schließen kann. Die Prüfungen können auch vorzeitig 
abgelegt werden. 

 
(4) Im Pflicht- und Wahlpflichtbereich sind mindes-

tens 180 Credits nachzuweisen. 
 
 

§ 4 
Prüfungsausschuss 

 
(1) Für die Organisation der Prüfungen und zur 

Wahrnehmung und Einhaltung der durch diese Prüfungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prüfungsaus-
schuss eingesetzt. Der Fachbereichsrat bestellt die Vorsit-
zende bzw. den Vorsitzenden und die Mitglieder des Prü-
fungsausschusses und benennt gleichzeitig deren ständi-
ge Vertreterinnen bzw. Vertreter. Dem Prüfungsausschuss 
gehören sechs Mitglieder an, und zwar vier Mitglieder der 
Gruppe der Professorinnen und Professoren, eine Mitar-
beiterin bzw. ein Mitarbeiter gemäß § 33 Absatz 1 Nr. 2 bis 
3 Hochschulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt und eine 
Studentin bzw. ein Student. Die bzw. der Vorsitzende und 
die bzw. der stellvertretende Vorsitzende gehören der 
Gruppe der Professorinnen und Professoren an. Das 
studentische Mitglied nimmt an der Bewertung und An-
rechnung von Studien- und Prüfungsleistungen nur bera-
tend teil. 
 

(2) Der Prüfungsausschuss berichtet regelmäßig 
dem Fachbereichsrat über die Entwicklung der Prüfungen 
und Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform dieser 
Prüfungsordnung und der Studienordnung; dabei ist dem 
Gesichtspunkt der Einhaltung der Regelstudienzeit und der 
Prüfungsfristen besondere Bedeutung beizumessen. Er 
behandelt Widerspruchsverfahren. 
 

(3) Der Prüfungsausschuss fasst seine Beschlüsse 
mit der Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen; 

Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der Vorsitzenden 
bzw. des Vorsitzenden den Ausschlag. Der Prüfungsaus-
schuss ist beschlussfähig, wenn die Mehrheit seiner Mit-
glieder - darunter die bzw. der Vorsitzende oder die bzw. 
der stellvertretende Vorsitzende und eine weitere Profes-
sorin bzw. ein weiterer Professor - anwesend ist. Bei be-
sonderer Eilbedürftigkeit kann im schriftlichen Verfahren 
entschieden werden. 

 
(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prüfungsaus-

schusses beträgt vier Jahre, die des studentischen Mit-
gliedes ein Jahr. 
 

(5) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind 
nicht öffentlich. 
 

(6) Der Prüfungsausschuss gibt sich eine Ge-
schäftsordnung. Über die Sitzungen des Prüfungsaus-
schusses wird ein Protokoll geführt, in dem wesentliche 
Gegenstände der Erörterung und die Beschlüsse des 
Prüfungsausschusses festzuhalten sind. 
 

(7) Der Prüfungsausschuss kann Befugnisse auf die 
Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden und die stellvertreten-
de bzw. den stellvertretenden Vorsitzenden übertragen. 
Dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche und 
den Tätigkeitsbericht an den Fachbereichsrat. Die bzw. der 
Vorsitzende bereitet die Beschlüsse des Prüfungsaus-
schusses vor und führt sie aus. Sie bzw. er berichtet dem 
Prüfungsausschuss regelmäßig über ihre bzw. seine 
Tätigkeit. 
 

(8) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben 
das Recht, an der Abnahme der Prüfungen als Beobachte-
rinnen bzw. Beobachter teilzunehmen. 
 

(9) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und 
deren ständige Vertreterinnen bzw. Vertreter unterliegen 
der Amtsverschwiegenheit. Sie sind durch die Vorsitzende 
bzw. den Vorsitzenden zur Amtsverschwiegenheit zu 
verpflichten, sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen. 
 
 

§ 5 
Prüfungsamt 

 
Die Geschäftsstelle des Prüfungsausschusses ist das 

Prüfungsamt. Der Leiterin bzw. dem Leiter obliegen alle 
organisatorischen Aufgaben der Vorbereitung und Regist-
rierung von Prüfungen und Prüfungsabschnitten. Die 
Leiterin bzw. der Leiter des Prüfungsamtes informiert den 
Prüfungsausschuss über die Einhaltung der Prüfungsfris-
ten, über die Einhaltung der Zulassungsbedingungen 
durch die Studierenden und unterbreitet Vorschläge zur 
Anerkennung bzw. Anrechnung von Praktika. 
 
 

§ 6 
Prüferinnen bzw. Prüfer und Beisitzerinnen bzw. Bei-

sitzer 
 

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüferinnen 
bzw. die Prüfer und die Beisitzerinnen bzw. die Beisitzer 
(Prüfungsgruppe). Als Prüferinnen bzw. Prüfer können 
Mitglieder und Angehörige dieser oder einer anderen 
Hochschule sowie in der beruflichen Praxis und Ausbil-
dung erfahrene Personen bestellt werden. Prüfer müssen 
zur selbständigen Lehre berechtigt sein. Das gilt auch 
dann, wenn die Befugnis nur für eine Teilprüfung erteilt 
wurde. Zu Beisitzerinnen bzw. Beisitzern dürfen nur Per-
sonen bestellt werden, die selbst mindestens die durch die 
Prüfung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifika-
tion besitzen. 
 

(2) Die Prüferinnen bzw. Prüfer sind in ihrer Prü-
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fungstätigkeit unabhängig. 
 

(3) Für mündliche Prüfungen sind mindestens zwei 
Personen nach Absatz 1 zu bestellen. Weiterhin gilt § 9 
Absatz 3. 
 

(4) Der Prüfungsausschuss stellt sicher, dass den 
Studierenden die Namen der Prüfer, Ort und Zeitpunkt der 
Prüfung nach Rahmensemesterplan der Hochschule 
Anhalt (FH) oder Modulplan des Fachbereiches bekannt 
gegeben werden. 
 

(5) Für die Prüferinnen bzw. Prüfer und Beisitzerin-
nen bzw. Beisitzer gilt § 4 Absatz 9 entsprechend. 
 
 
 

II. 
Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungsleistungen, 

Bewertung und Kreditierung von Prüfungsleistungen, 
Verfahrensvorschriften 

 
 

§ 7 
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prü-

fungsleistungen sowie deren Kreditierung 
 

(1) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 
Prüfungsleistungen im gleichen Studiengang an einer 
anderen Hochschule im Geltungsbereich des Hochschul-
rahmengesetzes bzw. in dessen Rechtsnachfolge werden 
auf Antrag angerechnet.  
 

(2) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 
Prüfungsleistungen in Studiengängen, die nicht unter 
Absatz 1 fallen, werden auf Antrag angerechnet, soweit die 
Gleichwertigkeit festgestellt wird. Studienzeiten, Studien-
leistungen, Credits und Prüfungsleistungen, die an Hoch-
schulen außerhalb des Geltungsbereiches des Hochschul-
rahmengesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag 
angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. 
Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, 
Studienleistungen, Credits und Prüfungsleistungen in 
Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen 
dieses Studienganges im Wesentlichen entsprechen. 
Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine 
Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. 
Für die Gleichwertigkeit von Studienzeiten, Studienleistun-
gen, Credits und Prüfungsleistungen an ausländischen 
Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz und 
der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenz-
vereinbarungen sowie Festlegungen im Rahmen von 
Hochschulpartnerschaften zu beachten. 
 

(3) Für die Anrechnung von Studienzeiten, Studien-
leistungen, Credits und Prüfungsleistungen in staatlich 
anerkannten Fernstudiengängen gelten die Absätze 1 und 
2 entsprechend. 
 

(4) Praktische Studiensemester und berufsprakti-
sche Tätigkeiten können auf Antrag angerechnet werden. 
 

(5) Zuständig für Anrechnungen nach den Absätzen 
1 bis 4 ist der Prüfungsausschuss. Vor Feststellungen über 
die Gleichwertigkeit sind zuständige Fachvertreterinnen 
bzw. Fachvertreter zu hören. Studienzeiten nach den 
Absätzen 1 bis 3 können auch vom Immatrikulationsamt 
der Hochschule Anhalt (FH) angerechnet werden. 
 

(6) Werden Studienleistungen und Prüfungsleistun-
gen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensyste-
me vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berech-
nung der Gesamtnote einzubeziehen. Gegebenenfalls 
erfolgt eine Umrechnung in das Notensystem nach § 12. 
Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk 
„ausreichend“ bzw. 4,0 aufgenommen. 

 
(7) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 

1 bis 4 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die 
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen, Credits 
und Prüfungsleistungen, die im Geltungsbereich des 
Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, erfolgt von 
Amts wegen. Die Studentin bzw. der Student hat die für 
die Anrechnung erforderlichen Unterlagen im Antragsver-
fahren vorzulegen. 
 
 

§ 8 
Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 

 
(1) Die Studierenden sollen die Prüfungen zum je-

weiligen Regelstudienzeitpunkt gemäß Anlage 3 dieser 
Ordnung ablegen, mit der Einschreibung bzw. Rückmel-
dung gelten sie zu den Prüfungen des Regelsemesters als 
zugelassen, sofern Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodulprüfun-
gen nicht an Zulassungsvoraussetzungen (Prüfungsvor-
leistungen, Leistungsnachweise) gemäß dieser Ordnung 
gebunden sind. Die Studierenden müssen sich zu den 
Prüfungen an- bzw. abmelden. Anmeldungen bzw. Abmel-
dungen sind letztmalig am fünften Kalendertag vor dem 
Prüfungstermin möglich. Bei fehlender Abmeldung gilt § 11 
Absatz 1. An- und Abmeldungen erfolgen über das Servi-
ce-Portal der Hochschule Anhalt (FH). 
 

(2) Sind Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodulprüfungen an 
Zulassungsvoraussetzungen gebunden, gilt die Zulassung 
zur jeweiligen Prüfung als erteilt, wenn das positive Resul-
tat der Prüfungsvorleistungen, Leistungsnachweise 
und/oder der Zwischenprüfung im Prüfungsamt dokumen-
tiert ist. 
 

(3) Zu den Lehrveranstaltungen in Wahlpflicht-, oder 
Zusatzmodulen melden sich die Studierenden innerhalb 
von vier Wochen nach Beginn des Semesters bei den 
Lehrdurchführenden an. Über Ausnahmen hiervon ent-
scheidet der Lehrdurchführende. 
 
 

§ 9 
Arten der Prüfungsleistungen 

 
(1) Folgende Arten von Prüfungsleistungen sind 

nach Maßgabe der Absätze 2 bis 9 möglich: 
1. schriftliche Prüfung (Klausur, Absatz 2), 
2. mündliche Prüfung (Absatz 3), 
3. Hausarbeit (Absatz 4), 
4. Entwurf/Beleg (Absatz 5), 
5. Referat (Absatz 6), 
6. experimentelle Arbeit (Absatz 7), 
7. Projekt (Absatz 8), 
8. Präsentation und Kolloquium (Absatz 9). 
 

(2) In einer schriftlichen Prüfung (Klausur) sollen die 
Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit, mit 
begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht mit den geläufi-
gen Methoden des Faches ein Problem erkennen und 
Wege zu seiner Lösung finden können. Die Bearbeitungs-
zeit ist in der Anlage 3 geregelt. 
 

(3) Die mündliche Prüfung findet vor der Prüfungs-
gruppe gemäß § 6 (1) und (3) als Einzel- oder Gruppen-
prüfung für bis zu drei Studierende gleichzeitig statt. In 
einer mündlichen Prüfung soll die Kandidatin bzw. der 
Kandidat nachweisen, dass sie bzw. er die Zusammen-
hänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Frage-
stellungen in diese Zusammenhänge einzuordnen vermag. 
Die Beisitzerin bzw. der Beisitzer sind vor der Notenfest-
setzung zu hören. Der Beisitzerin bzw. dem Beisitzer 
obliegen im Wesentlichen eine Kontrollfunktion für den 
ordnungsgemäßen Ablauf der mündlichen Prüfung und die 
Protokollführung. Die wesentlichen Gegenstände der 
Prüfung und die Bewertung der Prüfungsleistung sind in 
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einem Protokoll festzuhalten, es ist von den Prüfern und 
Beisitzern zu unterschreiben. Die Dauer der mündlichen 
Prüfung ist nach Anlage 3 geregelt. Das Ergebnis der 
Prüfung ist der Kandidatin bzw. dem Kandidaten im An-
schluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben. 

 
(4) Eine Hausarbeit ist eine selbständige schriftliche 

Bearbeitung einer fachspezifischen oder modulübergrei-
fenden Aufgabenstellung, die an einem von der Prüferin 
bzw. dem Prüfer festgelegten Termin in einer für wissen-
schaftliche Arbeiten üblichen Form abzugeben ist. Die 
selbständige Bearbeitung ist zu bekunden. 

 
(5) Ein Entwurf/Beleg umfasst die Bearbeitung einer 

fachspezifischen oder modulübergreifenden Aufgabenstel-
lung in konzeptioneller, konstruktiver Hinsicht unter beson-
derer Berücksichtigung planerischer Aspekte. Ein Beleg 
kann auch als Leistungsnachweis für die Beherrschung 
von Arbeitsmitteln, Technologien o. ä. angefertigt werden. 
Die Studierenden stellen dann unter Beweis, dass sie die 
vorgenannten Instrumentarien zur Lösung spezifischer 
Aufgaben des Fachgebietes einsetzen können. 
 

(6) Ein Referat umfasst eine eigenständige Ausei-
nandersetzung mit einem Problem unter Auswertung 
einschlägiger Literatur und die inhaltliche Darstellung und 
die Vermittlung der Ergebnisse im mündlichen Vortrag 
sowie in einer anschließenden Diskussion. 
 

(7) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theoreti-
sche Vorbereitung, den Aufbau und die Durchführung 
eines Experimentes sowie die schriftliche Darstellung der 
Arbeitsschritte, des Versuchsablaufes, der Ergebnisse des 
Experimentes und deren kritische Wertung. 
 

(8) Projekte sind praxisbezogene Arbeiten, die in 
seminaristischer Form unter Betreuung von Prüfungsbe-
fugten sowie zusätzlich durch selbst organisiertes Arbeiten 
der Projektgruppe und selbstständige Beiträge der einzel-
nen Mitglieder der Projektgruppe durchgeführt werden. Die 
Ergebnisse werden gemeinsam in einem Projektbericht 
dargestellt und verteidigt. 
 

(9) Bei der Prüfungsform Präsentation und Kolloqu-
ium wird das Kolloquium als mündliche Prüfung durchge-
führt und mit der Präsentation gemeinsam bewertet. In 
dem Kolloquium soll die Kandidatin bzw. der Kandidat ihre 
bzw. seine Entwurfsarbeiten erläutern und verteidigen oder 
ihre bzw. seine Kenntnisse in dem Prüfungsfach nachwei-
sen. 
 

(10) Der Rahmensemesterplan der Hochschule An-
halt (FH) bzw. der Modulplan des Fachbereiches legt die 
Zeiträume für die Abnahme der mündlichen Prüfungen, 
Hausarbeiten, Belege und Klausuren fest. Bei anderen 
Prüfungsarten nach Absatz 1 legt die Lehrperson den 
Zeitpunkt fest. Das Prüfungsamt ist darüber zu informie-
ren. Vom Rahmenprüfungszeitraum ist nur in begründeten 
Fällen abzuweichen. Dies gilt nicht für das Bachelorverfah-
ren. 
 

(11) Macht die Studentin bzw. der Student durch 
ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass sie bzw. er wegen 
länger andauernder Krankheit oder ständiger Behinderung 
nicht in der Lage ist, die Prüfungsleistung ganz oder teil-
weise in der vorgeschriebenen Form abzulegen, ist ihr 
bzw. ihm durch den Prüfungsausschuss zu ermöglichen, 
gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu 
erbringen. Anträge sind von der Kandidatin bzw. dem 
Kandidaten an den Prüfungsausschuss zu stellen. 
 

(12)  Geeignete Arten von Prüfungsleistungen kön-
nen auch in Form einer Gruppenarbeit auf Antrag der  
Prüfer durch den Prüfungsausschuss zugelassen werden. 
Der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der bzw. 
des Einzelnen muss die an die Prüfung zu stellenden 

Anforderungen erfüllen sowie als individuelle Prüfungsleis-
tung auf Grund der Angabe von eigenständig erarbeiteten 
Abschnitten oder anderen objektiven Kriterien deutlich 
abgrenzbar und für sich bewertbar sein. Die Gruppe soll in 
der Regel nicht mehr als drei Personen umfassen. 
 

(13) Bei Projekten können Prüfungsbefugte von den 
Festlegungen nach Absatz 12 Satz 3 Abweichendes 
bestimmen. 
 
 

§ 10 
Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfungen 
sowie Rücknahme von Prüfungsentscheidungen 

 
(1) Vor Beginn der Prüfung ist durch Befragung der 

ausreichende Gesundheitszustand der Prüfungsteilnehmer 
festzustellen. Wenn der Gesundheitszustand eine Prüfung 
nicht zulässt, besteht ein Prüfungsanspruch erst im fol-
genden Semester.  
 

(2) Studierende, die sich demnächst der gleichen 
Prüfung unterziehen wollen sowie andere Mitglieder der 
Hochschule, die ein eigenes berechtigtes Interesse gel-
tend machen, sind einzeln als Zuhörer bei mündlichen 
Prüfungen (§ 9 Absatz 3) zuzulassen. Dies erstreckt sich 
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungser-
gebnisses an die Teilnehmer. 
 

(3) Auf Antrag der zu Prüfenden sind Zuhörer nach 
Absatz 2 Satz 1 auszuschließen. 
 

(4) Die Öffentlichkeit kann wegen Beeinträchtigung 
der Prüfung bis zu deren Abschluss ausgeschlossen 
werden. Über den Ausschluss entscheidet die Prüfungs-
gruppe. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sind 
nicht Öffentlichkeit im vorstehenden Sinne. 
 

(5) Die Prüfungsgruppe kann auch während der 
Prüfung den Abbruch ohne Ergebnis verfügen, wenn dies 
der körperliche bzw. psychische Zustand des Prüfungsteil-
nehmers erfordert. Wenn erst nach Abschluss der Prüfung 
bzw. nach Verkündung der Bewertung Bedenken betreffs 
des Gesundheitszustandes bekannt werden und durch 
Attest belegt sind, können die Prüfer Antrag auf Rücknah-
me der Prüfungsentscheidung an den Prüfungsausschuss 
stellen. Der Prüfungsausschuss legt einen neuen Termin 
fest. 
 
 

§ 11 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als abgelegt und mit 

„nicht bestanden“ bewertet, wenn die bzw. der Studierende 
ohne vom Prüfungsausschuss akzeptierte Gründe 
- zu einer angemeldeten Prüfung nicht erscheint, 
- nach Beginn der Prüfung von der Prüfung zurücktritt, 
- eine schriftliche Prüfung oder eine Prüfung nach § 9 

Absatz 1 Punkte 3 bis 8 nicht innerhalb der vorgege-
benen Bearbeitungszeit erbringt. 

 
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis der 

Abmeldung geltend gemachten Gründe (s. Absatz 1) 
müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich 
angezeigt und glaubhaft gemacht werden, anderenfalls 
erfolgt eine Bewertung entsprechend Absatz 1. Werden 
die Gründe anerkannt, so wird vom Prüfungsausschuss 
ein neuer Termin anberaumt.  
 

(3) Versucht die Studentin bzw. der Student das Er-
gebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung (z.B. Plagia-
te, unkorrekte Zitierweise usw.) oder Benutzung nicht 
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffen-
de Prüfungsleistung als mit „nicht bestanden“ bewertet. 
Dies gilt auch dann, wenn die Tatsache erst nach der 
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Prüfung bzw. nach der Übergabe des Zeugnisses bekannt 
wird. Die Feststellung wird von den Prüfern oder Aufsichts-
führenden getroffen und aktenkundig gemacht. Studentin-
nen bzw. Studenten, die sich eines Verstoßes gegen die 
Ordnung der Prüfung schuldig gemacht haben, können 
durch Prüfungsbefugte bzw. Aufsichtsführende von der 
Fortsetzung der betreffenden Prüfungsleistung ausge-
schlossen werden; in diesem Falle gilt die betreffende 
Prüfungsleistung als mit „nicht bestanden“ bewertet. Die 
Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu machen. 
Ansonsten gelten § 14 und § 17. 
 

(4) Geringfügige Mängel in der äußeren Form der 
Prüfungsleistung, wie schreibtechnische Mängel u. ä. 
gelten nicht als Ordnungsverstoß. Sie können Einfluss auf 
die Bewertung haben, nicht aber für sich zur Bewertung 
mit „nicht bestanden“ führen. Gravierende Abweichungen 
wie Schwerlesbarkeit oder Unleserlichkeit von Textteilen, 
Nichteinhaltung gültiger Normen für die Gestaltung wis-
senschaftlicher Ausarbeitungen, Wahl nicht zugelassener 
Textträger u. a., können zur Nichtannahme der Arbeit 
durch Prüfungsbefugte führen. Die Nichtannahme ist mit 
einer Frist von vier Wochen nach Abgabetermin aktenkun-
dig zu machen. 
 
 

§ 12 
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der 

Modulnote 
 

(1) Die einzelne Prüfungsleistung wird von den Prü-
fern bei mündlichen Prüfungen unmittelbar nach Feststel-
lung der Bewertung, bei schriftlichen Prüfungen in der 
Regel innerhalb einer Frist von vier Wochen nach Semes-
terbeginn bei Prüfungen nach Rahmensemesterplan bzw. 
vier Wochen nach Ende des Modulblockes durch Aushang 
im Prüfungsamt des Fachbereiches unter Beachtung des 
Datenschutzes bekannt gegeben. Bei Prüfungen des 
sechsten Fachsemesters erfolgt die Bekanntgabe inner-
halb von vier Wochen nach Ende der Vorlesungszeit. 

 
(2) Für die Bewertung sind folgende Noten zu ver-

wenden: 
 

1,0; 
1,3 

für „sehr gut“ - eine hervorragende Leis-
tung, 

1,7; 
2,0; 
2,3 

für „gut“ 

- eine erheblich über den 
durchschnittlichen Anfor-
derungen liegende Leis-
tung, 

2,7; 
3,0; 
3,3 

für „befriedigend“ 
- eine Leistung, die in jeder 

Hinsicht durchschnittlichen 
Anforderungen entspricht, 

3,7; 
4,0  

für „ausreichend“ 
- eine Leistung, die trotz 

ihrer Mängel den Mindest-
anforderungen entspricht, 

5,0  für „nicht bestan-
den“ 

- eine Leistung, die wegen 
erheblicher Mängel den 
Anforderungen nicht mehr 
genügt. 

 
(3) Die Prüfung ist bestanden, wenn sie mit mindes-

tens „ausreichend“ bewertet wurde. Wird die Prüfungsleis-
tung von zwei oder mehr Prüferinnen bzw. Prüfern bewer-
tet, ist sie bestanden, wenn alle die Leistung mit mindes-
tens „ausreichend“ 4,0 bewerten. Wird die Prüfungsleis-
tung von zwei oder mehr als zwei Prüferinnen bzw. Prüfern 
bewertet, errechnet sich die Note der Prüfungsleistung aus 
dem Durchschnitt der Einzelnoten. Setzt sich die Prüfung 
aus mehreren Teilprüfungen zusammen, sind sie gewich-
tet zu werten und ggf. zu erbringende Leistungsnachweise 
einzubeziehen. 
 

(4) Die Note lautet bei einem Durchschnitt: 
bis 1,5  sehr gut, 
über 1,5 bis 2,5 gut, 
über 2,5 bis 3,5 befriedigend, 
über 3,5 bis 4,0 ausreichend, 
über 4,0  nicht bestanden. 
 

(5) Bei der Bildung der Modulnote wird nur die erste 
Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weite-
ren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

 
 

§ 13 
Wiederholung von Prüfungen 

 
(1) Nicht bestandene Prüfungen können mit Aus-

nahme von Bachelorarbeit und deren Kolloquium (s. Ab-
schnitt IV) zweimal wiederholt werden. Eine zweite Wie-
derholungsprüfung ist grundsätzlich von 2 Prüfern gemäß 
§ 6 Absatz 1 zu bewerten. 
 

(2) Die Wiederholung einer bestandenen Teil- bzw. 
Modulprüfung oder eines bestandenen Leistungsnachwei-
ses ist nicht zulässig. 
 

(3) Die Art der Prüfungen nach § 9 Absatz 1 wird 
bei Wiederholungen in der Regel nicht geändert. 
 

(4) In demselben Studiengang an einer Fachhoch-
schule erfolglos unternommene Versuche, eine Prüfung 
abzulegen, werden auf die Wiederholungsmöglichkeiten 
nach Absatz 1 angerechnet. 
 

(5) Wird die Abschlussprüfung (§ 22) bis zum jewei-
ligen Regelstudiensemester (s. Anl. 3) unternommen, gilt 
diese Prüfung im Falle des Nichtbestehens als nicht abge-
legt (Freiversuch). 
 
 

§ 14 
Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und 

Bescheinigungen 
 

(1) Über die bestandene Bachelorprüfung ist der 
bzw. dem Studierenden ein Zeugnis nach Anlage 2 in 
deutscher und englischer Sprache auszustellen. Das 
Zeugnis der Bachelorprüfung bedarf eines Antrages. Das 
Zeugnis enthält alle Bewertungen nach Anlage 3 sowie die 
erreichten Credits. Diploma Supplement (s. Anlage 4), 
Urkunde (s. Anlage 1) und Zeugnis (s. Anlage 2) werden 
von der bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
und der Dekanin bzw. dem Dekan unterzeichnet. Mit dem 
Zeugnis der Bachelorprüfung werden gleichzeitig ein 
Diploma Supplement sowie die Urkunde zur Verleihung 
des Bachelorgrades überreicht. Zeugnis und Diploma 
Supplement erhalten das Datum nach § 2. 
 

(2) Ist die Bachelorprüfung endgültig nicht bestan-
den oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt das Im-
matrikulationsamt hierüber einen schriftlichen Bescheid. 
Der Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu 
versehen. 
 

(3) Verlässt die Studentin bzw. der Student die 
Hochschule oder wechselt den Studiengang, so wird ihr 
bzw. ihm auf Antrag eine Bescheinigung ausgestellt, wel-
che die erbrachten Prüfungs- und Studienleistungen und 
deren Bewertung enthält. 
 

(4) Ein unrechtmäßiges Prüfungszeugnis ist einzu-
ziehen und durch ein rechtmäßiges Zeugnis oder eine 
Bescheinigung nach Absatz 3 zu ersetzen. 
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§ 15 
Zusatzmodulprüfungen 

 
(1) Studierende können sich in weiteren als den in 

Anlage 3 vorgeschriebenen Modulen einer Zusatzmodul-
prüfung unterziehen. 
 

(2) Die Ergebnisse der Zusatzmodulprüfungen wer-
den auf Antrag in das entsprechende Bachelorzeugnis 
aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung des Gesamter-
gebnisses nicht berücksichtigt. 
 
 

§ 16 
Einstufungsprüfung 

 
Eine Einstufungsprüfung nach Hochschulgesetz des 

Landes Sachsen-Anhalt ist nicht vorgesehen. 
 
 

§ 17 
Ungültigkeit der Prüfung 

 
Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer 

Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die Studentin bzw. der 
Student hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache 
erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so 
wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung ge-
heilt. Wurde die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, 
so entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung 
des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Sach-
sen-Anhalt über die Rechtsfolgen. Dem Betroffenen ist vor 
einer Entscheidung Gelegenheit zur Erörterung der Ange-
legenheit mit dem Prüfungsausschuss zu geben.  

 
 

§ 18 
Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsunterlagen 
 

(1) Den Studierenden wird nach Abschluss jeder 
Modulprüfung oder Teilprüfung der Bachelorprüfung auf 
Antrag Einsicht in ihre schriftlichen Prüfungsarbeiten ein-
schließlich der darauf notierten Bemerkungen der Prüfe-
rinnen bzw. Prüfer gewährt. Die 1. Prüferin bzw. der 1. 
Prüfer bestimmt den Zeitpunkt und den jeweiligen Ort der 
Einsichtnahme an der Hochschule Anhalt (FH). 
 

(2) Spätestens drei Monate nach Aushändigung des 
Bachelorzeugnisses kann der Antrag auf Einsicht in die 
Prüfungsakten an den Prüfungsausschuss gestellt werden. 
Die bzw. der Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Ein-
sichtnahme. 
 
 

§ 19 
Belastende Entscheidungen, Widerspruchsverfahren 

 
(1) Eine belastende (ablehnende) Entscheidung, 

insbesondere in Anwendung der §§ 7, 8, 10, 11, 12, 13, 
14, 15, 17, 18, 21, 23, 24, 27 und 28 dieser Prüfungsord-
nung ist schriftlich zu begründen, mit einer Rechtsbehelfs-
belehrung zu versehen und bekannt zu geben. Gegen die 
Entscheidungen kann der Studierende innerhalb einer Frist 
von einem Monat nach Bekanntgabe Widerspruch beim 
Prüfungsausschuss einlegen. 
 

(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prü-
fungsausschuss. Soweit sich der Widerspruch gegen eine 
Bewertung richtet, entscheidet der Prüfungsausschuss 
nach Überprüfung gemäß Absatz 3. 

 
(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewer-

tung richtet, leitet der Prüfungsausschuss den Wider-
spruch an die 1. Prüferin bzw. den 1. Prüfer zur Überprü-
fung weiter. Wird die Bewertung durch die Prüferin oder 

den Prüfer antragsgemäß geändert, so hilft der Prüfungs-
ausschuss dem Widerspruch ab. Anderenfalls überprüft 
der Prüfungsausschuss die Entscheidung nur darauf, ob: 
1. das Prüfungsverfahren ordnungsgemäß durchgeführt 

worden ist, 
2. Prüfungssachverhalte korrekt wiedergegeben wurden, 
3. allgemein gültige Bewertungsgrundsätze beachtet 

worden sind, 
4. die Bewertung nicht von sachfremden Erwägungen 

beeinflusst war. 
 

(4) Über den Widerspruch soll in angemessener 
Frist entschieden werden. Soweit dem Widerspruch nicht 
abgeholfen wird, ist der Bescheid zu begründen und mit 
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und zuzustel-
len. 
 
 

III. 
Bachelorprüfung 

 
§ 20 

Bestandteile der Bachelorprüfung 
 

Bestandteile der Bachelorprüfung sind: 
1. die Bachelorarbeit, 
2. das Kolloquium zur Bachelorarbeit, 
3. die Modulprüfungen (s. Anlage 3), 
4. die Prüfungsvorleistungen/Leistungsnachweise gemäß 

Anlage 3, 
5. der Nachweis des 12-wöchigen Berufspraktikums lt. 

Praktikumsordnung, 
 
 

§ 21 
Gesamtnote der Bachelorprüfung 

 
(1) Das arithmetische Mittel der Pflicht- und Wahl-

pflichtmodulprüfungsnoten nach Anlage 3 wird mit einer 
Dezimalstelle nach § 12 Absatz 5 ermittelt. Die Gesamtno-
te der Bachelorprüfung ergibt sich als das 0,8fache der 
Note nach Satz 1, dem 0,15fachen der Note der Bachelo-
rarbeit und dem 0,05fachen der Kolloquiumsleistung. Die 
Gesamtnote wird mit einer Dezimalstelle entsprechend § 
12 Absatz 5 gebildet. 

 
(2) Ergänzend wird eine ECTS-Note ausgewiesen: 

A die besten 10 %, 
B die nächsten 25 %, 
C die nächsten 30 %, 
D die nächsten 25 %, 
E die nächsten 10 %. 
Die Mindestbezugsgröße dieser Skalierung sind i.d.R. die 
zeitlich letzten 50 Absolventinnen und Absolventen dieses 
Studienganges. 
 

(3) Sofern noch keine 50 Absolventinnen oder Ab-
solventen diesen Studiengang abgeschlossen haben, wird 
die ECTS-Note an Hand des folgenden numerischen 
Systems ausgewiesen: 
A bis 1,3, 
B über 1,3 bis 2,0, 
C über 2,0 bis 3,0, 
D über 3,0 bis 3,7, 
E über 3,7 bis 4,0. 
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IV. 
Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
 

§ 22 
Zweck von Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
(1) Das Kolloquium zur Bachelorarbeit ist der fachli-

che Höhepunkt des Studiums und stellt dessen Abschluss 
dar. 
 

(2) Im Kolloquium zur Bachelorarbeit beweist die 
Studentin bzw. der Student, dass sie bzw. er in der Lage 
ist, wissenschaftliche Erkenntnisse und eigene Ergebnisse 
in Vortragsform unterstützt mit modernen Mitteln vorzutra-
gen und in einer wissenschaftlichen Diskussion zu vertre-
ten. 
 

(3) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass die Studen-
tin bzw. der Student in der Lage ist, ein Problem innerhalb 
einer vorgegebenen Zeit selbständig zu bearbeiten, we-
sentliche Zusammenhänge der Thematik zu überblicken 
und die gewonnenen Erkenntnisse sowie die angewandten 
Methoden überzeugend, eindeutig, in angemessener 
Sprache und in übersichtlicher Form darzustellen. 
 
 

§ 23 
Thema und Bearbeitungsdauer 

 
(1) Das Thema ist in deutscher oder englischer 

Sprache durch die Prüferin bzw. den Prüfer nach Anhö-
rung der Studentin bzw. des Studenten auszugeben und 
zu betreuen. Die Vergabe des Themas ist beim Prüfungs-
amt aktenkundig zu machen. Mindestens ein Prüfer muss 
Angehöriger der Hochschule Anhalt (FH) sein. 
 

(2) Die Bachelorarbeit ist von der Professorin bzw. 
dem Professor oder durch Lehrbeauftragte, die das Thema 
stellen, im Rahmen des Lehrauftrages zu betreuen. 
 

(3) Das Thema der Bachelorarbeit ist so zu stellen, 
dass die Bearbeitungsdauer in einer Frist von zehn Wo-
chen eingehalten werden kann. Das Thema kann inner-
halb von vier Wochen einmal ohne Angabe von Gründen 
zurückgegeben werden. Das Thema wird in dem Fall 
innerhalb weiterer vier Wochen ohne Anrechnung der 
vorherigen Bearbeitungszeit neu ausgegeben. In begrün-
deten Ausnahmefällen kann der Prüfungsausschuss nach 
Anhörung der Prüfer die Bearbeitungszeit um eine Frist 
von drei Wochen verlängern. 
 

(4) Gleichzeitig mit der Übergabe des Themas an 
die Studentin bzw. den Studenten sind durch den Prü-
fungsausschuss die Prüfer sowie die oder der Vorsitzende 
der Bachelorprüfungskommission zu bestellen, der Abga-
betermin festzulegen und der Studentin bzw. dem Studen-
ten schriftlich bekannt zu geben. Die oder der Vorsitzende 
der Bachelorprüfungskommission muss eine Professorin 
oder ein Professor der Hochschule Anhalt (FH) sein. 
 

(5) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer 
Gruppenarbeit von maximal drei Studierenden zugelassen 
werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende 
Beitrag der bzw. des Einzelnen aufgrund der Angabe von 
Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Krite-
rien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich 
unterscheidbar und bewertbar ist und den Anforderungen 
nach § 22 Absatz 3 und § 25 Absatz 1 genügt. 
 
 

§ 24 
Meldung und Zulassung zur Bachelorarbeit 

 
(1) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit ist 

an den Prüfungsausschuss zu stellen. Die Zulassung ist zu 

versagen, wenn Prüfungen des 1. bis 4. Fachsemesters 
gemäß Anlage 3 noch nicht bestanden sind. 

 
(2) Der Prüfungsausschuss spricht die Zulassung 

aus und bestätigt das Thema entsprechend § 23. 
 
 

§ 25 
Besondere Forderungen an eine Bachelorarbeit 

 
(1) Die Bachelorarbeit ist mit einer Erklärung dar-

über zu versehen, dass die Arbeit selbständig verfasst, in 
gleicher oder ähnlicher Fassung noch nicht in einem ande-
ren Studiengang als Prüfungsleistung vorgelegt wurde und 
keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel und Quel-
len, einschließlich der angegebenen oder beschriebenen 
Software, verwendet werden. Diese Erklärung ist von allen 
beteiligten Autorinnen und Autoren zu unterzeichnen. 

 
(2) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß in für wissen-

schaftliche Veröffentlichungen üblicher Form dreifach im 
Prüfungsamt einzureichen. Außerdem ist eine deutsch-
sprachige bibliographische Zusammenfassung abzugeben. 
Die Abgabe der Arbeit kann auch in digitaler Form auf 
Datenträger gefordert werden, Festlegungen hierzu sind 
mit der Themenvergabe gemäß § 23 zu treffen. 

 
(3) Der Abgabezeitpunkt ist im Prüfungsamt akten-

kundig zu machen. 
 
 

§ 26 
Bewertung der Bachelorarbeit 

 
(1) Zur Bewertung der Bachelorarbeit sind zwei 

Gutachten notwendig. Gutachten sind in der Regel inner-
halb von vier Wochen durch die Prüfer zu erstellen. 

 
(2) Bewertet ein Gutachter die Arbeit mit „nicht be-

standen“, aber der andere Gutachter positiv, so ist ein 
weiteres Gutachten vom Prüfungsausschuss zu bestellen. 
Bewertet die zusätzlich bestellte Prüferin bzw. der zusätz-
lich bestellte Prüfer die Arbeit ebenfalls mit „nicht bestan-
den“, ist die Bachelorarbeitsnote „nicht bestanden“ Im 
positivern Fall ergibt sich die endgültige Bewertung aus 
dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten aller drei Gut-
achten entsprechend § 12 Absatz 4, mindestens aber mit 
der Note 4,0 „ausreichend“. 
 

(3) Wird die Bachelorarbeit ohne einen vom Prü-
fungsamt anerkannten Grund nicht fristgemäß abgeliefert, 
gilt sie als mit „nicht bestanden“ bewertet. 

 
(4) Für die Bewertung gilt ansonsten § 12 Absatz 2. 

 
 

§ 27 
Kolloquium zur Bachelorarbeit 

 
(1) Voraussetzung für die Zulassung zum Kolloqu-

ium ist das Vorliegen von mindestens zwei positiven Gut-
achten zur Bachelorarbeit und der Nachweis aller nach § 
20 Punkte 3 bis 5 geforderten Leistungen. 
 

(2) Das Kolloquium ist in der Regel öffentlich. Die 
Nichtöffentlichkeit ist vom Prüfungsausschuss zu verfügen. 
 

(3) Am Tage des Bachelorkolloquiums kann die 
bzw. der Vorsitzende der Bachelorprüfungskommission die 
Kommission auf maximal fünf Mitglieder vervollständigen. 
Die Kommission besteht aus der bzw. dem Vorsitzenden 
und mindestens noch einer Prüferin bzw. noch einem 
Prüfer. Wurden drei Gutachten bestellt, gehören alle drei 
Gutachterinnen und Gutachter zur Bachelorprüfungskom-
mission. Die Kommission ist zu Beginn des Kolloquiums 
bekannt zu geben. Die oder der Vorsitzende bestimmt die 
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Dauer des Bachelorarbeitskolloquiums. Sie soll 90 Minuten 
nicht überschreiten. Das Kolloquium besteht aus dem 
Referat der Autorin bzw. des Autors, eventuell auch aller 
Autorinnen bzw. Autoren, und der Diskussion. 
 

(4) Jedes Kommissionsmitglied vergibt eine Kollo-
quiumsnote nach § 12 Absatz 2. Die Gesamtnote des 
Bachelorkolloquiums ergibt sich als arithmetisches Mittel 
der Noten der Kommissionsmitglieder, sie wird nach § 12 
Absätze 3, 4 und 5 gebildet und protokolliert und ist durch 
die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden zu verkünden. 
 
 

§ 28 
Wiederholung von Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
(1) Die Bachelorarbeit kann, wenn sie mit „nicht be-

standen“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestanden“ 
bewertet gilt, einmal wiederholt werden; eine zweite Wie-
derholung ist ausgeschlossen. Eine Rückgabe des The-
mas bei der Wiederholung der Bachelorarbeit ist jedoch 
nur zulässig, wenn von dieser Möglichkeit nicht bei der 
ersten Bachelorarbeit Gebrauch gemacht wurde. Das neue 
Thema der Bachelorarbeit wird in angemessener Frist 
ausgegeben. Versäumt die Studentin bzw. der Student, 
innerhalb von vier Wochen nach Bekanntgabe der Note 5 
ein neues Thema zu beantragen, erlischt der Prüfungsan-
spruch, es sei denn, dass die Kandidatin bzw. der Kandi-
dat das Fristversäumnis nicht zu vertreten hat. 

 
(2) Das Kolloquium kann, wenn es mit „nicht be-

standen“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestanden“ 
bewertet gilt, einmal wiederholt werden; eine zweite Wie-
derholung ist ausgeschlossen. Ansonsten gilt Absatz 1 
Satz 4 entsprechend. 

 
(3) § 13 Absatz 4 gilt entsprechend. 

 
 

V. 
Zwischenprüfung 

 
§ 29 

Bestandteile, Zulassung, Gesamtnote 
 

- entfällt –  
 
 

VI. 
Schlussbestimmungen 

 
§ 30 

Übergangsregelungen 
 

Diese Prüfungsordnung ist für alle Studierenden, die ab 
dem 01.10.2008 in den Studiengang Betriebswirtschaft 
immatrikuliert wurden, gültig. Studierende, die vor dem 
01.10.2008 in den Studiengang Betriebswirtschaft immatri-
kuliert waren, können durch schriftliche Erklärung an den 
Prüfungsausschuss beantragen, nach dieser Prüfungsord-
nung zu studieren. 

 
 

§ 31 
In-Kraft-Treten der Bachelorprüfungsordnung 

 
(1) Diese Bachelorprüfungsordnung tritt nach ihrer 

Genehmigung durch die Präsidentin/den Präsidenten der 
Hochschule Anhalt (FH) am Tage nach ihrer Bekanntma-
chung im "Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule 
Anhalt (FH)" in Kraft. 
 

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 
Fachbereichsrates Wirtschaft vom 21.05.2008 und des 
Senates der Hochschule Anhalt (FH) vom 14.11.2007 und 
der Genehmigung durch den Präsidenten der Hochschule 
Anhalt (FH) vom 11.03.2009. 

 
(3) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 

Hochschule Anhalt (FH)“ Nr. 37/2009 am 12.03.2009. 
 
Köthen, den 11.03.2009 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt (FH) 
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Bernburg    Anlage 1 
 Dessau 
 Köthen 
 

  
 

Hochschule Anhalt (FH) 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 

 

 Bachelorurkunde 
 Bachelor´s Degree Certificate 
 
<Name, Vorname> 
 

Nachname (surname), Vorname (first name) 

 
TT. MM. JJJJ, Ort 
 

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth) 
 

Die Hochschule Anhalt (FH) 
 Fachbereich  
 Wirtschaft 

 
 verleiht aufgrund der  
 bestandenen Bachelorprüfung im Studiengang 
 

Betriebswirtschaft 
 
 den Bachelorgrad 
 Bachelor of Arts (B.A.). 
 
 
 Anhalt University of Applied Sciences, 
 Department of  
 Economics 
  
 has awarded the academic degree of 
 Bachelor of Arts (B.A.). 
 
 after the successful completion of examinations 
 following a course in 
  

 Business Studies 
 
 Ort, TT. MM. JJJJ 

 
                   ( S i e g e l ) 

 
 

Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 
 
 

 
 

Vorsitzender d. Prüfungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 
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Bernburg    Anlage 2 
 Dessau 
 Köthen 

  
 

Hochschule Anhalt (FH) 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 
 

Zeugnis über die Bachelorprüfung 
Certificate of Examination for a 
Bachelor´s Degree 

 
<Name, Vorname> 
 

Nachname (surname), Vorname (first name) 
 

TT. MM. JJJJ, Ort 
 

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth) 
 

hat im Fachbereich 
 

 <Wirtschaft>   

 die Bachelorprüfung im Studiengang 
 

 <Betriebswirtschaft> 
 

 in der Studienrichtung 
 <Studienrichtung deutsch> 
 bestanden. 
 
 has passed all examinations on the Bachelor’s 
 Programme 
 

 Business Studies   

 in the field of study <Studienrichtung englisch> 
 in the Department of 
 Economics 
  
 Gesamtnote der Bachelorprüfung X,y 
 Final Grade of Examination for a Bachelor’s Degree   

 Credits     CCC   

 ECTS     A…E 
  
 Ort, TT. MM. JJJJ 

 
                   ( S i e g e l ) 

 
 

 

Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 
 
 

 
 

Vorsitzender d. Prüfungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 
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Pflichtmodule Credits Noten 
Compulsory Subjects Credits Grades 
 
Einführung BWL, Management Introduction to the Business Management, 

Management 
5  

Buchführung, Bilanzen Bookkeeping and Financical Statements 6  
Personal und Organisation Personnel and Organization 4  
Produktionswirtschaft und Logistik Production Management and Logistics 5  
Betriebliche Steuerlehre Taxation 5  
Kosten- und Leistungsrechnung Cost Accounting 5  
Marketing Marketing 5  
Finanzierung und Investition Finance and Investment 5  
Mikroökonomie Microeconomics  4  
Makroökonomie Macroeconomics 4  
Außenwirtschaft oder 
Wirtschaftspolitik1) 

International Economics or 
Economic Policy 

4  

Privates Wirtschaftsrecht  Private Corporate Law 4  
Arbeits- und Unternehmensrecht  Labour and Company Law 4  
Wirtschaftsmathematik und -statistik I Mathematics and Statistics I 5  
Wirtschaftsmathematik und -statistik II Mathematics and Statistics II 5  
Wirtschaftsinformatik Information Technology 4  
Medien- und Methodenkompetenz Business Communications 4  
Wirtschaftsenglisch Business English 6  
Projektstudium Project Studies 5  
Strategisches Management Strategic Management 5  
Angewandte Wirtschaftsinformatik  Information Technology 5  
Seminar Seminar 5  
Berufspraktikum Internship 15  
Bachelorarbeit Bachelor Dissertation 12  
Kolloquium Bachelor Colloqium 3  
 
1) Wahlmöglichkeit 
 

Wahlpflichtmodule 
Electoral Compulsory Subjects 
 
WPM 1 C  X,y 
ECS 1 
. 
. 
. 
PM n C  X,y 
ECS n 
 
 
 
Studienschwerpunkt: 
Field of study: 
 
 
 
Thema der Bachelorarbeit: 
Subject of the Bachelor Thesis: 
 
 
 
Kolloquium C  X,y 
Colloquium 
 
Bachelorarbeit C  X,y 
Bachelor Thesis 
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Zusatzmodule 
Additional Sub jects 
 
ZM 1 C  X,y 
AS 1 
. 
ZM n C  X,y 
 
 
AS n 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grading scale: very good (up to 1,5); good (1,6 - 2,5); 
satisfactory (2,6 - 3,5); sufficent (3,6 - 4,0) 
 

s. a. successfully attended 
 

ECTS: A (up to 1,3); B (1,4 - 2,0); C (2,1 - 3,0); D (3,1 - 
3,7); E (3,8 - 4,0) 

 Notenskala: sehr gut (bis 1,5); gut (1,6 bis 2,5); 
befriedigend (2,6 bis 3,5); ausreichend (3,6 bis 
4,0) 
e. t. erfolgreich teilgenommen 
ECTS: A (bis 1,3); B (1,4 bis 2,0); C (2,1 bis 3,0); 
D (3,1 bis 3,7); E (3,8 bis 4,0) 
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Anlage 3: Bestandteile der Bachelorprüfung  
 
Bestandteile der Bachelorprüfung sind: die Pflicht- und Wahlpflichtmodulprüfungen, die Bachelorarbeit, das Bachelorarbeitskol-
loquium. Prüfungsvoraussetzungen sind die Vorleistungen nach dieser Anlage, Exkursionen sowie ein 12-wöchiges Praktikum. 
 

Prüfungsmodule 

R
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- 
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C
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Pflichtmodule 
Einführung BWL, Management 1. 4 K 180 100 % keine 5 
Buchführung, Bilanzen 1. 6 K 180 100 % keine 6 
Personal und Organisation 1. 4 K 90 100 % keine 4 
Produktionswirtschaft und Logistik 2. 4 K 90 100 % keine 5 
Betriebliche Steuerlehre 2. 4 K 90 100 % keine 5 
Kosten- und Leistungsrechnung 3. 4 K 135 100 % keine 5 
Marketing 3. 4 K 90 100 % keine 5 
Finanzierung und Investition 3. 4 K 90 100 % keine 5 
Mikroökonomie 1. 4 K 90 100 % keine 4 
Makroökonomie 2. 4 K 90 100 % keine 4 
Außenwirtschaft oder Wirtschaftspolitik1) 3. 4 K 90 100 % keine 4 
Privates Wirtschaftsrecht  2. 4 K 90 100 % keine 4 
Arbeits- und Unternehmensrecht  3. 4 K 90  100 % keine 4 
Wirtschaftsmathematik und -statistik I 1. 6 K 180 100 % keine 5 
Wirtschaftsmathematik und -statistik II 2. 6 K 180 100 % keine 5 
Wirtschaftsinformatik 1. 4 K 90 100 % LNW 4 
Medien- und Methodenkompetenz 2. 5 B  100 % LNW 4 

Wirtschaftsenglisch 1./2./3. 
3. 2 K 

m  
je 90 
30 je 25 % keine 6 

Projektstudium 3. 2 B  100 % keine 5 
Strategisches Management 4. 4 B  100 % keine 5 

Angewandte Wirtschaftsinformatik  4. 4 K 
B 90 je 50 % keine 5 

Seminar 4. 4 H/R  100 % keine 5 
Berufspraktikum 5.  B/K  100 %  15 
Bachelorarbeit 6.  H  100 % lt. § 24 12 
Kolloquium 6.  P 90 100 % lt. § 27 3 
1) Wahlmöglichkeit Außenwirtschaft oder Wirtschaftspolitik 
 
 

Wahlpflichtmodule 
Profil (Modulgruppe): 
Marketing  4. – 6.       

   Marketing-Management  4 K 90 100 % keine 5 
   Konsumentenverhalten  4 K 90 100 % keine 5 
   Marketing-Planung  4 K max. 90 100 % keine 5 
   Marktforschung  4 K 90 100 % keine 5 
   Multivariate statistische Methoden   4 m 30 100 % keine 5 
   Interkulturelles Marketing  4 K 90 100 % keine 5 
   Computergestützte empirische Analyse  4 B + P 30 100 % keine 5 
   Datenbanksysteme  4 K 90 100 % keine 5 
 
Profil (Modulgruppe): 
Produktion und Logistik 4. – 6.       
   Produktion  4 K 90 100 % keine 5 
   Produktions- und Umwelttechnik   4 K 90 100 % keine 5 
   Betriebliche Logistik   4 K 90 100 % keine 5 
   Internationale Logistik  4 K 90 100 % keine 5 
   Strategisches Beschaffungsmanagement  4 K 90 100 % keine 5 
   Betriebliches Umweltmanagement   4 K 90 100 % keine 5 
   Betriebliche Umweltinformationssysteme   4 K 90 100 % keine 5 
 
Profil (Modulgruppe): 
Finanzmanagement, Banken und Cotrolling 4. – 6.       
   Internationales Finanzmanagement  4 K 90 100 % keine 5 
   Grundlagen des Risikomanagement   4 K 90 100 % keine 5 
   Einführung in moderne Bewertungsmethoden  4 K 90 100 % keine 5 
   Projektfinanzierung  4 K 90 100 % keine 5 
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   Banken und Kapitalmärkte  4 K 90 100 % keine 5 
   Controlling - Grundlagen  4 K 90 100 % keine 5 
   Kosten-Controlling  4 K 90 100 % keine 5 
   Finanz-Controlling  4 K 90 100 % keine 5 
 
Profil (Modulgruppe): 
Rechnungslegung und Steuern 4. – 6.       
   Externes Rechnungswesen  4 K 90 100 % keine 5 
   IFRS Rechnungslegung  4 K 90 100 % keine 5 
   Steuerartenlehre 1  4 K 90 100 % keine 5 
   Steuerartenlehre 2   4 K 90 100 % keine 5 
   Steuergestaltungslehre 1  4 K 90 100 % keine 5 
   Steuergestaltungslehre 2  4 K 90 100 % keine 5 
   Wirtschaftsprüfung/Treuhandwesen  4 K 90 100 % keine 5 
   EDV-Rechnungswesen   4 B 30 100 % keine 5 
 
Profil (Modulgruppe): 
Unternehmensführung und Entscheidungs-
techniken 

4. – 6.       

   Unternehmensgründung  4 H/R  100 % keine 5 

   Unternehmensführung   4 K 
H/R 90 75 % 

25 % keine 5 

   Internationales Management  4 K 90 100 % keine 5 
   Operations Research   4 K 90 100 % keine 5 
   Softwareengineering/Programmierung  4 K + B 90 je 50 % keine 5 
   Betriebsinformatik  4 B 30 100 % LNW 5 
   Betriebsstatistik  4 m 30 100 % keine 5 
   Investitions- und Akquisitionsplanung  4 K 90 100 % keine 5 
 
Profil (Modulgruppe): 
Organisation und Personalmanagement 4. – 6.       
   Personalplanung, -beschaffung und -einsatz  4 K 90 100 % keine 5 
   Personalführung und -entwicklung  4 K 90 100 % keine 5 
   Arbeits- und Organisationspsychologie  4 K 90 100 % keine 5 
   Soziologie/Wirtschaftsethik  4 K 90 100 % keine 5 
   Organisation  4 K 90 100 % keine 5 
   Arbeitsrecht  4 K 90 100 % keine 5 
   Betriebliches Bildungswesen  4 K 90 100 % keine 5 
   Wirtschaftskommunikation  4 K 90 100 % keine 5 
 
Frei wählbare Wahlpflichtmodule 4. – 6.       
- volkswirtschaftliche WPM        
   Empirische Wirtschaftsforschung   4 m 30 100 % keine 5 
   Monetäre Außenwirtschaft   4 K 90 100 % H + R 5 
   Umwelt- und Ressourcenökonomie   4 K 90 100 % R 5 
   Europäische Integration   4 K 90 100 % R 5 
- weitere frei wählbare WPM        
   Versicherungsmathematik  4 K 90 100 %  keine 5 
   Bankrecht  4 R 30 100 % keine 5 
   Bank- und Versicherungsrecht  4 K 90 100 % keine 5 
   Wirtschaftsverwaltungs- und Umweltrecht   4 K 90 100 %  R 5 
   Grundstücksrecht  4 K 90 100 % keine 4 
   Immobilienmarketing  4 K 90 100 % keine 4 
   Immobilienfinanzierung  4 K 90 100 % keine 4 
   Real Estate Investments Products  4 R 30 100 % keine 4 
   Businessplanübung  4 B  100 % keine 4 

   zweite Fremdsprache  4 K 
m 

90 
30 je 50 % keine 4 

 
Legende:  K Klausur 
  M mündliche Prüfung 
  PRO Projekt 
  H Hausarbeit 
  E/B Entwurf/Beleg 
  R Referat 
  Ex experimentelle Arbeit 
  P Präsentation 
  C Kolloquium 
  LNW Leistungsnachweis 
  PVL Modulprüfungsvorleistung 
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Anlage 4: Diploma Supplement 
 
Teil Inhalt   
1 INFORMATION IDENTIFYING THE 

HOLDER OF THE QUALIFICATION 
Persönliche Daten 

1.1 Family Name Name 
1.2 First Name Vorname 
1.3 Date, Place; Country of Birth Geburtsdatum, Geburtsort, Geburtsland 
1.4 Student ID Number or Person Code Matrikel-Nr. 
2 INFORMATION IDENTIFYING 

THE QUALIFICATION 
Bachelor im Studiengang X 
Hochschule Anhalt (FH) Fachbereich Wirtschaft 

2.1 Name of Qualification Bachelor of ... für Studiengang X 
2.2 Main Fields of Study siehe Zeugnis der Bachelorprüfung 
2.3 Name of Awarding Institution Hochschule Anhalt (FH) 
2.4 Administering Institution Hochschule Anhalt (FH) Fachbereich Wirtschaft,

Staatliche Hochschule 
2.5 Language of Instruction Deutsch 
3 INFORMATION ON THE LEVEL 

OF THE QUALIFICATION 
Ebene der Qualifikation 

3.1 Level of Qualification Bachelor 
3.2 Length of Programme sechs  Semester 
3.3 Access Requirements Abitur oder Fachhochschulreife (anerkannte) 
4 INFORMATION ON THE CONTENTS 

AND THE RESULTS GAINED 
Studieninhalte und Studienerfolg 

4.1 Mode of Study sechssemestriges Vollstudium (direkt) 
4.2 Programme Requirements Studienanforderungen – Studienverlaufsbe-

schreibung - Modulfolge (ca. ½ Seite) 
4.3 Programme Details Modularisiertes sechssemestriges Studium mit 

integriertem 12-wöchigen Berufspraktikum und 
zehnwöchiger Abschlussarbeit  

4.4 Grading Scheme Notenskalen aus  §§ 12 und 21 anfügen 
4.5 Overall Classification Gesamtbewertung aus dem Zeugnis 
5 INFORMATION ON THE FUNCTION 

OF THE QUALIFICATION 
Funktionen der Qualifikation 

5.1 Access to Further Study Zugang zu weiteren Studien, z. B. Master 
5.2 Professional Status Beruflicher Status – berufsqualifizierend 
6 ADDITIONAL INFORMATION Zusätzliche Informationen 
6.1 Additional Information Zusätzliche Informationen 
6.2 Further Information Sources siehe www.hs-anhalt.de 
7 CERTIFICATION OF THE SUPPLEMENT Zertifizierung des Diploma Supplements 
7.1 Place/Date of Certification Ort/Datum der Ausstellung des Diploma Supple-

ments 
7.2 Certifying Official Prof. Dr. Krüger – Prüfungsausschussvorsitzen-

de(r) 
7.3 Official Post Dienststellung/Dienststellenadresse 
7.4 Seal/Stamp Siegel/Stempel 
8 INFORMATION ON THE NATIONAL 

HIGHER EDUCATION SYSTEM 
Information über das nationale Hochschulsystem. 
(KMK Beschluss vom 10.10.03) 

Hinweis: Das Diploma Supplement ist in englischer Sprache dem Zeugnis beizulegen! 
 

Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt (FH) Nr. 37/2009 vom 12.03.2009

24



 

Hochschule Anhalt (FH) 
 
 

STUDIENORDNUNG 
 
 

für den Bachelor-Studiengang 
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§ 1 
Geltungsbereich, Rechtsgrundlagen 

  
(1) Diese Studienordnung gilt für den Bachelorstu-

diengang Betriebswirtschaft mit dem Abschluss 
 

Bachelor of Arts 
 
an der Hochschule Anhalt (FH),  Fachbereich Wirtschaft. 
 

(2) Die Rechtsgrundlagen sind: 
1. Das Hochschulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt in 

der jeweils gültigen Fassung. 
2. Die Prüfungsordnung des Studienganges Betriebs-

wirtschaft der Hochschule Anhalt (FH) zur Erlangung 
des akademischen Grades eines Bachelors vom 
21.05.2008. 

 

 
§ 2 

Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn 
 

(1) Die Qualifikation für das Studium ist entspre-
chend des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt nachzuweisen. Unter Berücksichtigung der qualita-
tiven Anforderungen des Studiums und der qualitativen 
Struktur der Bewerber kann der Fachbereichsrat auf der 
Grundlage von § 6 Absatz 3 Hochschulzulassungsgesetz 
LSA darüber hinausgehende Zulassungskriterien festle-
gen. Die Kriterien und das Verfahren sind jährlich zu über-
prüfen und durch Satzung zu regeln. 

 
(2) Eine berufspraktische Tätigkeit in einer dem Stu-

diengang entsprechenden Branche bzw. eine abgeschlos-
sene Ausbildung in einem dem Studiengang 
entsprechendem Beruf wird empfohlen. 

 
(3) Studienbeginn ist jeweils der erste Tag des Win-

ter- und des Sommersemesters. 
 
 

§ 3 
Studienberatung 

 
(1) Die allgemeine Studienberatung der Hochschule 

Anhalt (FH) informiert Studieninteressierte über Studien-
möglichkeiten, Studienabschlüsse, Zulassungsvorausset-
zungen, Zulassungsbeschränkungen, Studienbedingungen 
sowie über Inhalte, Aufbau und Anforderungen eines 
Studiums. Sie berät unter Berücksichtigung individueller 
Studienneigung. 

 
(2) Die Studienfachberatung erfolgt durch den 

Fachbereich und unterstützt die Studierenden durch stu-
dienbegleitende, fachspezifische Beratung, insbesondere 
über Gestaltungsmöglichkeiten im Studienablauf und 
unterstützt bei persönlich bedingten Störungen im Stu-
dienverlauf. Die Studienfachberaterin oder der Studien-
fachberater orientieren sich bis zum Ende des ersten 
Studienjahres über den bisherigen Studienverlauf, infor-
mieren die Studierenden und führen ggf. eine Studienbera-
tung durch. 

 
(3) Für jeden Studiengang wird vom Fachbereich 

eine Professorin bzw. ein Professor mit der Studienfachbe-
ratung beauftragt. 
 
 

§ 4 
Studienziele 

 
(1) Lehre und Studium sollen die Studierenden auf 

berufliche Tätigkeiten im Bereich der Wirtschaft und der 
Verwaltung vorbereiten und ihnen die dafür erforderlichen 
fachlichen und praktischen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Methoden so vermitteln, dass sie zu selbstständiger wis-
senschaftlicher Arbeit, zu kritischem Denken und zu freiem 
verantwortlichen und sozialen Handeln befähigt werden. 

 
(2) In fachlicher Hinsicht soll den Studierenden eine 

breite wissenschaftliche Ausbildung vermittelt werden, die 
zu einer generalistischen Qualifikation und damit zu der 
langfristig wirksamen Befähigung führt, in unterschiedli-
chen beruflichen Einsatzgebieten tätig zu werden. Darüber 
hinaus sollen kognitive und soziale Fähigkeiten als über-
fachliche Qualifikationen vermittelt werden. Diese Fähig-
keiten sollen es ermöglichen, berufsfeldspezifische Prob-
leme zu erkennen und mit sozialer Kompetenz und Füh-
rungsfähigkeit Lösungsvorschläge zu erarbeiten.  

 
(3) Insbesondere sollen Lehre und Studium auf be-

rufliche Tätigkeiten im Bereich der staatlichen und nicht-
staatlichen Organisationen sowie für Tätigkeiten in interna-
tional tätigen Wirtschaftsunternehmen vorbereiten. Ferner 
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sollen die Studierenden den Umgang mit wirtschaftspoliti-
schen Instrumenten kennen lernen und befähigt werden, 
aktuelle Probleme im Kontext der internationalen Wirt-
schaft beschreiben und selbstständig analysieren zu kön-
nen sowie Lösungsoptionen mit wissenschaftlichen Mitteln 
zu erarbeiten. Dieser Anwendungsbezug des Studiums 
soll u. a. durch die Integration von Projekten und Fallstu-
dien hergestellt werden. Die während der wissenschaftlich 
begleiteten Praxisphase erworbenen Kenntnisse und 
Erfahrungen werden in das Studium integriert. 

 
(4) Unbeschadet von spezifischen Zulassungsrege-

lungen für einzelne Materstudiengänge wird mit dem 
Bachelorgrad grundsätzlich die Eignung zur Aufnahme 
eines Masterstudiums festgestellt. 

 
 

§ 5 
Modularisierung und Vergabe von 

Anrechnungspunkten (Credits) 
 

(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Ein Modul 
ist ein inhaltlich zusammenhängender Lehr- und Lernab-
schnitt, der durch zu erbringende Prüfungsleistungen oder 
sonstige überprüfbare Studienleistungen abgeschlossen 
wird. Die einzelnen Module sind in der Anlage 1 bis 3 der 
Studienordnung beschrieben. 

 
(2) Für den erfolgreichen Abschluss jedes Moduls, 

des Berufspraktikums und der Bachelorarbeit werden 
Anrechnungspunkte vergeben. Die Anzahl der Anrech-
nungspunkte richtet sich nach dem durchschnittlichen 
Arbeitsaufwand, der durch die Studierenden für das jewei-
lige Modul zu erbringen ist. Zum Arbeitsaufwand zählen 
sowohl die Teilnahme an Lehrveranstaltungen (Präsenz-
studium) als auch Vor- und Nachbereitungszeiten von 
Lehrveranstaltungen, Prüfungsvorbereitungen, das Erbrin-
gen von Studien- und Prüfungsleistungen einschließlich 
Berufspraktika sowie das Selbststudium. Credits sind ohne 
Dezimalstellen zu vergeben, pro Modul 5+/-1 oder ein 
Vielfaches davon. 
 

(3) Ein Anrechnungspunkt entspricht einem Credit 
nach dem European Credit Transfer System (ECTS). Für 
den Erwerb eines Credits wird ein Arbeitsaufwand von 
etwa 30 Zeitstunden zugrunde gelegt. Pro Semester sind 
ca. 30 Credits zu erwerben, das entspricht einer Arbeitsbe-
lastung von 900 Zeitstunden. 

 
 

§ 6 
Studiendauer und Aufbau des Studiums 

 
(1) Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich Prü-

fungszeit 6 Semester. Für den Bachelor-Abschluss sind 
mindestens 180 Credits nachzuweisen. Mindestens 60 
Credits aus Pflicht- und Wahlpflichtmodulen, einschließlich 
der 12 Credits für Bachelorarbeit und 3 Credits für das 
Kolloquium sind an der Hochschule Anhalt zu erwerben. 

 
(2) Das Studium enthält ein berufsqualifizierendes 

Studienangebot in Form von modular aufgebauten Lehr-
veranstaltungen, einem mindestens 12-wöchigen Berufs-
praktikum und einer Bachelorarbeit, die innerhalb von 10 
Wochen anzufertigen und in einem Kolloquium zu verteidi-
gen ist. 

 
(3) Das Studium gliedert sich in: 

ein Grundlagenstudium (1. – 3. Semester) sowie  
ein Spezialisierungsstudium (4. – 6. Semester) 
 

(4) Im Grundlagenstudium sind 90 Credits durch die 
in der Anlage 1 enthaltenen Pflichtmodule einzubringen. 
Der Fachbereichsrat kann per Beschluss weitere Module 
festlegen, die zusätzlich zu den Pflichtmodulen angeboten 

und alternativ bis zu einer Höhe von 15 Credits angerech-
net werden können. 

 
(5) Im gesamten Spezialisierungsstudium sind 60 C-

redits aus Modulprüfungen einzubringen, die sich aus drei 
Pflichtmodulen und neun Wahlpflichtmodulen ergeben. 

 
(6) Das als Pflichtmodul einzubringende Seminar 

kann aus verschiedenen Angeboten ausgewählt oder bei 
nicht ausreichendem Angebot alternativ als Planspiel 
eingebracht werden. 

 
(7) Die Wahlpflichtmodule sind aus dem Katalog 

des Studienganges (Anlage 3) auszuwählen, Bis zu 10 
Credits können auch aus darin nicht enthaltenen Modulen 
eingebracht werden.  Im gesamten Spezialisierungsstudi-
um sind mindestens 5 credits durch ein volkswirtschaftli-
ches Modul (besonders gekennzeichnet) einzubringen. 

 
(8) Im Spezialisierungsstudium ist ein Profil 

(Studienschwerpunkt) auszuwählen. Ein Profil setzt sich 
aus fünf Wahlpflichtmodulen (25 Credits) der jeweiligen 
Modulgruppe (lt. Katalog Anlage 3) zusammen. 

 
(9) Für die Bachelorarbeit wird eine profilrelevante 

Thematik empfohlen. 
 

(10) Folgende Profile (Studienschwerpunkte) können 
ausgewählt werden: 
- Marketing, 
- Produktion und Logistik, 
- Finanzmanagement, Banken und Controlling, 
- Rechnungslegung und Steuern, 
- Unternehmensführung und Entscheidungstechniken, 
- Organisation und Personalmanagement. 
Anlage 3 enthält die dazugehörigen Module. 
 
 

§ 7 
Studienplan und Studieninhalte 

 
(1) Für das Studium gilt der Studienplan in Anlage 

1. Er ist auf das Studienziel ausgerichtet und Bestandteil 
dieser Studienordnung. Er enthält eine Empfehlung für den 
zeitlichen Ablauf des Studiums und gibt die Anzahl der 
Semesterwochenstunden pro Modul und die zu erwerben-
den Credits an. 

 
(2) Für besonders befähigte Studenten ist die Ver-

einbarung von Sonderstudienplänen zulässig. 
 
(3) Im Studienplan vorgeschrieben sind Pflichtmo-

dule und Wahlpflichtmodule. Pflichtmodule sind Module, 
die für alle Studierenden verbindlich sind. Wahlpflichtmo-
dule sind Module, die einzeln oder in Gruppen alternativ 
angeboten werden. Wahlpflichtmodule können einem Profil 
zugeordnet oder als Ergänzungsmodule belegt werden. 
Jede Studierende / jeder Studierende muss unter ihnen 
nach Maßgabe des Studienplanes und auf Empfehlung der 
Studienfachberatung eine bestimmte Auswahl treffen. Die 
gewählten Module werden wie Pflichtmodule behandelt. 
Das Angebot an Wahlpflichtmodulen kann auf Beschluss 
des Fachbereichsrates jeweils vor Semesterbeginn präzi-
siert werden. Von den Wahlpflichtmodulen sind je Profil 
mindestens sechs einmal im Studienjahr anzubieten. 

 
(4) Über die Pflicht- und Wahlpflichtmodule hinaus 

können die Studierenden Zusatzmodule belegen. Zusatz-
module sind Module, die für die Erreichung des Studien-
ziels nicht verbindlich vorgeschrieben sind. Sie können von 
den Studierenden aus dem gesamten Studienangebot der 
Hochschule zusätzlich gewählt werden. 
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§ 8 
Vermittlungsformen 

 
(1) Die Lehrveranstaltungen erfolgen anwendungs-

orientiert auf wissenschaftlicher Grundlage. Die Studienin-
halte werden durch Vorlesungen, Seminare, Übungen, 
Projekte, Praktika und Exkursionen vermittelt. 

 
(2) Die Vermittlung von Lehrinhalten erfolgt in Vor-

lesungen durch ausgewählte inhaltliche und theoretische 
Fakten, Problemstellungen und Methoden zum jeweiligen 
Lehrgebiet. 

 
(3) Die Vermittlung von Lehrinhalten im Seminar er-

folgt durch Dialog- und Diskussionsphasen zwischen 
Lehrenden und Studierenden. 

 
(4) In Praktika und in Übungen wird der Lehrstoff in 

systematischer Weise durchgearbeitet. Lehrende leiten die 
Veranstaltungen, stellen Aufgaben und bieten Lösungshil-
fen an. Die Studierenden arbeiten einzeln oder in Grup-
pen. 

 
(5) In Projekten tragen Studierende unter Betreuung 

von Lehrenden sowie zusätzlich durch selbstorganisiertes 
Arbeiten auf dem Weg der Kleingruppenarbeit zur Verar-
beitung, Analyse und Lösung von Problemen aus der 
Berufspraxis bei. Die Ergebnisse werden in einem Projekt-
bericht dargestellt und verteidigt. 

 
(6) Exkursionen dienen dazu, den Kontakt zur beruf-

lichen Praxis während des Studiums zu vertiefen und 
aktuelle Probleme von Unternehmen bzw. einer bestimm-
ten Region kennen zu lernen und zu beurteilen. 

 
 

§ 9 
Prüfungen 

 
(1) Die Bachelorprüfung besteht aus den Pflichtmo-

dul- und Wahlpflichtmodulprüfungen, Projekten mit Vertei-
digung, der Bachelorarbeit und dem Kolloquium zur Ba-
chelorarbeit. Prüfungsvoraussetzungen sind die Prüfungs-
vorleistungen nach Prüfungsordnung. 

 
(2) Die Bachelorprüfung wird durch die Prüfungs-

ordnung zur Erlangung des akademischen Grades eines 
Bachelors im Studiengang geregelt. 
 
 

§ 10 
Zeugnis, Gesamtnote, Bachelorurkunde und 

Diploma Supplement 
 

(1) Hat die Studentin bzw. der Student alle Teile der 
Prüfungen bestanden, wird die Gesamtnote der Bache-
lorprüfung gemäß der Prüfungsordnung ermittelt. 

 
(2) Es werden gemäß der Prüfungsordnung ein 

Zeugnis, eine Bachelorurkunde und ein Diploma Supple-
ment ausgestellt. 

§ 11 
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 

 
Über die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 
sowie Credits entscheidet der Prüfungsausschuss gemäß 
der Prüfungsordnung des Studienganges auf Antrag. 

 
 

§ 12 
Berufspraktikum 

 
(1) Das Berufspraktikum ist Bestandteil des Studi-

ums und erfolgt nachweislich in einem Unternehmen oder 
einer dem Studienziel entsprechenden Einrichtung. Auf 
Antrag kann das Berufspraktikum ausnahmsweise durch 
gleichwertige Praxisprojekte oder Praxisphasen an der 
Hochschule ganz oder teilweise ersetzt werden. 

 
(2) Die Dauer des Berufspraktikums beträgt mindes-

tens 12 Wochen. 
 
(3) Die Durchführung des Praktikums erfolgt auf der 

Grundlage der Praktikumsordnung des Studienganges. 
 
 

§ 13 
Übergangsregelungen 

 
Diese Studienordnung ist für alle Studierenden, die ab 

dem 01.10.2008 in den Studiengang Bachelor Betriebs-
wirtschaft immatrikuliert wurden, gültig. Studierende, die 
vor dem 01.10.2008 immatrikuliert waren, können durch 
schriftliche Erklärung an den Prüfungsausschuss beantra-
gen, nach dieser Studienordnung zu studieren. 
 
 

§14 
In-Kraft-Treten 

 
(1) Diese Studienordnung tritt gleichzeitig mit der 

Prüfungsordnung des Studienganges Betriebswirtschaft 
vom 21.05.2008 in Kraft. 

 
(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 

Fachbereichsrates des Fachbereiches Wirtschaft vom 
21.05.2008 und des Senats der Hochschule Anhalt (FH) 
vom 14.11.2007 und der Genehmigung durch den Präsi-
denten der Hochschule Anhalt (FH) vom 11.03.2009. 

 
(3) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 

Hochschule Anhalt (FH)“ Nr. 37/2009 am 12.03.2009. 
 
Köthen, den 11.03.2009 
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt (FH) 
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Anlage 1:  Studienplan der Lehrveranstaltungen in den Semestern 
Blatt 1 
 

1. Semester 12 Wochen Vorlesungen 
inkl. Praktika, Übungen 

6 Wochen Praktika, Übungen, Projek-
te, Exkursionen, Prüfungen      31 Credits 

2. Semester 12 Wochen Vorlesungen 
inkl. Praktika, Übungen  

6 Wochen Praktika, Übungen, Projek-
te, Exkursionen, Prüfungen      29 Credits 

3. Semester 12 Wochen Vorlesungen 
inkl. Praktika, Übungen  

6 Wochen Praktika, Übungen, Projek-
te, Exkursionen, Prüfungen      30 Credits 

4. Semester 12 Wochen Vorlesungen 
inkl. Praktika, Übungen  

5. Semester 12 Wochen Vorlesungen 
inkl. Praktika, Übungen 

 

12 Wochen Berufspraktikum, Prüfun-
gen 

 15 Credits 
Berufspraktikum 

6. Semester 12 Wochen Vorlesungen 
inkl. Praktika, Übungen  

10 Wochen Bachelorarbeit, Prüfun-
gen 

 60 Credits  
Module 

12 Credits 
     Bachelorarbeit;
3 Credits 
     Kolloquium 

 
 
Die inhaltliche Ausgestaltung des 6-Wochen-Zyklus erfolgt nach Beschluss des Fachbereichsrates 
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Anlage 1:  Studienplan der Lehrveranstaltungen in den Semestern 1 - 3 
Blatt 2 
 

Wochenstunden (SWS) 
in den Semestern 

I II III Module Credits 

V S/Ü P V S/Ü P V S/Ü P 

Pflichtmodule 

Einführung BWL, Management,  5 2 2        

Buchführung, Bilanzen 6 3 1 2       

Personal und Organisation  5 2 2        

Produktionswirtschaft und Logistik 5    2 2     

Betriebliche Steuerlehre 5    2  2    

Kosten- und Leistungsrechnung 5       2 2  

Marketing 5       2 2  

Finanzierung und Investition  5       2 2  

Zwischensumme BWL 41          
 
Mikroökonomie 4 2 2        

Makroökonomie 4    2 2     

Außenwirtschaft oder Wirtschaftspolitik1) 4       2 2  

Zwischensumme VWL 12          
 
Privates Wirtschaftsrecht 4    2 2     

Arbeits- und Unternehmensrecht  4       2 2  

Wirtschaftsmathematik und –statistik  I 5 3 2 1       

Wirtschaftsmathematik und –statistik II 5    3 2 1    

Wirtschaftsinformatik  4 2 1 1       

Medien- und Methodenkompetenz 4    2 1 2    

Wirtschaftsenglisch 6  2   2   2  

Zwischensumme andere 32          
 
Projektstudium 5         6 

 
Zwischensumme 1. – 3. Semester 90 14 12 4 13 11 5 10 12 6 

 
1) Wahlmöglichkeit Außenwirtschaft oder Wirtschaftspolitik 
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Anlage 1: Studienplan der Lehrveranstaltungen in den Semestern 4 – 6 
Blatt 3 
 

Wochenstunden (SWS) 
in den Semestern 

IV V VI Module Credits 

V S/Ü P V S/Ü P V S/Ü P 

Pflichtmodule 

Strategisches Management 5  4        

Angewandte Wirtschaftsinformatik  5 2 2        

Seminar 5  4        

Zwischensumme 15  

 
 
Wahlpflichtmodule (9 sind zu wählen) 

W 1 5 2 1 1       

W 2 5    2 1 1    

W 3 5    2 1 1    

W 4 5    2 1 1    

W 5 5    2 1 1    

W 6 5       2 1 1 

W 7 5       2 1 1 

W 8 5       2 1 1 

W 9 5       2 1 1 

Zwischensumme WPF 45    
 
Berufspraktikum 15 ------------  

 
Bachelorarbeit 12    

Kolloquium zur Bachelorarbeit 3    
 
Zwischensumme 4. – 6. Semester 90 4 11 1 8 4 4 8 4 4 
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Anlage 2:  Praktika/Übungen/Projekte/Seminare 
 
 
Praktika/Übungen im 1./2. Semester Studiengang Bachelor BWL 
(Umfang: 12-36 Std., wahlweise in den Semesterablauf integriert oder gesondert!) 
 
1. Semester: 

• Buchführungstechnik (Modul Buchführung, Bilanzen) 
• Mathematik (Modul Wirtschaftsmathematik und -statistik I) 
• EDV-Labor (Modul Wirtschaftsinformatik)  

 
2. Semester: 

• Statistik  (Modul Wirtschaftsmathematik und -statistik II)  
• Datev-Einkommenssteuerfälle (Modul Betriebliche Steuerlehre) 
• Wissenschaftliches Schreiben sowie Literatur- und Fachinformationssysteme (Modul Medien- und Methodenkompe-

tenz) 
 
 
 
Projektstudium im 3. Semester Studiengang Bachelor BWL 
 
Jeder Student muss innerhalb des vorgesehenen Zeitraums ein inhaltliches Projekt  (Abschluss Hausarbeit, Einzel bzw. Grup-
penpräsentation) z.B. Praxisprojekte, Literaturrecherchen, Softwareentwicklungen u.a. bearbeiten. 
 
Von den Professoren/Lehrbeauftragen werden dazu entsprechende Angebote erstellt, die am Beginn eines jeden Semesters 
den Studenten zur Kenntnis gegeben werden. 
 
 
 
Auswahl der Seminare im 4. Semester Bachelor BWL 
 
Im 4. Semester ist ein Modul Seminar zu belegen.  
Dafür können folgende Seminare (je 5 Credits) angerechnet werden: 

• Volkswirtschaftliches Seminar 
• Betriebswirtschaftliches Seminar 
• Methodisches Seminar 

 
Der Fachbereichsrat bestätigt semesterweise eine spezielle Angebotsliste der Lehrenden. Reicht das Angebot an Seminaren 
nicht aus, können die erforderlichen 5 Credits alternativ auch aus dem Modul Planspiel eingebracht werden. 
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Anlage 3 :  Modulkatalog des Spezialisierungsstudiums  
 
Neun Module (a 5 Credits) sind zu wählen, davon mindestens fünf aus einem Profil sowie vier weitere aus anderen Profilen 
bzw. frei wählbare Module. Es muss mindestens ein volkswirtschaftliches Modul eingebracht werden, wozu auch das volkswirt-
schaftliche Seminar zählt. 
 
 
 

Profil (Modulgruppen) 
 
Profil (Modulgruppe): 
Marketing  

• Marketing-Management 
• Konsumentenverhalten 
• Marketing-Planung 
• Marktforschung 
• Multivariante statistische Methoden 
• Interkulturelles Marketing 
• Computergestützte empirische Analyse 
• Datenbanksysteme 

 

 
Profil (Modulgruppe): 
Rechnungslegung und Steuern 

• Externes Rechnungswesen 
• IFRS Rechnungslegung 
• Steuerartenlehre 1 
• Steuerartenlehre 2  
• Steuergestaltungslehre 1 
• Steuergestaltungslehre 2 
• Wirtschaftsprüfung/Treuhandwesen 
• EDV-Rechnungswesen 

 
 
Profil (Modulgruppe): 
Produktion und Logistik 

• Produktion 
• Produktions- und Umwelttechnik 
• Betriebliche Logistik  
• Internationale Logistik 
• Strategisches Beschaffungsmanagement 
• Betriebliches Umweltmanagement  
• Betriebliche Umweltinformationssysteme 

 

 
Profil (Modulgruppe): 
Unternehmensführung und Entscheidungstechniken 

• Unternehmensgründung 
• Unternehmensführung 
• Internationales Management 
• Operations Research  
• Softwareengineering/Programmierung 
• Betriebsinformatik 
• Betriebsstatistik 
• Investitions- und Akquisitionsplanung 

 
 
Profil (Modulgruppe): 
Finanzmanagement, Banken und Controlling 

• Internationales Finanzmanagement 
• Grundlagen des Risikomanagements 
• Banken- und Kapitalmärkte 
• Projektfinanzierung 
• Einführung in moderne Bewertungsmethoden 
• Controlling - Grundlagen 
• Kosten-Controlling    
• Finanz-Controlling  

 

 
Profil (Modulgruppe): 
Organisation und Personalmanagement 

• Personalplanung -beschaffung und -einsatz 
• Personalführung und -entwicklung 
• Arbeits- und Organisationspsychologie 
• Soziologie/Wirtschaftsethik 
• Organisation 
• Betriebliches Bildungswesen 
• Arbeitsrecht 
• Wirtschaftskommunikation 

 
 
 
 
Frei wählbare Wahlpflichtmodule 
 
a) Volkswirtschaftliche Module 

• Monetäre Außenwirtschaft 
• Umwelt- und Ressourcenökonomie 
• Europäische Integration 
• Empirische Wirtschaftsforschung 

 

 
b) Weitere Module 

• Wirtschaftsverwaltungs- und Umweltrecht 
• Versicherungsmathematik 
• Bankrecht 
• Bank- und Versicherungsrecht 
• Grundstücksrecht 
• Immobilienmarketing 
• Immobilienfinanzierung 
• Real Estate Investment Products 
• Businessplanübung 
• Zweite Fremdsprache 
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Hochschule Anhalt (FH) 
 
 

PRÜFUNGSORDNUNG 
 
 

zur Erlangung des akademischen Grades 
 
 
 

BACHELOR OF ARTS 
 
 
 

für den Studiengang 
 
 

INTERNATIONAL 
BUSINESS PROGRAMME 

 
vom 09.07.2008 

 
 
 
Aufgrund der §§ 77 Absatz 2 Nr. 1, 67 Absatz 3 Nr. 8 und 
13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt vom 05. Mai 2004 (GVBl.LSA Nr. 25/2004, S. 256) 
wird die nachfolgende Prüfungsordnung genehmigt. 
 
 
 
 

 
Gliederung 
 
 
I. Allgemeiner Teil 
 
§   1 Zweck der Prüfungen und Ziel des Studiums 
§   2 Bachelorgrad 
§   3 Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 
§   4 Prüfungsausschuss 
§   5 Prüfungsamt 
§   6 Prüferinnen bzw. Prüfer und Beisitzerinnen bzw. 

Beisitzer 
 
 
II. Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungsleis-

tungen, Bewertung von Prüfungsleistungen, 
Verfahrensvorschriften 

 
§   7 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und 

Prüfungsleistungen sowie Kreditierungen 
§   8 Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 
§   9 Arten der Prüfungsleistungen 
§ 10 Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfun-

gen sowie Rücknahme von Prüfungsentschei-
dungen 

§ 11 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungs-
verstoß 

§ 12 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der 
Modulnote 

§ 13 Wiederholung von Prüfungen 
§ 14 Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und 

Bescheinigungen 
§ 15 Zusatzmodulprüfungen 
§ 16 Einstufungsprüfung 
§ 17 Ungültigkeit der Prüfung 
§ 18 Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsun-

terlagen 
§ 19 Belastende Entscheidungen, Widerspruchsver-

fahren 
 
III. Bachelorprüfung 
 
§ 20 Bestandteile der Bachelorprüfung 
§ 21 Gesamtnote der Bachelorprüfung 
 
 
IV. Bachelorarbeit und Kolloquium 
 
§ 22 Zweck von Bachelorarbeit und Kolloquium 
§ 23 Thema und Bearbeitungsdauer 
§ 24 Meldung und Zulassung zur Bachelorarbeit 
§ 25 Besondere Forderungen an eine Bachelorarbeit 
§ 26 Bewertung der Bachelorarbeit 
§ 27 Kolloquium zur Bachelorarbeit 
§ 28 Wiederholung von Bachelorarbeit und Kolloqu-

ium 
 
 
V. Schlussbestimmungen 
 
§ 29 Übergangsregelungen 
§ 30 In-Kraft-Treten der Bachelorprüfungsordnung  
 
 
 
Anlagen 
 
Anlage 1: Bachelorurkunde 
Anlage 2: Zeugnis über die Bachelorprüfung 
Anlage 3: Bestandteile der Bachelorprüfung 
Anlage 4: Diploma Supplement 
 
 
 
 

I. 
Allgemeiner Teil 

 
 

§ 1 
Zweck der Prüfungen und Ziel des Studiums 

 
(1) Die Bachelorprüfung bildet den Abschluss des 

Studiums im Studiengang International Business Pro-
gramme. Durch sie soll festgestellt werden, ob die Studen-
tin bzw. der Student die für den Übergang in die Berufs-
praxis notwendigen berufsfeldbezogenen Qualifikationen 
erworben hat, die wissenschaftlichen Grundlagen und 
fachlichen Zusammenhänge des Studienganges überblickt 
und für die Berufspraxis ausreichende Methoden und 
soziale Kompetenzen erworben hat. 
 

(2) Die Bachelorprüfung besteht aus Modulprüfun-
gen (s. Anlage 3), der Bachelorarbeit und deren Kolloqu-
ium (nur im deutsch-französischen Zweig mit Abschluss 
Master de Sciences de Gestion). Modulprüfungen setzen 
sich aus den Prüfungsleistungen in einem Modul zusam-
men; sie können auch aus nur einer Prüfungsleistung 
bestehen. Als Vorleistungen einer Modulprüfung können 
Leistungsnachweise nach Anlage 3 gefordert werden. 
Durch einen Leistungsnachweis dokumentiert die Studen-
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tin bzw. der Student die erworbenen Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten in einer für das Fach spezifischen Art 
und Weise, die in Abhängigkeit von der Art der durchge-
führten Lehrveranstaltungen, der zur Verfügung stehenden 
Laborkapazitäten und der betreffenden Zahl der Studie-
renden von der Prüfenden bzw. dem Prüfenden festgelegt 
wird. Die Festlegungen werden in der Regel spätestens 4 
Wochen nach Semesterbeginn bekannt gegeben. Die 
Bewertung erfolgt mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“. 
Modulprüfungen oder Teile davon enden grundsätzlich mit 
einer Note nach § 12 oder einem Leistungsnachweis. 

 
(3) In den Prüfungen soll festgestellt werden, ob die 

Kandidatin bzw. der Kandidat Inhalt und Methoden des 
Faches in den wesentlichen Zusammenhängen beherrscht 
und die erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten und 
Kompetenzen selbständig anwenden kann. 
 
 

§ 2 
Bachelorgrad 

 
(1) Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht der 

Fachbereich den Bachelorgrad 
 

Bachelor of Arts (B.A.). 
 

Darüber stellt die Hochschule Anhalt (FH) eine Urkunde 
mit dem Datum des Tages aus, an dem die letzte Prü-
fungsleistung erbracht worden ist. Im Übrigen gilt § 14. 
 

(2) Die Bezeichnungen der Bachelorgrade der aus-
ländischen Partnerhochschulen können den entsprechen-
den Kooperationsverträgen entnommen werden. 

 
(3) Innerhalb des deutsch-französischen Zweigs 

(Regelstudiendauer 8 Semester) besteht die Möglichkeit, 
den akademischen Grad „Master de Sciences de Gestion“ 
zu erwerben. 
 
 

§ 3 
Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 

 
(1) Die Regelstudienzeit, in der das Studium abge-

schlossen werden kann, beträgt einschließlich der Bache-
lorprüfung sechs Semester, im deutsch-französischen 
Zweig bei Abschluss mit Master de Sciences de Gestion 
acht Semester. 
 

(2) Das Studium im deutsch-französischen Zweig 
bei Abschluss mit Master de Sciences de Gestion enthält 
Berufspraktika von insgesamt mindestens 12 Wochen. 
 

(3) Die Studienordnung und die Modulstruktur sind 
so gestaltet, dass die Studentin bzw. der Student die 
Bachelorprüfung gemäß der mit den jeweiligen ausländi-
schen Partnerhochschulen abgestimmten Ordnungen in 
der Regel im 6. Fachsemester abschließen kann. Die 
Prüfungen können auch vorzeitig abgelegt werden. 
 

(4) Im Pflicht- und Wahlpflichtbereich sind in den 
Semestern 1 bis 4 mindestens 120 Credits nachzuweisen. 
Im deutsch-französischen Zweig mit Abschluss Master de 
Sciences de Gestion sind in den Semestern 1 bis 6 min-
destens 180 Credits nachzuweisen. 
 
 

§ 4 
Prüfungsausschuss 

 
(1) Für die Organisation der Prüfungen und zur 

Wahrnehmung und Einhaltung der durch diese Prüfungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prüfungsaus-
schuss eingesetzt. Der Fachbereichsrat bestellt die Vorsit-
zende bzw. den Vorsitzenden und die Mitglieder des Prü-

fungsausschusses und benennt gleichzeitig deren ständi-
ge Vertreterinnen bzw. Vertreter. Dem Prüfungsausschuss 
gehören sechs Mitglieder an, und zwar vier Mitglieder der 
Gruppe der Professorinnen und Professoren, eine Mitar-
beiterin bzw. ein Mitarbeiter gemäß § 33 Abs. 1 Nr. 2 bis 3 
Hochschulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt und eine 
Studentin bzw. ein Student. Die bzw. der Vorsitzende und 
die bzw. der stellvertretende Vorsitzende gehören der 
Gruppe der Professorinnen und Professoren an. Das 
studentische Mitglied nimmt an der Bewertung und An-
rechnung von Studien- und Prüfungsleistungen nur bera-
tend teil. 
 

(2) Der Prüfungsausschuss berichtet regelmäßig 
dem Fachbereichsrat über die Entwicklung der Prüfungen 
und Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform dieser 
Prüfungsordnung und der Studienordnung; dabei ist dem 
Gesichtspunkt der Einhaltung der Regelstudienzeit und der 
Prüfungsfristen besondere Bedeutung beizumessen. Er 
behandelt Widerspruchsverfahren. 
 

(3) Der Prüfungsausschuss fasst seine Beschlüsse 
mit der Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen; 
Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der Vorsitzenden 
bzw. des Vorsitzenden den Ausschlag. Der Prüfungsaus-
schuss ist beschlussfähig, wenn die Mehrheit seiner Mit-
glieder - darunter die bzw. der Vorsitzende oder die bzw. 
der stellvertretende Vorsitzende und eine weitere Profes-
sorin bzw. ein weiterer Professor - anwesend ist. Bei be-
sonderer Eilbedürftigkeit kann im schriftlichen Verfahren 
entschieden werden. 

 
(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prüfungsausschus-

ses beträgt vier Jahre, die des studentischen Mitgliedes 
ein Jahr. 
 

(5) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind 
nicht öffentlich. 

 
(6) Der Prüfungsausschuss gibt sich eine Ge-

schäftsordnung. Über die Sitzungen des Prüfungsaus-
schusses wird ein Protokoll geführt, in dem wesentliche 
Gegenstände der Erörterung und die Beschlüsse des 
Prüfungsausschusses festzuhalten sind. 
 

(7) Der Prüfungsausschuss kann Befugnisse auf die 
Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden und die stellvertreten-
de bzw. den stellvertretenden Vorsitzenden übertragen. 
Dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche und 
den Tätigkeitsbericht an den Fachbereichsrat. Die bzw. der 
Vorsitzende bereitet die Beschlüsse des Prüfungsaus-
schusses vor und führt sie aus. Sie bzw. er berichtet dem 
Prüfungsausschuss laufend über ihre bzw. seine Tätigkeit. 
 

(8) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben 
das Recht, an der Abnahme der Prüfungen als Beobachte-
rinnen bzw. Beobachter teilzunehmen. 
 

(9) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und 
deren ständige Vertreterinnen bzw. Vertreter unterliegen 
der Amtsverschwiegenheit. Sie sind durch die Vorsitzende 
bzw. den Vorsitzenden zur Amtsverschwiegenheit zu 
verpflichten, sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen. 
 
 

§ 5 
Prüfungsamt 

 
Die Geschäftsstelle des Prüfungsausschusses ist das 
Prüfungsamt. Der Leiterin bzw. dem Leiter obliegen alle 
organisatorischen Aufgaben der Vorbereitung und Regist-
rierung von Prüfungen und Prüfungsabschnitten. Die 
Leiterin bzw. der Leiter des Prüfungsamtes informiert den 
Prüfungsausschuss über die Einhaltung der Prüfungsfris-
ten, über die Einhaltung der Zulassungsbedingungen 
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durch die Studierenden und unterbreitet Vorschläge zur 
Anerkennung bzw. Anrechnung von Praktika. 
 
 

§ 6 
Prüferinnen bzw. Prüfer und Beisitzerinnen 

bzw. Beisitzer 
 

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüferinnen 
bzw. die Prüfer und die Beisitzerinnen bzw. die Beisitzer 
(Prüfungsgruppe). Als Prüferinnen bzw. Prüfer können 
Mitglieder und Angehörige dieser oder einer anderen 
Hochschule sowie in der beruflichen Praxis und Ausbil-
dung erfahrene Personen bestellt werden. Prüfer müssen 
zur selbständigen Lehre berechtigt sein. Das gilt auch 
dann, wenn die Befugnis nur für eine Teilprüfung erteilt 
wurde. Zu Beisitzerinnen bzw. Beisitzern dürfen nur Per-
sonen bestellt werden, die selbst mindestens die durch die 
Prüfung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifika-
tion besitzen. 
 

(2) Die Prüferinnen bzw. Prüfer sind in ihrer Prü-
fungstätigkeit unabhängig. 
 

(3) Für mündliche Prüfungen sind mindestens zwei 
Personen nach Absatz 1 zu bestellen. Weiterhin gilt § 9 
Absatz 3. 
 

(4) Der Prüfungsausschuss stellt sicher, dass den 
Studierenden die Namen der Prüfer, Ort und Zeitpunkt der 
Prüfung nach Rahmensemesterplan der Hochschule 
Anhalt (FH) oder Modulplan des Fachbereiches bekannt 
gegeben werden. 
 

(5) Für die Prüferinnen bzw. Prüfer und Beisitzerin-
nen bzw. Beisitzer gilt § 4 Absatz 9 entsprechend. 
 

 
 
 

II. 
Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungsleistungen, 

Bewertung von Prüfungsleistungen, 
Verfahrensvorschriften 

 
 

§ 7 
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prü-

fungsleistungen sowie Kreditierungen 
 

(1) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 
Prüfungsleistungen im gleichen Studiengang an einer 
anderen Hochschule im Geltungsbereich des Hochschul-
rahmengesetzes bzw. in dessen Rechtsnachfolge werden 
auf Antrag angerechnet.  
 

(2) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 
Prüfungsleistungen in Studiengängen, die nicht unter 
Absatz 1 fallen, werden auf Antrag angerechnet, soweit die 
Gleichwertigkeit festgestellt wird. Studienzeiten, Studien-
leistungen, Credits und Prüfungsleistungen, die an Hoch-
schulen außerhalb des Geltungsbereiches des Hochschul-
rahmengesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag 
angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. 
Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, 
Studienleistungen, Credits und Prüfungsleistungen in 
Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen 
dieses Studienganges im Wesentlichen entsprechen. 
Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine 
Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. 
Für die Gleichwertigkeit von Studienzeiten, Studienleistun-
gen, Credits und Prüfungsleistungen an ausländischen 
Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz und 
der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenz-
vereinbarungen sowie Festlegungen im Rahmen von 
Hochschulpartnerschaften zu beachten. 

 
(3) Für die Anrechnung von Studienzeiten, Studien-

leistungen, Credits und Prüfungsleistungen in staatlich 
anerkannten Fernstudiengängen gelten die Absätze 1 und 
2 entsprechend. 
 

(4) Praktische Studiensemester und berufsprakti-
sche Tätigkeiten können auf Antrag angerechnet werden. 
 

(5) Zuständig für Anrechnungen nach den Absätzen 
1 bis 4 ist der Prüfungsausschuss. Vor Feststellungen über 
die Gleichwertigkeit sind zuständige Fachvertreterinnen 
bzw. Fachvertreter zu hören. Studienzeiten nach den 
Absätzen 1 bis 3 können auch vom Immatrikulationsamt 
der Hochschule Anhalt (FH) angerechnet werden. 
 

(6) Werden Studienleistungen und Prüfungsleistun-
gen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensyste-
me vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berech-
nung der Gesamtnote einzubeziehen. Gegebenenfalls 
erfolgt eine Umrechnung in das Notensystem nach § 12. 
Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk 
„ausreichend“ bzw. 4,0 aufgenommen. 

 
(7) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 

1 bis 4 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die 
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen, Credits 
und Prüfungsleistungen, die im Geltungsbereich des 
Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, erfolgt von 
Amts wegen. Die Studentin bzw. der Student hat die für 
die Anrechnung erforderlichen Unterlagen im Antragsver-
fahren vorzulegen. 
 
 

§ 8 
Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 

 
(1) Die Studierenden sollen die Prüfungen zum je-

weiligen Regelstudienzeitpunkt gemäß Anlage 3 dieser 
Ordnung ablegen, mit der Einschreibung bzw. Rückmel-
dung gelten sie zu den Prüfungen des Regelsemesters als 
zugelassen, sofern Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodulprüfun-
gen nicht an Zulassungsvoraussetzungen (Prüfungsvor-
leistungen, Leistungsnachweise) gemäß dieser Ordnung 
gebunden sind. Die Studierenden müssen sich zu den 
Prüfungen an- bzw. abmelden. Anmeldungen bzw. Abmel-
dungen sind letztmalig am fünften Kalendertag vor dem 
Prüfungstermin möglich. Bei fehlender Abmeldung gilt § 11 
Absatz 1. An- und Abmeldungen erfolgen über das Servi-
ce-Portal der Hochschule Anhalt (FH). 
 

(2) Sind Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodulprüfungen an 
Zulassungsvoraussetzungen gebunden, gilt die Zulassung 
zur jeweiligen Prüfung als erteilt, wenn das positive Resul-
tat der Prüfungsvorleistungen, Leistungsnachweise im 
Prüfungsamt dokumentiert ist. 
 
 

§ 9 
Arten der Prüfungsleistungen 

 
(1) Folgende Arten von Prüfungsleistungen sind 

nach Maßgabe der Absätze 2 bis 9 möglich: 
1. schriftliche Prüfung (Klausur, Absatz 2), 
2. mündliche Prüfung (Absatz 3), 
3. Hausarbeit (Absatz 4), 
4. Entwurf/Beleg (Absatz 5), 
5. Referat (Absatz 6), 
6. experimentelle Arbeit (Absatz 7), 
7. Projekt (Absatz 8), 
8. Präsentation und Kolloquium (Absatz 9). 
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(2) In einer schriftlichen Prüfung (Klausur) sollen die 
Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit, mit 
begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht mit den geläufi-
gen Methoden des Faches ein Problem erkennen und 
Wege zu seiner Lösung finden können. Die Bearbeitungs-
zeit ist in der Anlage 3 geregelt. 
 

(3) Die mündliche Prüfung findet vor der Prüfungs-
gruppe gemäß § 6 (1) und (3) als Einzel- oder Gruppen-
prüfung für bis zu drei Studierende gleichzeitig statt. In 
einer mündlichen Prüfung soll die Kandidatin bzw. der 
Kandidat nachweisen, dass sie bzw. er die Zusammen-
hänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Frage-
stellungen in diese Zusammenhänge einzuordnen vermag. 
Die Beisitzerin bzw. der Beisitzer sind vor der Notenfest-
setzung zu hören. Der Beisitzerin bzw. dem Beisitzer 
obliegen im Wesentlichen eine Kontrollfunktion für den 
ordnungsgemäßen Ablauf der mündlichen Prüfung und die 
Protokollführung. Die wesentlichen Gegenstände der 
Prüfung und die Bewertung der Prüfungsleistung sind in 
einem Protokoll festzuhalten, es ist von den Prüfern und 
Beisitzern zu unterschreiben. Die Dauer der mündlichen 
Prüfung ist nach Anlage 3 geregelt. Das Ergebnis der 
Prüfung ist der Kandidatin bzw. dem Kandidaten im An-
schluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben. 

 
(4) Eine Hausarbeit ist eine selbständige schriftliche 

Bearbeitung einer fachspezifischen oder modulübergrei-
fenden Aufgabenstellung, die an einem von der Prüferin 
bzw. dem Prüfer festgelegten Termin in einer für wissen-
schaftliche Arbeiten üblichen Form abzugeben ist. Die 
selbständige Bearbeitung ist zu bekunden. 

 
(5) Ein Entwurf/Beleg umfasst die Bearbeitung einer 

fachspezifischen oder modulübergreifenden Aufgabenstel-
lung in konzeptioneller, konstruktiver Hinsicht unter beson-
derer Berücksichtigung planerischer Aspekte. Ein Beleg 
kann auch als Leistungsnachweis für die Beherrschung 
von Arbeitsmitteln, Technologien o. ä. angefertigt werden. 
Die Studierenden stellen dann unter Beweis, dass sie die 
vorgenannten Instrumentarien zur Lösung spezifischer 
Aufgaben des Fachgebietes einsetzen können. 
 

(6) Ein Referat umfasst eine eigenständige Ausei-
nandersetzung mit einem Problem unter Auswertung 
einschlägiger Literatur und die inhaltliche Darstellung und 
die Vermittlung der Ergebnisse im mündlichen Vortrag 
sowie in einer anschließenden Diskussion. 
 

(7) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theoreti-
sche Vorbereitung, den Aufbau und die Durchführung 
eines Experimentes sowie die schriftliche Darstellung der 
Arbeitsschritte, des Versuchsablaufes, der Ergebnisse des 
Experimentes und deren kritische Wertung. 
 

(8) Projekte sind praxisbezogene Arbeiten, die in 
seminaristischer Form unter Betreuung von Prüfungsbe-
fugten sowie zusätzlich durch selbst organisiertes Arbeiten 
der Projektgruppe und selbstständige Beiträge der einzel-
nen Mitglieder der Projektgruppe durchgeführt werden. Die 
Ergebnisse werden gemeinsam in einem Projektbericht 
dargestellt und verteidigt. 
 

(9) Bei der Prüfungsform Präsentation und Kolloqu-
ium wird das Kolloquium als mündliche Prüfung durchge-
führt und mit der Präsentation gemeinsam bewertet. In 
dem Kolloquium soll die Kandidatin bzw. der Kandidat ihre 
bzw. seine Entwurfsarbeiten erläutern und verteidigen oder 
ihre bzw. seine Kenntnisse in dem Prüfungsfach nachwei-
sen. 
 

(10) Der Rahmensemesterplan der Hochschule An-
halt (FH) bzw. der Modulplan des Fachbereiches legt die 
Zeiträume für die Abnahme der mündlichen Prüfungen, 
Hausarbeiten, Belege und Klausuren fest. Bei anderen 
Prüfungsarten nach Absatz 1 legt die Lehrperson den 

Zeitpunkt fest. Das Prüfungsamt ist darüber zu informie-
ren. Vom Rahmenprüfungszeitraum ist nur in begründeten 
Fällen abzuweichen. Dies gilt nicht für das Bachelorverfah-
ren. 
 

(11) Macht die Studentin bzw. der Student durch 
ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass sie bzw. er wegen 
länger andauernder Krankheit oder ständiger Behinderung 
nicht in der Lage ist, die Prüfungsleistung ganz oder teil-
weise in der vorgeschriebenen Form abzulegen, ist ihr 
bzw. ihm durch den Prüfungsausschuss zu ermöglichen, 
gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu 
erbringen. Anträge sind von der Kandidatin bzw. dem 
Kandidaten an den Prüfungsausschuss zu stellen. 
 

(12)  Geeignete Arten von Prüfungsleistungen kön-
nen auch in Form einer Gruppenarbeit auf Antrag der  
Prüfer durch den Prüfungsausschuss zugelassen werden. 
Der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der bzw. 
des Einzelnen muss die an die Prüfung zu stellenden 
Anforderungen erfüllen sowie als individuelle Prüfungsleis-
tung auf Grund der Angabe von eigenständig erarbeiteten 
Abschnitten oder anderen objektiven Kriterien deutlich 
abgrenzbar und für sich bewertbar sein. Die Gruppe soll in 
der Regel nicht mehr als drei Personen umfassen. 
 

(13) Bei Projekten können Prüfungsbefugte von den 
Festlegungen nach Absatz 12 Satz 3 Abweichendes 
bestimmen. 
 
 

§ 10 
Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfungen 
sowie Rücknahme von Prüfungsentscheidungen 

 
(1) Vor Beginn der Prüfung ist durch Befragung der 

ausreichende Gesundheitszustand der Prüfungsteilnehmer 
festzustellen. Wenn der Gesundheitszustand eine Prüfung 
nicht zulässt, besteht ein Prüfungsanspruch erst im fol-
genden Semester.  
 

(2) Studierende, die sich demnächst der gleichen 
Prüfung unterziehen wollen sowie andere Mitglieder der 
Hochschule, die ein eigenes berechtigtes Interesse gel-
tend machen, sind einzeln als Zuhörer bei mündlichen 
Prüfungen (§ 9 Absatz 3) zuzulassen. Dies erstreckt sich 
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungser-
gebnisses an die Teilnehmer. 
 

(3) Auf Antrag der zu Prüfenden sind Zuhörer nach 
Absatz 2 Satz 1 auszuschließen. 
 

(4) Die Öffentlichkeit kann wegen Beeinträchtigung 
der Prüfung bis zu deren Abschluss ausgeschlossen 
werden. Über den Ausschluss entscheidet die Prüfungs-
gruppe. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sind 
nicht Öffentlichkeit im vorstehenden Sinne. 
 

(5) Die Prüfungsgruppe kann auch während der 
Prüfung den Abbruch ohne Ergebnis verfügen, wenn dies 
der körperliche bzw. psychische Zustand des Prüfungsteil-
nehmers erfordert. Wenn erst nach Abschluss der Prüfung 
bzw. nach Verkündung der Bewertung Bedenken betreffs 
des Gesundheitszustandes bekannt werden und durch 
Attest belegt sind, können die Prüfer Antrag auf Rücknah-
me der Prüfungsentscheidung an den Prüfungsausschuss 
stellen. Der Prüfungsausschuss legt einen neuen Termin 
fest. 
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§ 11 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als abgelegt und mit 

„nicht bestanden“ bewertet, wenn die bzw. der Studierende 
ohne vom Prüfungsausschuss akzeptierte Gründe 
- zu einer angemeldeten Prüfung nicht erscheint, 
- nach Beginn der Prüfung von der Prüfung zurücktritt, 
- eine schriftliche Prüfung oder eine Prüfung nach § 9 

Absatz 1 Punkte 3 bis 8 nicht innerhalb der vorgege-
benen Bearbeitungszeit erbringt. 

 
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis der 

Abmeldung geltend gemachten Gründe (s. Absatz 1) 
müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich 
angezeigt und glaubhaft gemacht werden, anderenfalls 
erfolgt eine Bewertung entsprechend Absatz 1. Werden 
die Gründe anerkannt, so wird vom Prüfungsausschuss 
ein neuer Termin anberaumt.  
 

(3) Versucht die Studentin bzw. der Student das Er-
gebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung (z.B. Plagia-
te, unkorrekte Zitierweise usw.) oder Benutzung nicht 
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffen-
de Prüfungsleistung als mit „nicht bestanden“ bewertet. 
Dies gilt auch dann, wenn die Tatsache erst nach der 
Prüfung bzw. nach der Übergabe des Zeugnisses bekannt 
wird. Die Feststellung wird von den Prüfern oder Aufsichts-
führenden getroffen und aktenkundig gemacht. Studentin-
nen bzw. Studenten, die sich eines Verstoßes gegen die 
Ordnung der Prüfung schuldig gemacht haben, können 
durch Prüfungsbefugte bzw. Aufsichtsführende von der 
Fortsetzung der betreffenden Prüfungsleistung ausge-
schlossen werden; in diesem Falle gilt die betreffende 
Prüfungsleistung als mit „nicht bestanden“ bewertet. Die 
Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu machen. 
Ansonsten gelten § 14 und § 17. 
 

(4) Geringfügige Mängel in der äußeren Form der 
Prüfungsleistung, wie schreibtechnische Mängel u. ä. 
gelten nicht als Ordnungsverstoß. Sie können Einfluss auf 
die Bewertung haben, nicht aber für sich zur Bewertung 
mit „nicht bestanden“ führen. Gravierende Abweichungen 
wie Schwerlesbarkeit oder Unleserlichkeit von Textteilen, 
Nichteinhaltung gültiger Normen für die Gestaltung wis-
senschaftlicher Ausarbeitungen, Wahl nicht zugelassener 
Textträger u. a., können zur Nichtannahme der Arbeit 
durch Prüfungsbefugte führen. Die Nichtannahme ist mit 
einer Frist von vier Wochen nach Abgabetermin aktenkun-
dig zu machen. 
 
 

§ 12 
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung 

der Modulnote 
 

(1) Die einzelne Prüfungsleistung wird von den Prü-
fern bei mündlichen Prüfungen unmittelbar nach Feststel-
lung der Bewertung, bei schriftlichen Prüfungen in der 
Regel innerhalb einer Frist von vier Wochen nach Semes-
terbeginn bei Prüfungen nach Rahmensemesterplan bzw. 
vier Wochen nach Ende des Modulblockes durch Aushang 
im Prüfungsamt des Fachbereiches unter Beachtung des 
Datenschutzes bekannt gegeben. Bei Prüfungen des 
sechsten Fachsemesters erfolgt die Bekanntgabe inner-
halb von vier Wochen nach Ende der Vorlesungszeit. 

 
(2) Für die Bewertung sind folgende Noten zu ver-

wenden: 
1,0; 
1,3 für „sehr gut“ - eine hervorragende Leistung, 

1,7; 
2,0; 
2,3 

für „gut“ 
- eine erheblich über den durch-

schnittlichen Anforderungen 
liegende Leistung, 

2,7;  
3,0; 
3,3 

für „befriedi-
gend“ 

- eine Leistung, die in jeder 
Hinsicht durchschnittlichen An-
forderungen entspricht, 

3,7; 
4,0  

für „ausrei-
chend“ 

- eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel den Mindestanforde-
rungen entspricht, 

5,0  für „nicht 
bestanden“ 

- eine Leistung, die wegen er-
heblicher Mängel den Anforde-
rungen nicht mehr genügt. 

 
(3) Die Prüfung ist bestanden, wenn sie mit mindes-

tens „ausreichend“ bewertet wurde. Wird die Prüfungsleis-
tung von zwei oder mehr Prüferinnen bzw. Prüfern bewer-
tet, ist sie bestanden, wenn alle die Leistung mit mindes-
tens „ausreichend“ 4,0 bewerten. Wird die Prüfungsleis-
tung von zwei oder mehr als zwei Prüferinnen bzw. Prüfern 
bewertet, errechnet sich die Note der Prüfungsleistung aus 
dem Durchschnitt der Einzelnoten. Setzt sich die Prüfung 
aus mehreren Teilprüfungen zusammen, sind sie gewich-
tet zu werten und ggf. zu erbringende Leistungsnachweise 
einzubeziehen. 
 

(4) Die Note lautet bei einem Durchschnitt: 
bis 1,5  sehr gut, 
über 1,5 bis 2,5 gut, 
über 2,5 bis 3,5 befriedigend, 
über 3,5 bis 4,0 ausreichend, 
über 4,0  nicht bestanden. 
 

(5) Bei der Bildung der Modulnote wird nur die erste 
Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weite-
ren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

 
 

§ 13 
Wiederholung von Prüfungen 

 
(1) Nicht bestandene Prüfungen können mit Aus-

nahme von Bachelorarbeit und deren Kolloquium (s. Ab-
schnitt IV) zweimal wiederholt werden. Eine zweite Wie-
derholungsprüfung ist grundsätzlich von 2 Prüfern gemäß 
§ 6 Absatz 1 zu bewerten. 
 

(2) Die Wiederholung einer bestandenen Teil- bzw. 
Modulprüfung oder eines bestandenen Leistungsnachwei-
ses ist nicht zulässig. 
 

(3) Die Art der Prüfungen nach § 9 Absatz 1 wird 
bei Wiederholungen in der Regel nicht geändert. 
 

(4) In demselben Studiengang an einer Fachhoch-
schule erfolglos unternommene Versuche, eine Prüfung 
abzulegen, werden auf die Wiederholungsmöglichkeiten 
nach Absatz 1 angerechnet. 
 

(5) Wird die Abschlussprüfung (§ 22) bis zum jewei-
ligen Regelstudiensemester (s. Anl. 3) unternommen, gilt 
diese Prüfung im Falle des Nichtbestehens als nicht abge-
legt (Freiversuch). 
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§ 14 
Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement 

und Bescheinigungen 
 

(1) Über die bestandene Bachelorprüfung ist der 
bzw. dem Studierenden ein Zeugnis nach Anlage 2 in 
deutscher und englischer Sprache auszustellen. Das 
Zeugnis der Bachelorprüfung bedarf eines Antrages. Das 
Zeugnis enthält alle Bewertungen nach Anlage 3 sowie die 
erreichten Credits. Diploma Supplement (s. Anlage 4), 
Urkunde (s. Anlage 1) und Zeugnis (s. Anlage 2) werden 
von der bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
und der Dekanin bzw. dem Dekan unterzeichnet. Mit dem 
Zeugnis der Bachelorprüfung werden gleichzeitig ein 
Diploma Supplement sowie die Urkunde zur Verleihung 
des Bachelorgrades überreicht. Zeugnis und Diploma 
Supplement erhalten das Datum nach § 2. 
 

(2) Ist die Bachelorprüfung endgültig nicht bestan-
den oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt das Im-
matrikulationsamt hierüber einen schriftlichen Bescheid. 
Der Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu 
versehen. 
 

(3) Verlässt die Studentin bzw. der Student die 
Hochschule oder wechselt den Studiengang, so wird ihr 
bzw. ihm auf Antrag eine Bescheinigung ausgestellt, wel-
che die erbrachten Prüfungs- und Studienleistungen und 
deren Bewertung enthält. 
 

(4) Ein unrechtmäßiges Prüfungszeugnis ist einzu-
ziehen und durch ein rechtmäßiges Zeugnis oder eine 
Bescheinigung nach Absatz 3 zu ersetzen. 
 
 

§ 15 
Zusatzmodulprüfungen 

 
(1) Studierende können sich in weiteren als den in 

Anlage 3 vorgeschriebenen Modulen einer Zusatzmodul-
prüfung unterziehen. 
 

(2) Die Ergebnisse der Zusatzmodulprüfungen wer-
den auf Antrag in das entsprechende Bachelorzeugnis 
aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung des Gesamter-
gebnisses nicht berücksichtigt. 
 
 

§ 16 
Einstufungsprüfung 

 
Eine Einstufungsprüfung nach Hochschulgesetz des 

Landes Sachsen-Anhalt ist nicht vorgesehen. 
 
 

§ 17 
Ungültigkeit der Prüfung 

 
Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer 

Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die Studentin bzw. der 
Student hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache 
erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so 
wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung ge-
heilt. Wurde die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, 
so entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung 
des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Sach-
sen-Anhalt über die Rechtsfolgen. Dem Betroffenen ist vor 
einer Entscheidung Gelegenheit zur Erörterung der Ange-
legenheit mit dem Prüfungsausschuss zu geben.  

 
 

§ 18 
Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsunterlagen 
 

(1) Den Studierenden wird nach Abschluss jeder 

Modulprüfung oder Teilprüfung der Bachelorprüfung auf 
Antrag Einsicht in ihre schriftlichen Prüfungsarbeiten ein-
schließlich der darauf notierten Bemerkungen der Prüfe-
rinnen bzw. Prüfer gewährt. Die 1. Prüferin bzw. der 1. 
Prüfer bestimmt den Zeitpunkt und den jeweiligen Ort der 
Einsichtnahme an der Hochschule Anhalt (FH). 
 

(2) Spätestens drei Monate nach Aushändigung des 
Bachelorzeugnisses kann der Antrag auf Einsicht in die 
Prüfungsakten an den Prüfungsausschuss gestellt werden. 
Die bzw. der Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Ein-
sichtnahme. 
 
 

§ 19 
Belastende Entscheidungen, Widerspruchsverfahren 

 
(1) Eine belastende (ablehnende) Entscheidung, 

insbesondere in Anwendung der §§ 7, 8, 10, 11, 12, 13, 
14, 15, 17, 18, 21, 23, 24, 27, 28 und dieser Prüfungsord-
nung ist schriftlich zu begründen, mit einer Rechtsbehelfs-
belehrung zu versehen und bekannt zu geben. Gegen die 
Entscheidungen kann der Studierende innerhalb einer Frist 
von einem Monat nach Bekanntgabe Widerspruch beim 
Prüfungsausschuss einlegen. 
 

(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prü-
fungsausschuss. Soweit sich der Widerspruch gegen eine 
Bewertung richtet, entscheidet der Prüfungsausschuss 
nach Überprüfung gemäß Absatz 3. 

 
(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewer-

tung richtet, leitet der Prüfungsausschuss den Wider-
spruch an die 1. Prüferin bzw. den 1. Prüfer zur Überprü-
fung weiter. Wird die Bewertung durch die Prüferin oder 
den Prüfer antragsgemäß geändert, so hilft der Prüfungs-
ausschuss dem Widerspruch ab. Anderenfalls überprüft 
der Prüfungsausschuss die Entscheidung nur darauf, ob: 
1. das Prüfungsverfahren ordnungsgemäß durchgeführt 

worden ist, 
2. Prüfungssachverhalte korrekt wiedergegeben wurden, 
3. allgemein gültige Bewertungsgrundsätze beachtet 

worden sind, 
4. die Bewertung nicht von sachfremden Erwägungen 

beeinflusst war. 
 

(4) Über den Widerspruch soll in angemessener 
Frist entschieden werden. Soweit dem Widerspruch nicht 
abgeholfen wird, ist der Bescheid zu begründen und mit 
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und zuzustel-
len. 

 
 
 

III. 
Bachelorprüfung 

 
 

§ 20 
Bestandteile der Bachelorprüfung 

  
(1) Studierende im deutsch-britischen, deutsch-

russischen, deutsch-finnischen, deutsch-polnischen, 
deutsch-südafrikanischen und deutsch-französischen 
Zweig (mit Abschluss License) absolvieren an der Hoch-
schule Anhalt die Modulprüfungen (incl. Prüfungsvoraus-
setzungen) des 1. bis 4. Fachsemesters gemäß Anlage 3. 
In den Semestern 5 und 6 werden die gemäß Studien- und 
Prüfungsplan der ausländischen Partnerhochschule zu 
erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen im Umfang 
von mindestens 60 Credits auf das Studium an der HSA 
angerechnet. 
Zur Erlangung des deutschen Bachelorabschlusses ist die 
Anfertigung einer Bachelorarbeit an der jeweiligen Part-
nerhochschule oder an der Hochschule Anhalt zwingend 
notwendig.  
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(2) Bestandteile der Bachelorprüfung im deutsch-

französischen Zweig mit Abschluss Master de Sciences de 
Gestion sind: 
1. die Bachelorarbeit, 
2. das Kolloquium zur Bachelorarbeit, 
3. die Modulprüfungen (s. Anlage 3), 
4. die Prüfungsvoraussetzungen/Leistungsnachweise 

gem. Anlage 3, 
5. der Nachweis des 12-wöchigen Praktikums lt. Prakti-

kumsordnung. 
 

(3) Bestandteile der Bachelorprüfung für Studieren-
de aus den jeweiligen Partnerhochschulen im Studiengang 
sind: 
1. die Bachelorarbeit, 
2. das Pflichtmodul Seminar (Anlage 3) 
3. neun Wahlpflichtmodulprüfungen incl. Prüfungsvorleis-
tungen (Anlage 3). 
 
 

§ 21 
Gesamtnote der Bachelorprüfung 

 
(1) Das arithmetische Mittel der Pflicht- und Wahl-

pflichtmodulprüfungsnoten nach Anlage 3 wird mit einer 
Dezimalstelle nach § 12 Absatz 5 ermittelt. Die Gesamtno-
te der Bachelorprüfung ergibt sich als das 0,8fache der 
Note nach Satz 1, dem 0,15fachen der Note der Bachelo-
rarbeit und dem 0,05fachen der Kolloquiumsleistung. Die 
Gesamtnote wird mit einer Dezimalstelle entsprechend § 
12 Absatz 5 gebildet. 

 
(2) Ergänzend wird eine ECTS-Note ausgewiesen : 

A die besten 10 %, 
B die nächsten 25 %, 
C die nächsten 30 %, 
D die nächsten 25 %, 
E die nächsten 10 %. 
Die Mindestbezugsgröße dieser Skalierung sind i.d.R. die 
zeitlich letzten 50 Absolventinnen und Absolventen dieses 
Studienganges. 
 

(3) Sofern noch keine 50 Absolventinnen oder Ab-
solventen diesen Studiengang abgeschlossen haben, wird 
die ECTS-Note an Hand des folgenden numerischen 
Systems ausgewiesen: 
A bis 1,3, 
B über 1,3 bis 2,0, 
C über 2,0 bis 3,0, 
D über 3,0 bis 3,7, 
E über 3,7 bis 4,0. 
 
 
 

 
IV. 

Bachelorarbeit und Kolloquium 
 
 

§ 22 
Zweck von Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
(1) Das Kolloquium zur Bachelorarbeit (nur im 

deutsch-französischen Zweig mit Abschluss Master de 
Sciences de Gestion) ist der fachliche Höhepunkt des 
Studiums und stellt dessen Abschluss dar. 
 

(2) Im Kolloquium zur Bachelorarbeit beweist die 
Studentin bzw. der Student, dass sie bzw. er in der Lage 
ist, wissenschaftliche Erkenntnisse und eigene Ergebnisse 
in Vortragsform unterstützt mit modernen Mitteln vorzutra-
gen und in einer wissenschaftlichen Diskussion zu vertre-
ten. 
 

(3) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass die Studen-

tin bzw. der Student in der Lage ist, ein Problem innerhalb 
einer vorgegebenen Zeit selbständig zu bearbeiten, we-
sentliche Zusammenhänge der Thematik zu überblicken 
und die gewonnenen Erkenntnisse sowie die angewandten 
Methoden überzeugend, eindeutig, in angemessener 
Sprache und in übersichtlicher Form darzustellen. 
 
 

§ 23 
Thema und Bearbeitungsdauer 

 
(1) Das Thema ist in deutscher oder englischer 

Sprache durch die Prüferin bzw. den Prüfer nach Anhö-
rung der Studentin bzw. des Studenten auszugeben und 
zu betreuen. Die Vergabe des Themas ist beim Prüfungs-
amt aktenkundig zu machen. Mindestens ein Prüfer muss 
Angehöriger der Hochschule Anhalt (FH) sein. 
 

(2) Die Bachelorarbeit ist von der Professorin bzw. 
dem Professor oder durch Lehrbeauftragte, die das Thema 
stellen, im Rahmen des Lehrauftrages zu betreuen. 
 

(3) Das Thema der Bachelorarbeit ist so zu stellen, 
dass die Bearbeitungsdauer in einer Frist von zehn Wo-
chen eingehalten werden kann. Das Thema kann inner-
halb von vier Wochen einmal ohne Angabe von Gründen 
zurückgegeben werden. Das Thema wird in dem Fall 
innerhalb weiterer vier Wochen ohne Anrechnung der 
vorherigen Bearbeitungszeit neu ausgegeben. In begrün-
deten Ausnahmefällen kann der Prüfungsausschuss nach 
Anhörung der Prüfer die Bearbeitungszeit um eine Frist 
von drei Wochen verlängern. 
 

(4) Gleichzeitig mit der Übergabe des Themas an 
die Studentin bzw. den Studenten sind durch den Prü-
fungsausschuss die Prüfer sowie die oder der Vorsitzende 
der Bachelorprüfungskommission zu bestellen, der Abga-
betermin festzulegen und der Studentin bzw. dem Studen-
ten schriftlich bekannt zu geben. Die oder der Vorsitzende 
der Bachelorprüfungskommission muss eine Professorin 
oder ein Professor der Hochschule Anhalt (FH) sein. 
 

(5) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer 
Gruppenarbeit von maximal drei Studierenden zugelassen 
werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende 
Beitrag der bzw. des Einzelnen aufgrund der Angabe von 
Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Krite-
rien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich 
unterscheidbar und bewertbar ist und den Anforderungen 
nach § 22 Absatz 3 und § 25 Absatz 1 genügt. 
 
 

§ 24 
Meldung und Zulassung zur Bachelorarbeit 

 
(1) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit ist 

an den Prüfungsausschuss zu stellen. Die Zulassung ist zu 
versagen, wenn Prüfungen des 4. Fachsemesters gemäß 
Anlage 3 noch nicht bestanden sind. 

 
(2) Der Prüfungsausschuss spricht die Zulassung 

aus und bestätigt das Thema entsprechend § 23.  
 
 

§ 25 
Besondere Forderungen an eine Bachelorarbeit 

 
(1) Die Bachelorarbeit ist mit einer Erklärung dar-

über zu versehen, dass die Arbeit selbständig verfasst, in 
gleicher oder ähnlicher Fassung noch nicht in einem ande-
ren Studiengang als Prüfungsleistung vorgelegt wurde und 
keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel und Quel-
len, einschließlich der angegebenen oder beschriebenen 
Software, verwendet werden. Diese Erklärung ist von allen 
beteiligten Autorinnen und Autoren zu unterzeichnen. 
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(2) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß in für wissen-
schaftliche Veröffentlichungen üblicher Form dreifach im 
Prüfungsamt einzureichen. Außerdem ist eine deutsch-
sprachige bibliographische Zusammenfassung abzugeben. 
Die Abgabe der Arbeit kann auch in digitaler Form auf 
Datenträger gefordert werden, Festlegungen hierzu sind 
mit der Themenvergabe gemäß § 23 zu treffen. 

 
(3) Der Abgabezeitpunkt ist im Prüfungsamt akten-

kundig zu machen. 
 
 

§ 26 
Bewertung der Bachelorarbeit 

 
(1) Zur Bewertung der Bachelorarbeit sind zwei 

Gutachten notwendig. Gutachten sind in der Regel inner-
halb von vier Wochen durch die Prüfer zu erstellen. 

 
(2) Bewertet ein Gutachter die Arbeit mit „nicht be-

standen“, aber der andere Gutachter positiv, so ist ein 
weiteres Gutachten vom Prüfungsausschuss zu bestellen. 
Bewertet die zusätzlich bestellte Prüferin bzw. der zusätz-
lich bestellte Prüfer die Arbeit ebenfalls mit „nicht bestan-
den“, ist die Bachelorarbeitsnote „nicht bestanden“. Im 
positivem Fall ergibt sich die endgültige Bewertung aus 
dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten aller drei Gut-
achten, eentsprechend § 12 Absatz 4, mindestens aber mit 
der Note 4,0 „ausreichend“. 
 

(3) Wird die Bachelorarbeit ohne einen vom Prü-
fungsamt anerkannten Grund nicht fristgemäß abgeliefert, 
gilt sie als mit „nicht bestanden“ bewertet. 

 
(4) Für die Bewertung gilt ansonsten § 12 Absatz 2. 

 
 

§ 27 
Kolloquium zur Bachelorarbeit 

 
(1) Voraussetzung für die Zulassung zum Kolloqu-

ium ist das Vorliegen von mindestens zwei positiven Gut-
achten zur Bachelorarbeit und der Nachweis aller nach § 
20 geforderten Leistungen. 
 

(2) Das Kolloquium ist in der Regel öffentlich. Die 
Nichtöffentlichkeit ist vom Prüfungsausschuss zu verfügen. 
 

(3) Am Tage des Bachelorkolloquiums kann die 
bzw. der Vorsitzende der Bachelorprüfungskommission die 
Kommission auf maximal fünf Mitglieder vervollständigen. 
Die Kommission besteht aus der bzw. dem Vorsitzenden 
und mindestens noch einer Prüferin bzw. noch einem 
Prüfer. Wurden drei Gutachten bestellt, gehören alle drei 
Gutachterinnen und Gutachter zur Bachelorprüfungskom-
mission. Die Kommission ist zu Beginn des Kolloquiums 
bekannt zu geben. Die oder der Vorsitzende bestimmt die 
Dauer des Bachelorarbeitskolloquiums. Sie soll 90 Minuten 
nicht überschreiten. Das Kolloquium besteht aus dem 
Referat der Autorin bzw. des Autors, eventuell auch aller 
Autorinnen bzw. Autoren, und der Diskussion. 
 

(4) Jedes Kommissionsmitglied vergibt eine Kollo-
quiumsnote nach § 12 Absatz 2. Die Gesamtnote des 
Bachelorkolloquiums ergibt sich als arithmetisches Mittel 
der Noten der Kommissionsmitglieder, sie wird nach § 12 
Absätze 3, 4 und 5 gebildet und protokolliert und ist durch 
die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden zu verkünden. 

§ 28 
Wiederholung von Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
(1) Die Bachelorarbeit kann, wenn sie mit „nicht be-

standen“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestanden“ 
bewertet gilt, einmal wiederholt werden; eine zweite Wie-
derholung ist ausgeschlossen. Eine Rückgabe des The-
mas bei der Wiederholung der Bachelorarbeit ist jedoch 
nur zulässig, wenn von dieser Möglichkeit nicht bei der 
ersten Bachelorarbeit Gebrauch gemacht wurde. Das neue 
Thema der Bachelorarbeit wird in angemessener Frist 
ausgegeben. Versäumt die Studentin bzw. der Student, 
innerhalb von vier Wochen nach Bekanntgabe der Note 5 
ein neues Thema zu beantragen, erlischt der Prüfungsan-
spruch, es sei denn, dass die Kandidatin bzw. der Kandi-
dat das Fristversäumnis nicht zu vertreten hat. 

 
(2) Das Kolloquium kann, wenn es mit „nicht be-

standen“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestanden“ 
bewertet gilt, einmal wiederholt werden; eine zweite Wie-
derholung ist ausgeschlossen. Ansonsten gilt Absatz 1 
Satz 4 entsprechend. 

 
(3) § 13 Absatz 4 gilt entsprechend. 

 
 
 

V. 
Schlussbestimmungen 

 
§ 29 

Übergangsregelungen 
 

Diese Prüfungsordnung ist für alle Studierenden, die ab 
dem 01.10.2008 in den Studiengang International Busi-
ness Programme immatrikuliert wurden, gültig. Studieren-
de, die vor dem 01.10.2008 in den Studiengang Internatio-
nal Business Programme immatrikuliert waren, können 
durch schriftliche Erklärung an den Prüfungsausschuss 
beantragen, nach dieser Prüfungsordnung zu studieren. 
 
 

 
 

§ 30 
In-Kraft-Treten der Bachelorprüfungsordnung 

 
(1) Diese Bachelorprüfungsordnung tritt nach ihrer 

Genehmigung durch den Präsidenten der Hochschule 
Anhalt (FH) am Tage nach ihrer Bekanntmachung im 
"Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt (FH)" in 
Kraft. 
 

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 
Fachbereichsrates des Fachbereichs Wirtschaft vom 
09.07.2008 und des Senates der Hochschule Anhalt (FH) 
vom 14.11.2007 und der Genehmigung durch den Präsi-
denten der Hochschule Anhalt (FH) vom 11.03.2009. 

 
(3) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 

Hochschule Anhalt (FH)“ Nr. 37/2009 am 12.03.2009. 
 
Köthen, den 11.03.2009 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt (FH) 
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Bernburg    Anlage 1 
 Dessau 
 Köthen 
 

  
 

Hochschule Anhalt (FH) 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 

 

 Bachelorurkunde 
 Bachelor´s Degree Certificate 
 
<Name, Vorname> 
 

Nachname (surname), Vorname (first name) 

 
TT. MM. JJJJ, Ort 
 

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth) 
 

Die Hochschule Anhalt (FH) 
 Fachbereich  
 Wirtschaft 

 
 verleiht aufgrund der  
 bestandenen Bachelorprüfung im Studiengang 
 

International Business Programme 
 
 den Bachelorgrad 
 Bachelor of Arts (B.A.) 
 
 
 Anhalt University of Applied Sciences, 
 Department of  
 Economics 
  
 has awarded the academic degree of 
 Bachelor of Arts (B.A.). 
 
 after the successful completion of examinations 
 following a course in 
  

 International Business Programme 
 
 Ort, TT. MM. JJJJ 

 
                   ( S i e g e l ) 

 
 

Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 
 
 

 
 

Vorsitzender d. Prüfungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 
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Bernburg    Anlage 2 
 Dessau 
 Köthen 

  
 

Hochschule Anhalt (FH) 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 
 

Zeugnis über die Bachelorprüfung 
Certificate of Examination for a 
Bachelor´s Degree 

 
<Name, Vorname> 
 

Nachname (surname), Vorname (first name) 
 

TT. MM. JJJJ, Ort 
 

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth) 
 

hat im Fachbereich 
 

 <Wirtschaft>   

 die Bachelorprüfung im Studiengang 
 

 <International Business Programme> 
 

 in der Studienrichtung 
 <Studienrichtung deutsch> 
 bestanden. 
 
 has passed all examinations on the Bachelor’s 
 Programme 
 

 International Business Programme   

 in the field of study <Studienrichtung englisch> 
 in the Department of 
 Economics 
  
 Gesamtnote der Bachelorprüfung X,y 
 Final Grade of Examination for a Bachelor’s Degree   

 Credits     CCC   

 ECTS     A…E 
  
 Ort, TT. MM. JJJJ 

 
                   ( S i e g e l ) 

 
 

 

Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 
 
 

 
 

Vorsitzender d. Prüfungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 
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Pflichtmodule  Credits Noten 
Compulsory Subjects Credits Grades 
 

Einführung BWL, Management Introduction to the Business Management, 
Management 5  

Buchführung, Bilanzen Bookkeeping and Financial Statements 6  
Personal und Organisation Personnel and Organization 5  
Produktionswirtschaft und Logistik Production Management and Logistics 5  
Betriebliche Steuerlehre Taxation 5  
Kosten- und Leistungsrechnung Cost Accounting 5  
Marketing Marketing 5  
Finanzierung und Investition Finance and Investment 5  
Mikroökonomie Microeconomics  4  
Makroökonomie Macroeconomics 4  

Außenwirtschaft oder Wirtschaftspolitik International Economics or  
Economic Policy 4  

Privates Wirtschaftsrecht  Private Corporate Law 4  
Arbeits- und Unternehmensrecht  Labour and Company Law 4  
Wirtschaftsmathematik und -statistik I Mathematics and Statistics I 5  
Wirtschaftsinformatik Information Technology 4  
Medien- und Methodenkompetenz Business Communications 4  
Fremdsprache im Zweig Foreign Language 17  
Projektstudium Project Studies 4  
Strategisches Management Strategic Management 5  

International Finance and International Accounting International Finance and International 
Accounting 5  

Internationales Wirtschaftsrecht International Economic Law 5  
Seminar Seminar 5  
Berufspraktikum Internship 15  
Bachelorarbeit Bachelor Dissertation 12  
Kolloquium Bachelor Colloqium 3  
 
 
 

Wahlpflichtmodule 

Electoral Compulsory Subjects 
 
WPM 1 C  X,y 
ECS 1 
. 
. 
. 
PM n C  X,y 
ECS n 
 
 
 
Studienschwerpunkt: 
Field of study: 
 
 
 
Thema der Bachelorarbeit: 
Subject of the Bachelor Thesis: 
 
 
 
Kolloquium C  X,y 
Colloquium 
 
Bachelorarbeit C  X,y 
Bachelor Thesis 
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Zusatzmodule 

Additional Sub jects 
 
ZM 1 C  X,y 
AS 1 
. 
ZM n C  X,y 
 
 
AS n 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grading scale: very good (up to 1,5); good (1,6 - 2,5); 
satisfactory (2,6 - 3,5); sufficent (3,6 - 4,0) 
 
s. a. successfully attended 
 
ECTS: A (up to 1,3); B (1,4 - 2,0); C (2,1 - 3,0); D (3,1 - 
3,7); E (3,8 - 4,0) 

 Notenskala: sehr gut (bis 1,5); gut (1,6 bis 2,5); 
befriedigend (2,6 bis 3,5); ausreichend (3,6 bis 
4,0) 
e. t. erfolgreich teilgenommen 
ECTS: A (bis 1,3); B (1,4 bis 2,0); C (2,1 bis 3,0); 
D (3,1 bis 3,7); E (3,8 bis 4,0) 
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Anlage 3: Bestandteile der Bachelorprüfung  
 
Bestandteile der Bachelorprüfung sind: die Pflicht- und Wahlpflichtmodulprüfungen, die Bachelorarbeit, das Bachelorarbeitskol-
loquium (nur im deutsch-französischen Zweig mit Abschluss Master de Sciences de Gestion). Prüfungsvoraussetzungen sind 
die Vorleistungen nach dieser Anlage, Exkursionen sowie ein 12-wöchiges Praktikum (nur im deutsch-französischen Zweig mit 
Abschluss Master de Sciences de Gestion). 
 

Prüfungsmodule 
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C
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ts

 

Pflichtmodule 
Einführung BWL, Management 1. 4 K 180 100 % keine 5 
Buchführung, Bilanzen 1. 6 K 180 100 % LNW 6 
Personal und Organisation 1. 4 K 90 100 % keine 5 
Produktionswirtschaft und Logistik 2. 4 K 90 100 % keine 5 
Betriebliche Steuerlehre 2. 4 K 90 100 % keine 5 
Kosten- und Leistungsrechnung 3. 4 K 135 100 % keine 5 
Marketing 3. 4 K 90 100 % keine 5 
Finanzierung und Investition 3. 4 K 90 100 % keine 5 
Mikroökonomie 1. 4 K 90 100 % keine 4 
Makroökonomie 2. 4 K 90 100 % keine 4 
Außenwirtschaft oder Wirtschaftspolitik1) 3. 4 K 90 100 % keine 4 
Privates Wirtschaftsrecht  2. 4 K 90 100 % keine 4 
Arbeits- und Unternehmensrecht  3. 4 K 90  100 % keine 4 
Wirtschaftsmathematik und -statistik I 1. 6 K 180 100 % keine 5 
Wirtschaftsinformatik 2. 4 K 90 100 % LNW 4 
Medien- und Methodenkompetenz 2. 5 B  100 % LNW 4 

Fremdsprache (im Zweig) 
2./3. 
2. 
3. 

12 
K 
M 
B  

90 
30 je 25 % keine 12

Projektstudium 3. 4 B  100 % keine 4 
 
1) Wahlmöglichkeit Außenwirtschaft oder Wirtschaftspolitik 
 
 
Pflichtmodule im 4. Semester (alle Zweige außer deutsch-franz. mit Abschluss Master de Sciences de Gestion) 
Strategisches Management 4. 4 B  100 % keine 5
International Finance and International Accounting 4. 4 K 90 100 % keine 5
Internationales Wirtschaftsrecht 4. 4 B 90 100 % keine 5
Seminar 4. 4 H/R  100 % keine 5

Fremdsprache (im Zweig) 4. 4 M 
B 30 50 % 

50 % keine 5

 
Pflichtmodule im 4. -6. Semester (Deutsch-franz. Zweig mit Abschluss Master de Sciences de Gestion) 
Strategisches Management 4. 4 B  100 % keine 5 
Internationales Wirtschaftsrecht 4. 4 B  100 % keine 5 
Seminar 4. 4 H/R  100 % keine 5 

Französisch 5. 
6. 12 K 

M 
90 
30 je 50 % keine 10

Berufspraktikum 5.  B  100 %  15
Bachelorarbeit 6.  H  100 % lt. § 24 12
Kolloquium 6.  P Max. 90 100 % lt. § 27 3 

 
 
Wahlpflichtmodule 
Profil: (Modulgruppe) 
Marketing  4. – 6.       

   Marketing-Management  4 K 90 100 % keine 5 
   Konsumentenverhalten  4 K 90 100 % keine 5 
   Marketing-Planung  4 K 90 100 % keine 5 
   Marktforschung  4 K 90 100 % keine 5 
   Multivariate statistische Methoden   4 M 30 100 % keine 5 
   Interkulturelles Marketing  4 K 90 100 % keine 5 
   Computergestützte empirische Analyse  4 B + P 30 100 % keine 5 
   Datenbanksysteme  4 K 90 100 % keine 5 
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Profil: (Modulgruppe) 
Produktion und Logistik 4. – 6.       

   Produktion  4 K 90 100 % keine 5 
   Produktions- und Umwelttechnik   4 K 90 100 % keine 5 
   Betriebliche Logistik   4 K 90 100 % keine 5 
   Internationale Logistik  4 K 90 100 % keine 5 
   Strategisches Beschaffungsmanagement  4 K 90 100 % keine 5 
   Betriebliches Umweltmanagement   4 K 90 100 % keine 5 
   Betriebliche Umweltinformationssysteme   4 K 90 100 % keine 5 

 
Profil: (Modulgruppe) 
Finanzmanagement, Banken und Controlling 4. – 6.       

   Internationales Finanzmanagement  4 K 90 100 % keine 5 
   Grundlagen des Risikomanagements   4 K 90 100 % keine 5 
   Einführung in moderne Bewertungsmethoden  4 K 90 100 % keine 5 
   Projektfinanzierung  4 K 90 100 % keine 5 
   Banken und Kapitalmärkte  4 K 90 100 % keine 5 
   Controlling – Grundlagen  4 K 90 100 % keine 5 
   Kosten-Controlling  4 K 90 100 % keine 5 
   Finanz-Controlling  4 K 90 100 % keine 5 

 
Profil: (Modulgruppe) 
Rechnungslegung und Steuern 4. – 6.       

   Externes Rechnungswesen  4 K 90 100 % keine 5 
   IFRS Rechnungslegung  4 K 90 100 % LNW 5 
   Steuerartenlehre 1  4 K 90 100 % keine 5 
   Steuerartenlehre 2   4 K 90 100 % keine 5 
   Steuergestaltungslehre 1  4 K 90 100 % keine 5 
   Steuergestaltungslehre 2  4 K 90 100 % keine 5 
   Wirtschaftsprüfung/Treuhandwesen  4 K 90 100 % keine 5 
   EDV-Rechnungswesen   4 B 30 100 % keine 5 

 
Profil: (Modulgruppe) 
Unternehmensführung und Entscheidungsechniken 4. – 6.       

   Unternehmensgründung  4 H/R  100 % keine 5 

   Unternehmensführung   4 K 
H/R 90 75 % 

25 % keine 5 

   Internationales Management  4 K 90 100 % keine 5 
   Operations Research   4 K 90 100 % keine 5 

   Softwareengineering/Programmierung  4 K 
B 

90 
 

je 50 
% keine 5 

   Betriebsinformatik  4 B 30 100 % LNW 5 
   Betriebsstatistik  4 M 30 100 % keine 5 
   Investitions- und Akquisitionsplanung  4 K 90 100 % keine 5 

 
Profil: (Modulgruppe) 
Organisation und Personalmanagement 4. – 6.       

   Personalplanung, -beschaffung und -einsatz  4 K 90 100 % keine 5 
   Personalführung und -entwicklung  4 K 90 100 % keine 5 
   Arbeits- und Organisationspsychologie  4 K 90 100 % keine 5 
   Soziologie/Wirtschaftsethik  4 K 90 100 % keine 5 
   Organisation  4 K 90 100 % keine 5 
   Arbeitsrecht  4 K 90 100 % keine 5 
   Betriebliches Bildungswesen  4 K 90 100 % keine 5 
   Wirtschaftskommunikation  4 K 90 100 % keine 5 
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Frei wählbare Wahlpflichtmodule 4. – 6.       
- volkswirtschaftliche WPM        
   Empirische Wirtschaftsforschung   4 M 30 100 % keine 5 
   Monetäre Außenwirtschaft   4 K 90 100 % H+ R 5 
   Umwelt- und Ressourcenökonomie   4 K 90 100 % R 5 
   Europäische Integration   4 K 90 100 % R 5 
- weitere frei wählbare WPM        

   Angewandte Wirtschaftsinformatik   4 K 
B 

90 
 

je 50 
% keine 5 

   Wirtschaftsmathematik und -statistik II  6 K 180 100 % keine 5 
   Wirtschaftsverwaltungs-  und Umweltrecht   4 K 90 100 %  R 5 
   Versicherungsmathematik  4 K 90 100 %  keine 5 
   Bankrecht  4 R 30 100 % keine 5 
   Bank- und Versicherungsrecht  4 K 90 100 % keine 5 
   Grundstücksrecht  4 K 90 100 % keine 5 
   Immobilienmarketing  4 K 90 100 % keine 5 
   Immobilienfinanzierung  4 K 90 100 % keine 5 
   Real Estate Investments Products  4 R 30 100 % keine 5 

   Zweite Fremdsprache  4 

K 
oder 

B 
M 

90 
 
 

30 

je 50  keine 5 

 
 
Legende:  K Klausur 
  M mündliche Prüfung 
  PRO Projekt 
  H Hausarbeit 
  E/B Entwurf/Beleg 
  R Referat 
  Ex experimentelle Arbeit 
  P Präsentation 
  C Kolloquium 
  LNW Leistungsnachweis 
  PVL Modulprüfungsvorleistung 
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Anlage 4: Diploma Supplement 
 
Teil Inhalt   

1 INFORMATION IDENTIFYING THE HOLDER OF 
THE QUALIFICATION Persönliche Daten 

1.1 Family Name Name 
1.2 First Name Vorname 
1.3 Date, Place; Country of Birth Geburtsdatum, Geburtsort, Geburtsland 
1.4 Student ID Number or Person Code Matrikel-Nr. 

2 INFORMATION IDENTIFYING 
THE QUALIFICATION 

Bachelor im Studiengang International Business Programme 
Hochschule Anhalt (FH) Fachbereich Wirtschaft 

2.1 Name of Qualification Bachelor of Arts für Studiengang International Business 
Programme 

2.2 Main Fields of Study siehe Zeugnis der Bachelorprüfung 
2.3 Name of Awarding Institution Hochschule Anhalt (FH) 

2.4 Administering Institution Hochschule Anhalt (FH) Fachbereich Wirtschaft, 
Staatliche Hochschule 

2.5 Language of Instruction Deutsch 

3 INFORMATION ON THE LEVEL 
OF THE QUALIFICATION Ebene der Qualifikation 

3.1 Level of Qualification Bachelor 
3.2 Length of Programme sechs  Semester 
3.3 Access Requirements Abitur oder Fachhochschulreife (anerkannte) 

4 INFORMATION ON THE CONTENTS 
AND THE RESULTS GAINED Studieninhalte und Studienerfolg 

4.1 Mode of Study sechssemestriges Vollstudium (direkt) 

4.2 Programme Requirements Studienanforderungen – Studienverlaufsbeschreibung - Mo-
dulfolge (ca. ½ Seite) 

4.3 Programme Details 

Modularisiertes sechssemestriges Studium mit integriertem 
12-wöchigen Berufspraktikum (nur deutsch-franz. Zweig bei 
Abschluss Master de Sciences de Gestion) und zehnwöchiger 
Abschlussarbeit  

4.4 Grading Scheme Notenskalen aus  §§ 12 und 21 anfügen 
4.5 Overall Classification Gesamtbewertung aus dem Zeugnis 

5 INFORMATION ON THE FUNCTION 
OF THE QUALIFICATION Funktionen der Qualifikation 

5.1 Access to Further Study Zugang zu weiteren Studien, z. B. Master 
5.2 Professional Status Beruflicher Status – berufsqualifizierend 
6 ADDITIONAL INFORMATION Zusätzliche Informationen 
6.1 Additional Information Zusätzliche Informationen 
6.2 Further Information Sources siehe www.hs-anhalt.de 
7 CERTIFICATION OF THE SUPPLEMENT Zertifizierung des Diploma Supplements 
7.1 Place/Date of Certification Ort/Datum der Ausstellung des Diploma Supplements 
7.2 Certifying Official Prof. Dr. Krüger – Prüfungsausschussvorsitzende(r) 
7.3 Official Post Dienststellung/Dienststellenadresse 
7.4 Seal/Stamp Siegel/Stempel 

8 INFORMATION ON THE NATIONAL HIGHER 
EDUCATION SYSTEM 

Information über das nationale Hochschulsystem. (KMK 
Beschluss vom 10.10.03) 

Hinweis: Das Diploma Supplement ist in englischer Sprache dem Zeugnis beizulegen! 
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Hochschule Anhalt (FH) 
 
 
 

STUDIENORDNUNG 
 
 
 

für den Bachelor-Studiengang 
 
 
 

INTERNATIONAL 
BUSINESS PROGRAMME 

 
 

vom 09.07.2008 
 
 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
§   1 Geltungsbereich, Rechtsgrundlagen 
§   2 Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn 
§   3 Studienberatung 
§   4 Studienziele 
§   5 Modularisierung und Vergabe von Anrech-

nungspunkten (Credits) 
§   6 Studiendauer und Aufbau des Studiums 
§   7 Studienplan und Studieninhalte 
§   8 Vermittlungsformen 
§   9 Prüfungen 
§ 10  Zeugnis, Gesamtnote, Bachelorurkunde und 

Diploma Supplement 
§ 11  Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistun-

gen 
§ 12  Berufspraktikum 
§ 13   Übergangsregelungen 
§ 14  In-Kraft-Treten 
 
 
Anlagen 
 
Anlage 1: Studienverlaufsplan 
Anlage 2: Studienplan der Lehrveranstaltungen in den 

Semestern 
Anlage 3: Praktika/Übungen/Projekte/ Seminare 
Anlage 4: Modulkatalog des Spezialisierungsstudiums 

 
 
 
 
 

§ 1 
Geltungsbereich, Rechtsgrundlagen 

 
(1) Diese Studienordnung gilt für den Bachelorstu-

diengang International Business Programme mit dem 
Abschluss 

 
Bachelor of Arts (B.A.) 

 
an der Hochschule Anhalt (FH), Fachbereich Wirtschaft 
und dem Bachelor-Abschluss der jeweiligen Partnerhoch-
schule, mit der ein Kooperationsvertrag besteht.  
 

Im deutsch-französischen Zweig kann auch der Master-
Abschluss „Master de Sciences de Gestion“ erworben 
werden. 

 
(2) Die Rechtsgrundlagen sind: 

1. Das Hochschulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt 
(HSG LSA)  in der jeweils gültigen Fassung. 
2. Die Prüfungsordnung des Studienganges Internatio-
nal Business Programme der Hochschule Anhalt (FH) zur 
Erlangung des akademischen Grades Bachelor of Arts 
vom 09.07.2008. 

 
 

§ 2 
Zulassungsvoraussetzungen und  

Studienbeginn 
 

(1) Die Qualifikation für das Studium ist entspre-
chend des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt nachzuweisen. Zusätzliche Voraussetzungen sind 
in der Satzung zur Durchführung des Auswahlverfahrens 
für den Bachelor-Studiengang International Business 
Programme geregelt. 
 

(2) Studienbeginn ist der erste Tag des Winterse-
mesters. 

 
 

§ 3 
Studienberatung 

 
(1) Die allgemeine Studienberatung der Hochschule 

Anhalt (FH) informiert Studieninteressierte über Studien-
möglichkeiten, Studienabschlüsse, Zulassungsvorausset-
zungen, Zulassungsbeschränkungen, Studienbedingungen 
sowie über Inhalte, Aufbau und Anforderungen eines 
Studiums. Sie berät unter Berücksichtigung individueller 
Studienneigung. 
 

(2) Die Studienfachberatung erfolgt durch den 
Fachbereich und unterstützt die Studierenden durch stu-
dienbegleitende, fachspezifische Beratung, insbesondere 
über Gestaltungsmöglichkeiten im Studienablauf und 
unterstützt bei persönlich bedingten Störungen im Stu-
dienverlauf. Die Studienfachberaterin oder der Studien-
fachberater orientieren sich bis zum Ende des ersten 
Studienjahres über den bisherigen Studienverlauf, infor-
mieren die Studierenden und führen ggf. eine Studienbera-
tung durch.  
 

(3) Für den Studiengang wird vom Fachbereichsrat 
eine Professorin bzw. ein Professor mit der Studienfachbe-
ratung beauftragt.  

 
 

§ 4 
Studienziele 

 
(1) Lehre und Studium sollen die Studierenden auf 

berufliche Tätigkeiten im Bereich der Wirtschaft und der 
Verwaltung vorbereiten und ihnen die dafür erforderlichen 
fachlichen und praktischen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Methoden so vermitteln, dass sie zu selbstständiger wis-
senschaftlicher Arbeit, zu kritischem Denken und zu freiem 
verantwortlichen und sozialen Handeln befähigt werden. 
 

(2) In fachlicher Hinsicht soll den Studierenden eine 
breite wissenschaftliche Ausbildung vermittelt werden, die 
zu einer generalistischen Qualifikation und damit zu der 
langfristig wirksamen Befähigung führt, in unterschiedli-
chen beruflichen Einsatzgebieten tätig zu werden. Darüber 
hinaus sollen kognitive und soziale Fähigkeiten sowie die 
interkulturelle Kompetenz als überfachliche Qualifikationen 
vermittelt werden. Diese Fähigkeiten sollen es ermögli-
chen, berufsfeldspezifische Probleme zu erkennen und mit 
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sozialer Kompetenz und Führungsfähigkeit Lösungsvor-
schläge zu erarbeiten.  
 

(3) Insbesondere sollen Lehre und Studium auf be-
rufliche Tätigkeiten im Bereich der staatlichen und nicht-
staatlichen Organisationen sowie für Tätigkeiten in interna-
tional tätigen Wirtschaftsunternehmen vorbereiten. Ferner 
sollen die Studierenden den Umgang mit wirtschaftspoliti-
schen Instrumenten kennen lernen und befähigt werden, 
aktuelle Probleme im Kontext der internationalen Wirt-
schaft beschreiben und selbstständig analysieren zu kön-
nen sowie Lösungsoptionen mit wissenschaftlichen Mitteln 
zu erarbeiten. Dieser Anwendungsbezug des Studiums 
soll u. a. durch die Integration von Seminaren, Projekten 
und Fallstudien hergestellt werden.  
 

(4) Mit dem Bachelorgrad wird grundsätzlich die 
Eignung zur Aufnahme eines Masterstudiums festgestellt. 

 
 

§ 5 
Modularisierung und Vergabe von  

Anrechnungspunkten (Credits) 
 

(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Ein Modul 
ist ein inhaltlich zusammenhängender Lehr- und Lernab-
schnitt, der durch Prüfungsleistung oder sonstige über-
prüfbare Studienleistungen abgeschlossen werden muss. 
Die einzelnen Module sind in der Anlage 2 der Studienord-
nung beschrieben. 
 

(2) Für den erfolgreichen Abschluss jedes Moduls, 
des Berufspraktikums und der Bachelorarbeit werden 
Anrechnungspunkte vergeben. Die Anzahl der Anrech-
nungspunkte richtet sich nach dem durchschnittlichen 
Arbeitsaufwand, der durch die Studierenden für das jewei-
lige Modul zu erbringen ist. Zum Arbeitsaufwand zählen 
sowohl die Teilnahme an Lehrveranstaltungen (Präsenz-
studium) als auch Vor- und Nachbereitungszeiten von 
Lehrveranstaltungen, Prüfungsvorbereitungen, das Erbrin-
gen von Studien- und Prüfungsleistungen einschließlich 
Berufspraktika sowie das Selbststudium. Credits sind ohne 
Dezimalstelle zu vergeben, pro Modul 5 +/-1 oder ein 
Vielfaches davon. 
 

(3) Ein Anrechnungspunkt entspricht einem Credit 
nach dem European Credit Transfer System (ECTS). Für 
den Erwerb eines Credits wird ein Arbeitsaufwand von 
etwa 30 Zeitstunden zugrunde gelegt. Pro Semester sind 
ca. 30 Credits (maximale Abweichung +/- 2 Credits) zu 
erwerben, das entspricht einer Arbeitsbelastung von 900 
Zeitstunden pro Semester. 
 

(4) Das Berufspraktikum (nur im deutsch-
französischen Zweig mit Abschluss Master de Sciences de 
Gestion) ist entsprechend seiner Dauer mit 15 Anrech-
nungspunkten zu kreditieren. 

 
 

§ 6 
Studiendauer und Aufbau  

des Studiums 
 

(1) Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich Prü-
fungszeit 6 Semester, im deutsch-französischen Zweig mit 
dem Abschluss Master de Sciences de Gestion 6 Semes-
ter für den Erwerb des Bachelorgrades und für den Erwerb 
des Mastertitels 8 Semester. Für den Bachelorgrad sind 
mindestens 180 Credits nachzuweisen.  
 

(2) Das Studium umfasst ein berufsqualifizierendes 
Studienangebot mit modular aufgebauten Lehrveranstal-
tungen, ein Praktikum bzw. experience abroad sowie die 
Anfertigung der Bachelorarbeit und das Kolloquium (nur im 
deutsch-französischen Zweig mit Abschluss Master de 
Sciences de Gestion). 

 
(3) Das Studium gliedert sich in:  

- ein Grundlagenstudium (1.-3. Semester) und 
- ein Spezialisierungsstudium (4.-6. Semester). 
 

(4) Im Grundlagenstudium sind 90 Credits durch die 
in der Anlage 2 (Blatt 1) enthaltenen Pflichtmodule einzu-
bringen. Der Fachbereichsrat kann per Beschluss weitere 
Module festlegen, die zusätzlich zu den Pflichtmodulen 
angeboten und alternativ bis zu einer Höhe von 15 Credits 
angerechnet werden können.  
 

(5) Das 4. Semester umfasst im Vorlesungszeitraum 
5 Pflichtmodule mit vorwiegend internationaler Ausrichtung 
und ein Wahlpflichtmodul (Anlage 2, Blatt 2). Eine geson-
derte Regelung gilt für den deutsch-französischen Zweig 
mit dem Abschluss Master de Sciences de Gestion (siehe 
(8)). 
 

(6) Das als Pflichtmodul einzubringende Seminar 
kann aus verschiedenen Angeboten ausgewählt oder bei 
nicht ausreichendem Angebot alternativ als Planspiel 
eingebracht werden. 
 

(7) Das 5. und 6. Semester wird mit Ausnahme des 
deutsch-französischen Zweigs bei Abschluss mit Master 
de Sciences de Gestion an der jeweiligen ausländischen 
Partnerhochschule auf der Grundlage eines mit der jewei-
ligen Partnerhochschule abgestimmten Curriculums absol-
viert.  
 

(8) Für das Studium im deutsch-französischen 
Zweig bei Abschluss mit Master de Sciences de Gestion 
nach 8 Semestern gilt für das Spezialisierungsstudium 
folgender Studienaufbau (Anlage 2, Blatt 3): 
 
a. Im gesamten Spezialisierungsstudium sind 60 Credits 

aus Modulprüfungen einzubringen, die sich aus vier 
Pflichtmodulen und sieben Wahlpflichtmodulen erge-
ben. 

 
b. Die Wahlpflichtmodule sind aus dem Katalog des 

Studienganges (Anlage 4) auszuwählen, Bis zu 5 Cre-
dits können auch aus darin nicht enthaltenen Modulen 
eingebracht werden. Im gesamten Spezialisierungs-
studium sind mindestens 5 Credits durch ein volkswirt-
schaftliches Modul (besonders gekennzeichnet) einzu-
bringen.  

 
c. Im Spezialisierungsstudium ist ein Profil (Studien-

schwerpunkt) auszuwählen. Ein Profil setzt sich aus 
fünf  Wahlpflichtmodulen (25 Credits) der jeweiligen 
Modulgruppe (lt. Katalog Anlage 4) zusammen:  

 
d. Für die Bachelorarbeit wird eine profilrelevante The-

matik empfohlen. 
 
e. Folgende Profile (Studienschwerpunkte) können aus-

gewählt werden: 
- Marketing  
- Produktion und Logistik 
- Finanzmanagement, Banken und Controlling   
- Rechnungslegung und Steuern 
- Unternehmensführung und Entscheidungstechniken 
- Organisation und Personalmanagement 
Anlage 4 enthält die dazugehörigen Module. 
 
 

§ 7 
Studienplan und Studieninhalte 

 
(1) Für das Studium gilt der Studienplan in Anlage 

2. Er ist auf das Studienziel ausgerichtet und Bestandteil 
dieser Studienordnung. Er enthält eine Empfehlung für den 
zeitlichen Ablauf des Studiums und gibt die Anzahl der 
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Semesterwochenstunden pro Modul und die zu erwerben-
den Credits an. 
 

(2) Für besonders befähigte Studierende ist die 
Vereinbarung von Sonderstudienplänen zulässig. 
 

(3) Im Studienplan vorgeschrieben sind Pflichtmo-
dule und Wahlpflichtmodule. Pflichtmodule sind Module, 
die für alle Studierenden verbindlich sind. Wahlpflichtmo-
dule sind Module, die einzeln oder in Gruppen alternativ 
angeboten werden. Jede Studierende bzw. jeder Studie-
rende muss unter ihnen nach Maßgabe des Studienplanes 
und auf Empfehlung der Studienfachberatung eine be-
stimmte Auswahl treffen. Die gewählten Module werden 
wie Pflichtmodule behandelt. Das Angebot an Wahl-
pflichtmodulen kann auf Beschluss des Fachbereichsrates 
jeweils vor Semesterbeginn präzisiert werden. 
 

(4) Über die Pflicht- und Wahlpflichtmodule hinaus 
können die Studierenden Zusatzmodule belegen. Zusatz-
module sind Module, die für die Erreichung des Studien-
ziels nicht verbindlich vorgeschrieben sind. Sie können von 
den Studierenden aus dem gesamten Studienangebot der 
Hochschule zusätzlich gewählt werden.  
 

(5) Für ausländische Studierende (incoming stu-
dents) gilt der Studienplan lt. Anlage 2, Blatt 4. Für die 
Bachelorarbeit werden 10 Credits vergeben. 

 
 

 
 

§ 8 
Vermittlungsformen 

 
(1) Die Vermittlung von Lehrinhalten erfolgt anwen-

dungsorientiert auf wissenschaftlicher Grundlage. Die 
Studieninhalte werden durch Vorlesungen, Seminare, 
Übungen, Projekte, Praktika und Exkursionen vermittelt. 
 

(2) Die Vermittlung von Lehrinhalten erfolgt in Vor-
lesungen durch ausgewählte inhaltliche und theoretische 
Fakten, Problemstellungen und Methoden zum jeweiligen 
Lehrgebiet. 
 

(3) Die Vermittlung von Lehrinhalten im Seminar er-
folgt durch Dialog- und Diskussionsphasen zwischen 
Lehrenden und Studierenden. 
 

(4) In Praktika und in Übungen wird der Lehrstoff in 
systematischer Weise durchgearbeitet. Lehrende leiten die 
Veranstaltungen, stellen Aufgaben und bieten Lösungshil-
fen an. Die Studierenden arbeiten einzeln oder in Grup-
pen. 
 

(5) In Projekten tragen Studierende unter Betreuung 
von Prüfungsberechtigten sowie zusätzlich durch selbstor-
ganisiertes Arbeiten auf dem Weg der Kleingruppenarbeit 
zur Verarbeitung, Analyse und Lösung von Problemen aus 
der unmittelbaren Berufspraxis bei. Die Ergebnisse werden 
in einem Projektbericht dargestellt und verteidigt. 
 

(6) Exkursionen sind Bestandteil des Studiums. Sie 
dienen dazu, die Lehrinhalte und den Kontakt zur berufli-
chen Praxis während des Studiums zu vertiefen sowie 
aktuelle Probleme von Unternehmen einer bestimmten 
Region kennen zu lernen und zu beurteilen. 
 

(7) Vorlesungen, Seminare, Übungen, Projekte und 
Praktika können teilweise oder vollständig multimedial 
gestützt gestaltet und als online-Kurse angeboten werden, 
dies ist im Studienplan (Anlage 2) gesondert auszuweisen. 

 

§ 9 
Prüfungen 

 
(1) Die Bachelorprüfung besteht aus den Pflichtmo-

dul- und Wahlpflichtmodulprüfungen, Projekten mit Vertei-
digung und der Bachelorarbeit sowie dem Kolloquium im 
deutsch-französischen Zweig mit Abschluss Master de 
Sciences de Gestion. Prüfungsvoraussetzungen sind die 
Prüfungsvorleistungen nach Prüfungsordnung. 
 

(2) Die Bachelorprüfung wird durch die Prüfungs-
ordnung zur Erlangung des akademischen Grades Bache-
lor geregelt. 
 
 

§ 10 
Zeugnis, Gesamtnote, Bachelorurkunde und 

Diploma Supplement 
 

(1) Hat die Studentin bzw. der Student alle Prüfun-
gen bestanden, wird die Gesamtnote der Bachelorprüfung 
gemäß der Prüfungsordnung im Studiengang ermittelt. Für 
die Profile kann der Ausweis einer Durchschnittsnote 
beantragt werden. 
 

(2) Es werden gemäß der Prüfungsordnung ein 
Zeugnis, eine Bachelorurkunde und ein Diploma Supple-
ment ausgestellt. 
 

(3) Die ausländische Partnerhochschule im jeweili-
gen Zweig stellt Zeugnis und Urkunde über den jeweiligen 
akademischen Abschluss gemäß der dort gültigen Rege-
lungen aus. 
 
 

§ 11 
Anrechnung von Studien- und  

Prüfungsleistungen 
 
Über die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 
sowie Credits entscheidet der Prüfungsausschuss gemäß 
der Prüfungsordnung des Studienganges auf Antrag. 

 
 

§ 12 
Berufspraktikum 

 
(1) Das Berufspraktikum (nur im deutsch-

französischen Zweig mit Abschluss Master de Sciences de 
Gestion) ist Bestandteil des Studiums und erfolgt nach-
weislich in einem Unternehmen oder einer dem Studienziel 
entsprechenden Einrichtung. Wenn ausreichende Praxis-
stellen nicht zur Verfügung stehen, können diese aus-
nahmsweise durch gleichwertige Praxisprojekte oder 
Praxisphasen an der Hochschule ganz oder teilweise 
ersetzt werden. 
 

(2) Die Dauer des Berufspraktikums beträgt im 
deutsch-französischen Zweig mit Abschluss Master de 
Sciences de Gestion 12 Wochen bei Anrechnung von 15 
Credits.  
 

(3) Die Durchführung des Praktikums erfolgt auf der 
Grundlage der Praktikumsordnung des Studienganges. 
 
 

§ 13 
Übergangsregelungen 

 
Diese Studienordnung ist für alle Studierenden, die ab 
dem 01.10.2008 in den Studiengang International Busi-
ness Programme immatrikuliert wurden, gültig. Studieren-
de, die vor dem 01.10.2008 in den Studiengang Internatio-
nal Business Programme immatrikuliert waren, können 
durch schriftliche Erklärung an den Prüfungsausschuss 
beantragen, nach dieser Studienordnung zu studieren. 
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§ 14 
In-Kraft-Treten 

 
(1) Diese Studienordnung tritt gleichzeitig mit der 

Prüfungsordnung des Studienganges International Busi-
ness Programme vom 09.07.2008 in Kraft. 
 

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 
Fachbereichsrates des Fachbereiches Wirtschaft vom 
09.07.2008 und des Senates der Hochschule Anhalt (FH) 
vom 14.11.2007 und der Genehmigung durch den Präsi-
denten der Hochschule Anhalt (FH) vom 11.03.2009. 
 

(3) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 
Hochschule Anhalt(FH)“ Nr. 37/2009 am 12.03.2009. 
 
Köthen, den 11.03.2009 
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt (FH) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage 1: Studienverlaufsplan 
 

1. Semester 
12 Wochen Vorlesungen 
inkl. Praktika, Übungen 

6 Wochen Praktika, Übungen, Projek-
te, Exkursionen, Prüfungen 

29 Credits 

2. Semester 
12 Wochen Vorlesungen 
inkl. Praktika, Übungen  

6 Wochen Praktika, Übungen, Projek-
te, Exkursionen, Prüfungen 

30 Credits 

3. Semester 
12 Wochen Vorlesungen 
inkl. Praktika, Übungen  

6 Wochen Praktika, Übungen, Projek-
te, Exkursionen, Prüfungen 31 Credits 

4. Semester 12 Wochen Vorlesungen 
inkl. Praktika, Projekte, 
Übungen  

5. Semester1) 12 Wochen Vorlesungen 
inkl. Praktika, Projekte, 
Übungen 

                                     1)  

12 Wochen Berufspraktikum 

                         1) 

15 Credits 

Berufspraktikum 

6. Semester1) 12 Wochen Vorlesungen 
inkl. Praktika, Projekte, 
Übungen  

10 Wochen Bachelordissertation 

          1) 

 

 

60 Credits für 
die  
Module  

                   1) 

 
12 Credits   
      Bachelordis- 
      sertation ; 
3 Credits 
      Kolloquium 

 
 
1) Gilt für den deutsch-französischen Zweig bei Abschluss Master de Sciences de Gestion 
 
Die inhaltliche Ausgestaltung des 6-Wochen-Zyklus erfolgt nach Beschluss des Fachbereichsrates 
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Anlage 2: Studienplan der Lehrveranstaltungen in den Semestern 
Blatt 1: 1. – 3. Semester 
 

Wochenstunden (SWS) 
in den Semestern 

I II III Module Credits 

V S/Ü P V S/Ü P V S/Ü P 

Pflichtmodule 

Einführung BWL, Management 5 2 2        

Buchführung, Bilanzen 6 3 1 2       

Personal und Organisation 5 2 2        

Produktionswirtschaft und Logistik 5    2 2     

Betriebliche Steuerlehre 5    2  2    

Kosten- und Leistungsrechnung 5       2 2  

Marketing 5       2 2  

Finanzierung u. Investition  5       2 2  

Zwischensumme BWL 41          
 
Mikroökonomie 4 2 2        

Makroökonomie 4    2 2     

Außenwirtschaft oder Wirtschaftspolitik1) 4       2 2  

Zwischensumme VWL 12          
 
Privates Wirtschaftsrecht 4    2 2     

Arbeits- und Unternehmensrecht  4       2 2  

Wirtschaftsmathematik und -statistik I 5 3 2 1       

Wirtschaftsinformatik 4    2 1 1    

Medien- und Methodenkompetenz 4    2 1 2    

Zwischensumme andere 21          
 
Fremdsprache (im Zweig) 12  4   4   4  

 
Projektstudium 4         4 

 
Zwischensumme 1. – 3. Semester 90 12 13 3 12 12 5 10 14 4 

 
1) Wahlmöglichkeit Außenwirtschaft oder Wirtschaftspolitik 
 
V: Vorlesung  S/Ü: Seminar oder Übung            P: Praktikum 
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Anlage 2: Studienplan der Lehrveranstaltungen in den Semestern 
 

Blatt 2: 4. Semester für den deutsch-britischen, den deutsch-russischen, den deutsch-finnischen,  
den deutsch-polnischen, den deutsch-südafrikanischen und den deutsch-französischen Zweig mit Abschluss License1) 

 

Wochenstunden (SWS) 
Module Credits 

V S/Ü P 

Pflichtmodule 

Strategisches Management 5  4  

International Finance and International Accounting 5 2 2  

Internationales Wirtschaftsrecht 5 2 2  

Seminar 5  4  

Fremdsprache (im Zweig) 5  4  

 

Wahlpflichtmodule (mindestens eines der beiden Module ist zu wählen) 

Wirtschaftsmathematik und -statistik II 5 3 2 1 

Zweite Fremdsprache 5  4  

Zwischensumme 4. Semester 30 7 (4) 18 (20) 1 (0) 
 
1) Vorbehaltlich der rechtzeitigen Verabschiedung einer entsprechenden Vereinbarung mit der Université des Sciences et Tech-
nologies de Lille 
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Anlage 2: Studienplan der Lehrveranstaltungen in den Semestern 
 
Blatt 3: 4. – 6. Semester für den deutsch-französischen Zweig bei Abschluss Master de Sciences de Gestion 
 

Wochenstunden (SWS) in den Semestern 

IV V VI Module Credits 

V S/Ü P V S/Ü P V S/Ü P 

Pflichtmodule 

Strategisches Management 5  4        

Seminar 5  4        

Internationales Wirtschaftsrecht 5 2 2        

Französisch 10  4   4   4  

Zwischensumme 25 2 14   4   4  
 
Wahlpflichtmodule (mindestens 7 sind zu wählen) 

W 1 5 2 1 1       

W 2 5 2 1 1       

W 3 5    2 1 1    

W 4 5    2 1 1    

W 5 5    2 1 1    

W 6 5       2 1 1 

W 7 5       2 1 1 

Zwischensumme WPF 35 4 2 2 6 3 3 4 2 2 
 
Berufspraktikum1) 15     

 
Bachelorarbeit 12    

Kolloquium zur Bachelorarbeit 3    

Zwischensumme 4. – 6. Semester 35 6 16 2 6 7 3 4 6 2 
 
1) Das Berufspraktikum umfasst 12 Wochen 
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Anlage 2: Studienplan der Lehrveranstaltungen in den Semestern 
Blatt 4: Für ausländische Studierende im Studiengang International Business Programme (5. und 6. Semester)  
 

Wochenstunden (SWS) in den Semestern 

V VI Module Credits 

V S/Ü P V S/Ü P 

Pflichtmodul 

Seminar 5  4     

 

Wahlpflichtmodule (mindestens 9 sind zu wählen) 

W1 5 2 1 1    

W2 5 2 1 1    

W3 5 2 1 1    

W4 5 2 1 1    

W5 5 2 1 1    

W6 5    2 1 1 

W7 5    2 1 1 

W8 5    2 1 1 

W9 5    2 1 1 

 

Bachelorarbeit 10       

Zwischensumme 5. – 6. Semester 60 10 9 5 8 4 4 
 
 
 
_____________________________________________________________________________________________________ 
 
Anlage 3: Praktika/Übungen/Projekte/Seminare 
 
Praktika/Übungen im 1./2. Semester 
(Umfang 12-36 Stunden, wahlweise in den Semesterablauf integriert oder gesondert)   
 
1. Semester: 

• Buchführungstechnik (Modul Buchführung, Bilanzen) 
• EDV-Labor (Modul Wirtschaftsinformatik) 

 
 
2. Semester: 

• Datev-Einkommenssteuerfälle (Modul Betriebliche Steuerlehre) 
• Wissenschaftliches Schreiben (Medien- und Methodenkompetenz) 

 
 
Projektstudium im 3. Semester  
 
Jeder Student muss innerhalb des vorgesehenen Zeitraums ein inhaltliches Projekt mit internationaler Ausrichtung (Abschluss 
Hausarbeit, Einzel bzw. Gruppenpräsentation) bearbeiten. 
 
Von den Professoren/Lehrbeauftragten werden dazu entsprechende Angebote erstellt, die am Beginn eines jeden Semesters 
den Studenten zur Kenntnis gegeben werden. 
 
Auswahl der Seminare im 4. Semester 
 
Im 4. Semester ist ein Modul Seminar zu belegen. Dafür können folgende Seminare (je 5 Credits) angerechnet werden:  

• Volkswirtschaftliches Seminar 
• Betriebswirtschaftliches Seminar 
• Methodisches Seminar 

 
Der Fachbereichsrat bestätigt semesterweise eine spezielle Angebotsliste der Lehrenden. Reicht das Angebot an Seminaren 
nicht aus, können die erforderlichen 5 Credits alternativ auch aus dem Modul Planspiel eingebracht werden. 
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Anlage 4:  Modulkatalog des Spezialisierungsstudiums  
 
Profil (Modulgruppen) 
 
Profil (Modulgruppe): 
Marketing  

• Marketing-Management 
• Konsumentenverhalten 
• Marketing-Planung 
• Marktforschung 
• Multivariante statistische Methoden 
• Interkulturelles Marketing 
• Computergestützte empirische Analyse 
• Datenbanksysteme 

 

 
Profil (Modulgruppe): 
Rechnungslegung und Steuern 

• Externes Rechnungswesen 
• IFRS Rechnungslegung 
• Steuerartenlehre 1 
• Steuerartenlehre 2  
• Steuergestaltungslehre 1 
• Steuergestaltungslehre 2 
• Wirtschaftsprüfung/Treuhandwesen 
• EDV-Rechnungswesen 

 
 
Profil (Modulgruppe): 
Produktion und Logistik 

• Produktion 
• Produktions- und Umwelttechnik 
• Betriebliche Logistik  
• Internationale Logistik 
• Strategisches Beschaffungsmanagement 
• Betriebliches Umweltmanagement  
• Betriebliche Umweltinformationssysteme 

 

 
Profil (Modulgruppe): 
Unternehmensführung und Entscheidungstechniken 

• Unternehmensgründung 
• Unternehmensführung 
• Internationales Management 
• Operations Research  
• Softwareengineering/Programmierung 
• Betriebsinformatik 
• Betriebsstatistik 
• Investitions- und Akquisitionsplanung 

 
 
Profil (Modulgruppe): 
Finanzmanagement, Banken und Controlling 

• Internationales Finanzmanagement 
• Grundlagen des Risikomanagements 
• Banken- und Kapitalmärkte 
• Projektfinanzierung 
• Einführung in moderne Bewertungsmethoden 
• Controlling - Grundlagen 
• Kosten-Controlling    
• Finanz-Controlling  

 

 
Profil (Modulgruppe): 
Organisation und Personalmanagement 

• Personalplanung -beschaffung und -einsatz 
• Personalführung und -entwicklung 
• Arbeits- und Organisationspsychologie 
• Soziologie/Wirtschaftsethik 
• Organisation 
• Betriebliches Bildungswesen 
• Arbeitsrecht 
• Wirtschaftskommunikation 

 
 
 
 
Frei wählbare Wahlpflichtmodule 
 
a) Volkswirtschaftliche Module 

• Monetäre Außenwirtschaft 
• Umwelt- und Ressourcenökonomie 
• Europäische Integration 
• Empirische Wirtschaftsforschung 

 

 
b) Weitere Module 

• Angewandte Wirtschaftsinformatik 
• Wirtschaftsmathematik und –statistik II 
• Wirtschaftsverwaltungs- und Umweltrecht 
• Versicherungsmathematik 
• Bankrecht 
• Bank- und Versicherungsrecht 
• Grundstücksrecht 
• Immobilienmarketing 
• Immobilienfinanzierung 
• Real Estate Investment Products 
• Zweite Fremdsprache 
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Hochschule Anhalt (FH) 
 
 
 

PRÜFUNGSORDNUNG 
 
 
 

zur Erlangung des akademischen Grades 
 
 
 

BACHELOR  
 
 
 

für den Studiengang 
 
 
 

IMMOBILIENWIRTSCHAFT 
- REAL ESTATE - 

 
 

 
vom 05.12.2007  

 
 
Aufgrund der §§ 77 Absatz 2 Nr. 1, 67 Absatz 3 Nr. 8 und 
13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt vom 05. Mai 2004 (GVBl.LSA Nr. 25/2004, S. 256) 
wird die nachfolgende Prüfungsordnung genehmigt. 
 
 
Gliederung 
 
 
I. Allgemeiner Teil 
 
§   1 Zweck der Prüfungen und Ziel des Studiums 
§   2 Bachelorgrad 
§   3 Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 
§   4 Prüfungsausschuss 
§   5 Prüfungsamt 
§   6 Prüferinnen bzw. Prüfer und Beisitzerinnen bzw. 

Beisitzer 
 
 
II. Anrechnung von Studienzeiten, Prü-
fungsleistungen, Bewertung und Kreditierung von 
Prüfungsleistungen, Verfahrensvorschriften 
 
§   7 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und 

Prüfungsleistungen sowie Kreditierungen 
§   8 Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 
§   9 Arten der Prüfungsleistungen 
§ 10 Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfun-

gen sowie Rücknahme von Prüfungsentschei-
dungen 

§ 11 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungs-
verstoß 

§ 12 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der 
Modulnote 

§ 13 Wiederholung von Prüfungen 
§ 14 Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und 

Bescheinigungen 
§ 15 Zusatzmodulprüfungen 
§ 16 Einstufungsprüfung 

§ 17 Ungültigkeit der Prüfung 
§ 18 Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsun-

terlagen 
§ 19 Belastende Entscheidungen, Widerspruchsver-

fahren 
 
 
III. Bachelorprüfung 
 
§ 20 Bestandteile der Bachelorprüfung 
§ 21 Gesamtnote der Bachelorprüfung 
 
 
IV. Bachelorarbeit und Kolloquium 
 
§ 22 Zweck von Bachelorarbeit und Kolloquium  
§ 23 Thema und Bearbeitungsdauer 
§ 24 Meldung und Zulassung zur Bachelorarbeit 
§ 25 Besondere Forderungen an eine Bachelorarbeit 
§ 26 Bewertung der Bachelorarbeit 
§ 27 Kolloquium zur Bachelorarbeit 
§ 28 Wiederholung von Bachelorarbeit und Kolloqu-

ium 
 
VI. Schlussbestimmungen 
 
§ 29 Übergangsregelungen 
§ 30 In-Kraft-Treten der Bachelorprüfungsordnung  
 
 
Anlagen 
 
Anlage 1: Bachelorurkunde 
Anlage 2: Zeugnis über die Bachelorprüfung 
Anlage 3: Bestandteile der Bachelorprüfung 
Anlage 4: Diploma Supplement 
 
 
 
 

I. 
Allgemeiner Teil 

 
 

§ 1 
Zweck der Prüfungen und Ziel des Studiums 

 
(1) Die Bachelorprüfung bildet den Abschluss des 

Studiums im Studiengang Immobilienwirtschaft – Real 
Estate. Durch sie soll festgestellt werden, ob die Studentin 
bzw. der Student die für den Übergang in die Berufspraxis 
notwendigen berufsfeldbezogenen Qualifikationen erwor-
ben hat, die wissenschaftlichen Grundlagen und fachlichen 
Zusammenhänge des Studienganges überblickt und für 
die Berufspraxis ausreichende Methoden und soziale 
Kompetenzen erworben hat. 
 

(2) Die Bachelorprüfung besteht aus Modulprüfun-
gen (s. Anlage 3), der Bachelorarbeit und deren Kolloqu-
ium. Modulprüfungen setzen sich aus den Prüfungsleis-
tungen in einem Modul zusammen; sie können auch aus 
nur einer Prüfungsleistung bestehen. Als Vorleistungen 
einer Modulprüfung können Leistungsnachweise nach 
Anlage 3 gefordert werden. Durch einen Leistungsnach-
weis dokumentiert die Studentin bzw. der Student die 
erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten in 
einer für das Modul spezifischen Art und Weise, die in 
Abhängigkeit von der Art der durchgeführten Lehrveran-
staltungen, der zur Verfügung stehenden Laborkapazitäten 
und der betreffenden Zahl der Studierenden von der Prü-
fenden bzw. dem Prüfenden festgelegt wird. Die Festle-
gungen werden in der Regel spätestens 4 Wochen nach 
Semesterbeginn bekannt gegeben. Die Bewertung erfolgt 
mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“. Modulprüfungen 
oder Teile davon enden grundsätzlich mit einer Note nach 
§ 12 oder einem Leistungsnachweis.  
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(3) In den Prüfungen soll festgestellt werden, ob die 
Kandidatin bzw. der Kandidat Inhalt und Methoden des 
Moduls in den wesentlichen Zusammenhängen beherrscht 
und die erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Kompe-
tenzen selbständig anwenden kann. 
 
 

§ 2 
Bachelorgrad 

 
Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht der Fach-

bereich Wirtschaft den akademischen Grad 
 

Bachelor of Arts (B.A.) 
 
Darüber stellt die Hochschule Anhalt (FH) eine Urkunde 
mit dem Datum des Tages aus, an dem die letzte Prü-
fungsleistung erbracht worden ist. Im Übrigen gilt § 14. 
 
 

§ 3 
Regelstudienzeit und Gliederung 

des Studiums 
 

(1) Die Regelstudienzeit, in der das Studium abge-
schlossen werden kann, beträgt einschließlich der Bache-
lorprüfung sechs Semester. 
 

(2) Das Studium enthält Berufspraktika von mindes-
tens 12 Wochen. 
 

(3) Die Studienordnung und die Modulstruktur sind 
so gestaltet, dass die Studentin bzw. der Student die 
Bachelorprüfung in der Regel im 6. Fachsemester ab-
schließen kann. Die Prüfungen können auch vorzeitig 
abgelegt werden. 
 

(4) Im Pflicht- und Wahlpflichtbereich sind mindes-
tens 180 Credits nachzuweisen. 
 
 

§ 4 
Prüfungsausschuss 

 
(1) Für die Organisation der Prüfungen und zur 

Wahrnehmung und Einhaltung der durch diese Prüfungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prüfungsaus-
schuss eingesetzt. Der Fachbereichsrat bestellt die Vorsit-
zende bzw. den Vorsitzenden und die Mitglieder des Prü-
fungsausschusses und benennt gleichzeitig deren ständi-
ge Vertreterinnen bzw. Vertreter. Dem Prüfungsausschuss 
gehören sechs Mitglieder an, und zwar vier Mitglieder der 
Gruppe der Professorinnen und Professoren, eine Mitar-
beiterin bzw. ein Mitarbeiter gemäß § 33 Abs. 1 Nr. 2 bis 3 
Hochschulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt und eine 
Studentin bzw. ein Student. Die bzw. der Vorsitzende und 
die bzw. der stellvertretende Vorsitzende gehören der 
Gruppe der Professorinnen und Professoren an. Das 
studentische Mitglied nimmt an der Bewertung und An-
rechnung von Studien- und Prüfungsleistungen nur bera-
tend teil. 
 

(2) Der Prüfungsausschuss berichtet regelmäßig 
dem Fachbereichsrat über die Entwicklung der Prüfungen 
und Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform dieser 
Prüfungsordnung und der Studienordnung; dabei ist dem 
Gesichtspunkt der Einhaltung der Regelstudienzeit und der 
Prüfungsfristen besondere Bedeutung beizumessen. Er 
behandelt Widerspruchsverfahren. 
 

(3) Der Prüfungsausschuss fasst seine Beschlüsse 
mit der Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen; 
Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der Vorsitzenden 
bzw. des Vorsitzenden den Ausschlag. Der Prüfungsaus-
schuss ist beschlussfähig, wenn die Mehrheit seiner Mit-

glieder - darunter die bzw. der Vorsitzende oder die bzw. 
der stellvertretende Vorsitzende und eine weitere Profes-
sorin bzw. ein weiterer Professor - anwesend ist. Bei be-
sonderer Eilbedürftigkeit kann im schriftlichen Verfahren 
entschieden werden. 

 
(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prüfungsaus-

schusses beträgt vier Jahre, die des studentischen Mit-
gliedes ein Jahr. 
 

(5) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind 
nicht öffentlich. 
 

(6) Der Prüfungsausschuss gibt sich eine Ge-
schäftsordnung. Über die Sitzungen des Prüfungsaus-
schusses wird ein Protokoll geführt, in dem wesentliche 
Gegenstände der Erörterung und die Beschlüsse des 
Prüfungsausschusses festzuhalten sind. 
 

(7) Der Prüfungsausschuss kann Befugnisse auf die 
Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden und die stellvertreten-
de bzw. den stellvertretenden Vorsitzenden übertragen. 
Dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche und 
den Tätigkeitsbericht an den Fachbereichsrat. Die bzw. der 
Vorsitzende bereitet die Beschlüsse des Prüfungsaus-
schusses vor und führt sie aus. Sie bzw. er berichtet dem 
Prüfungsausschuss regelmäßig über ihre bzw. seine 
Tätigkeit. 
 

(8) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben 
das Recht, an der Abnahme der Prüfungen als Beobachte-
rinnen bzw. Beobachter teilzunehmen. 
 

(9) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und 
deren ständige Vertreterinnen bzw. Vertreter unterliegen 
der Amtsverschwiegenheit. Sie sind durch die Vorsitzende 
bzw. den Vorsitzenden zur Amtsverschwiegenheit zu 
verpflichten, sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen. 
 
 

§ 5 
Prüfungsamt 

 
Die Geschäftsstelle des Prüfungsausschusses ist das 

Prüfungsamt. Der Leiterin bzw. dem Leiter obliegen alle 
organisatorischen Aufgaben der Vorbereitung und Regist-
rierung von Prüfungen und Prüfungsabschnitten. Die 
Leiterin bzw. der Leiter des Prüfungsamtes informiert den 
Prüfungsausschuss über die Einhaltung der Prüfungsfris-
ten, über die Einhaltung der Zulassungsbedingungen 
durch die Studierenden und unterbreitet Vorschläge zur 
Anerkennung bzw. Anrechnung von Praktika. 
 
 

§ 6 
Prüferinnen bzw. Prüfer und Beisitzerinnen 

bzw. Beisitzer 
 

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüferinnen 
bzw. die Prüfer und die Beisitzerinnen bzw. die Beisitzer 
(Prüfungsgruppe). Als Prüferinnen bzw. Prüfer können 
Mitglieder und Angehörige dieser oder einer anderen 
Hochschule sowie in der beruflichen Praxis und Ausbil-
dung erfahrene Personen bestellt werden. Prüfer müssen 
zur selbständigen Lehre berechtigt sein. Das gilt auch 
dann, wenn die Befugnis nur für eine Teilprüfung erteilt 
wurde. Zu Beisitzerinnen bzw. Beisitzern dürfen nur Per-
sonen bestellt werden, die selbst mindestens die durch die 
Prüfung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifika-
tion besitzen. 
 

(2) Die Prüferinnen bzw. Prüfer sind in ihrer Prü-
fungstätigkeit unabhängig. 
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(3) Für mündliche Prüfungen sind mindestens zwei 
Personen nach Abs. 1 zu bestellen. Weiterhin gilt § 9 Abs. 
3. 
 

(4) Der Prüfungsausschuss stellt sicher, dass den 
Studierenden die Namen der Prüfer, Ort und Zeitpunkt der 
Prüfung nach Rahmensemesterplan der Hochschule 
Anhalt (FH) oder Modulplan des Fachbereiches bekannt 
gegeben werden. 
 

(5) Für die Prüferinnen bzw. Prüfer und Beisitzerin-
nen bzw. Beisitzer gilt § 4 Abs. 9 entsprechend. 
 
 
 

II. 
Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungsleistungen, 

Bewertung und Kreditierung von Prüfungsleistungen, 
Verfahrensvorschriften 

 
 

§ 7 
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prü-

fungsleistungen sowie deren Kreditierung 
 

(1) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 
Prüfungsleistungen im gleichen Studiengang an einer 
anderen Hochschule im Geltungsbereich des Hochschul-
rahmengesetzes bzw. in deren Rechtsnachfolge werden 
auf Antrag angerechnet. 
 

(2) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und 
Prüfungsleistungen in Studiengängen, die nicht unter Abs. 
1 fallen, werden auf Antrag angerechnet, soweit die 
Gleichwertigkeit festgestellt wird. Studienzeiten, Studien-
leistungen, Credits und Prüfungsleistungen, die an Hoch-
schulen außerhalb des Geltungsbereiches des Hochschul-
rahmengesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag 
angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. 
Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, 
Studienleistungen, Credits und Prüfungsleistungen in 
Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen 
dieses Studienganges im Wesentlichen entsprechen. 
Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine 
Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. 
Für die Gleichwertigkeit von Studienzeiten, Studienleistun-
gen, Credits und Prüfungsleistungen an ausländischen 
Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz und 
der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenz-
vereinbarungen sowie Festlegungen im Rahmen von 
Hochschulpartnerschaften zu beachten. 
 

(3) Für die Anrechnung von Studienzeiten, Studien-
leistungen, Credits und Prüfungsleistungen in staatlich 
anerkannten Fernstudiengängen gelten die Absätze 1 und 
2 entsprechend. 

 
(4) Praktische Studiensemester und berufsprakti-

sche Tätigkeiten können auf Antrag angerechnet werden. 
 
(5) Zuständig für Anrechnungen nach den Absätzen 

1 bis 4 ist der Prüfungsausschuss. Vor Feststellungen über 
die Gleichwertigkeit sind zuständige Fachvertreterinnen 
bzw. Fachvertreter zu hören. Studienzeiten nach den 
Absätzen 1 bis 3 können auch vom Immatrikulationsamt 
der Hochschule Anhalt (FH) angerechnet werden. 
 

(6) Werden Studienleistungen und Prüfungsleistun-
gen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensyste-
me vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berech-
nung der Gesamtnote einzubeziehen. Gegebenenfalls 
erfolgt eine Umrechnung in das Notensystem nach § 12. 
Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk 
„ausreichend“ bzw. 4,0 aufgenommen. 

 

(7) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 
1 bis 4 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die 
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen, Credits 
und Prüfungsleistungen, die im Geltungsbereich des 
Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, erfolgt von 
Amts wegen. Die Studentin bzw. der Student hat die für 
die Anrechnung erforderlichen Unterlagen im Antragsver-
fahren vorzulegen. 
 
 

§ 8 
Anmeldung und Zulassung zu Prüfungen 

 
(1) Die Studierenden sollen die Prüfungen zum je-

weiligen Regelstudienzeitpunkt gemäß Anlage 3 dieser 
Ordnung ablegen, mit der Einschreibung bzw. Rückmel-
dung gelten sie zu den Prüfungen des Regelstudiense-
mesters als zugelassen, sofern Pflicht- und Wahlpflicht-
modulprüfungen nicht an Zulassungsvoraussetzungen 
(Prüfungsvorleistungen, Leistungsnachweise gemäß 
dieser Ordnung gebunden sind. Die Studierenden müssen 
sich zu den Prüfungen an- bzw. abmelden. Anmeldungen 
bzw. Abmeldungen sind letztmalig am fünften Kalender-
tag vor dem Prüfungstermin möglich. Bei fehlender Ab-
meldung gilt § 11 Absatz 1. An- und Abmeldungen erfol-
gen über das Service-Portal der Hochschule Anhalt (FH). 
 

(2) Sind Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodulprüfungen an 
Zulassungsvoraussetzungen gebunden, gilt die Zulassung 
zur jeweiligen Prüfung als erteilt, wenn das positive Resul-
tat der Prüfungsvorleistungen, Leistungsnachweise im 
Prüfungsamt dokumentiert ist. 
 
 

§ 9 
Arten der Prüfungsleistungen 

 
(1) Folgende Arten von Prüfungsleistungen sind nach 

Maßgabe der Absätze 2 bis 9 möglich: 
 

1. schriftliche Prüfung (Klausur, Abs. 2), 
2. mündliche Prüfung (Abs. 3), 
3. Hausarbeit (Abs. 4), 
4. Entwurf/Beleg (Abs. 5), 
5. Referat (Abs. 6), 
6. Projekt (Abs. 7), 
7. Präsentation und Kolloquium (Abs. 8). 
 

(2) In einer schriftlichen Prüfung (Klausur) sollen die 
Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit, mit 
begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht mit den geläufi-
gen Methoden des Faches ein Problem erkennen und 
Wege zu seiner Lösung finden können. Die Bearbeitungs-
zeit ist in der Anlage 3 geregelt. 

 
(3) Die mündliche Prüfung findet vor der Prüfungs-

gruppe gemäß § 6 (1) und (3) als Einzel- oder Gruppen-
prüfung für bis zu drei Studierende gleichzeitig statt. In 
einer mündlichen Prüfung soll die Kandidatin bzw. der 
Kandidat nachweisen, dass sie bzw. er die Zusammen-
hänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Frage-
stellungen in diese Zusammenhänge einzuordnen vermag. 
Die Beisitzerin bzw. der Beisitzer sind vor der Notenfest-
setzung zu hören. Der Beisitzerin bzw. dem Beisitzer 
obliegen im Wesentlichen eine Kontrollfunktion für den 
ordnungsgemäßen Ablauf der mündlichen Prüfung und die 
Protokollführung. Die wesentlichen Gegenstände der 
Prüfung und die Bewertung der Prüfungsleistung sind in 
einem Protokoll festzuhalten. Es ist von den Prüfern und 
Beistzern zu unterschreiben. Die Dauer der mündlichen 
Prüfung ist nach Anlage 3 geregelt. Das Prüfungsergebnis 
ist der Kandidatin bzw. dem Kandidaten im Anschluss an 
die mündliche Prüfung bekannt zu geben. 

 
(4) Eine Hausarbeit ist eine selbständige schriftliche 

Bearbeitung einer fachspezifischen oder modulübergrei-
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fenden Aufgabenstellung, die an einem von der Prüferin 
bzw. dem Prüfer festgelegten Termin in einer für wissen-
schaftliche Arbeiten üblichen Form abzugeben ist. Die 
selbständige Bearbeitung ist zu bekunden. 

 
(5) Ein Entwurf/Beleg umfasst die Bearbeitung einer 

fachspezifischen oder modulübergreifenden Aufgabenstel-
lung in konzeptioneller und konstruktiver Hinsicht unter 
besonderer Berücksichtigung planerischer Aspekte. Ein 
Beleg kann auch als Leistungsnachweis für die Beherr-
schung von Arbeitsmitteln, Technologien o. ä. angefertigt 
werden. Die Studierenden stellen dann unter Beweis, dass 
sie die vorgenannten Instrumentarien zur Lösung spezifi-
scher Aufgaben des Fachgebietes einsetzen können. 
 

(6) Ein Referat umfasst eine eigenständige Ausei-
nandersetzung mit einem Problem unter Auswertung 
einschlägiger Literatur und die inhaltliche Darstellung und 
die Vermittlung der Ergebnisse im mündlichen Vortrag 
sowie in einer anschließenden Diskussion. 
 

(7) Projekte sind praxisbezogene Arbeiten, die in 
seminaristischer Form unter Betreuung von Prüfungsbe-
fugten sowie zusätzlich durch selbstorganisiertes Arbeiten 
der Projektgruppe und selbstständige Beiträge der einzel-
nen Mitglieder der Projektgruppe durchgeführt werden. Die 
Ergebnisse werden gemeinsam in einem Projektbericht 
dargestellt und verteidigt. 
 

(8) Bei der Prüfungsform Präsentation und Kolloqu-
ium wird das Kolloquium als mündliche Prüfung durchge-
führt und mit der Präsentation gemeinsam bewertet. In 
dem Kolloquium soll die Kandidatin bzw. der Kandidat ihre 
bzw. seine Entwurfsarbeiten erläutern und verteidigen oder 
ihre bzw. seine Kenntnisse in dem Prüfungsfach nachwei-
sen. 

 
(9) Der Rahmensemesterplan der Hochschule An-

halt (FH) bzw. der Modulplan des Fachbereichs legt die 
Zeiträume für die Abnahme der mündlichen Prüfungen, 
Hausarbeiten, Belege und Klausuren fest. Bei anderen 
Prüfungsarten nach Abs. 1 legt die Lehrperson den Zeit-
punkt fest. Das Prüfungsamt ist darüber zu informieren. 
Vom Rahmenprüfungszeitraum ist nur in begründeten 
Fällen abzuweichen. Dies gilt nicht für das Bachelorverfah-
ren. 
 

(10) Macht die Studentin bzw. der Student durch 
ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass sie bzw. er wegen 
länger andauernder Krankheit oder ständiger Behinderung 
nicht in der Lage ist, die Prüfungsleistung ganz oder teil-
weise in der vorgeschriebenen Form abzulegen, ist ihr 
bzw. ihm durch den Prüfungsausschuss zu ermöglichen, 
gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu 
erbringen. Anträge sind von der Kandidatin bzw. dem 
Kandidaten an den Prüfungsausschuss zu stellen. 

 
(11) Geeignete Arten von Prüfungsleistungen können 

auch in Form einer Gruppenarbeit auf Antrag der Prüfer 
durch den Prüfungsausschuss zugelassen werden. Der als 
Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der bzw. des 
Einzelnen muss die an die Prüfung zu stellenden Anforde-
rungen erfüllen sowie als individuelle Prüfungsleistung auf 
Grund der Angabe von eigenständig erarbeiteten Abschnit-
ten oder anderen objektiven Kriterien deutlich abgrenzbar 
und für sich bewertbar sein. Die Gruppe soll in der Regel 
nicht mehr als drei Personen umfassen. 
 

(12) Bei Projekten können Prüfungsbefugte von den 
Festlegungen nach Abs. 11 Satz 3 Abweichendes bestim-
men. 

§ 10 
Ablauf, Abbruch und Öffentlichkeit von Prüfungen 
sowie Rücknahme von Prüfungsentscheidungen 

 
(1) Vor Beginn der Prüfung ist durch Befragung der 

ausreichende Gesundheitszustand der Prüfungsteilnehmer 
festzustellen. Wenn der Gesundheitszustand eine Prüfung 
nicht zulässt, besteht ein Prüfungsanspruch erst im fol-
genden Semester. 
 

(2) Studierende, die sich demnächst der gleichen 
Prüfung unterziehen wollen sowie andere Mitglieder der 
Hochschule, die ein eigenes berechtigtes Interesse gel-
tend machen, sind einzeln als Zuhörer bei mündlichen 
Prüfungen (§ 9 Abs. 3) zuzulassen. Dies erstreckt sich 
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungser-
gebnisses an die Teilnehmer. 
 

(3) Auf Antrag der zu Prüfenden sind Zuhörer nach 
Abs. 2 Satz 1 auszuschließen. 
 

(4) Die Öffentlichkeit kann wegen Beeinträchtigung 
der Prüfung bis zu deren Abschluss ausgeschlossen 
werden. Über den Ausschluss entscheidet die Prüfungs-
gruppe. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sind 
nicht Öffentlichkeit im vorstehenden Sinne. 
 

(5) Die Prüfungsgruppe kann auch während der 
Prüfung den Abbruch ohne Ergebnis verfügen, wenn dies 
der körperliche bzw. psychische Zustand des Prüfungsteil-
nehmers erfordert. Wenn erst nach Abschluss der Prüfung 
bzw. nach Verkündung der Bewertung Bedenken betreffs 
des Gesundheitszustandes bekannt werden und durch 
Attest belegt sind, können die Prüfer Antrag auf Rücknah-
me der Prüfungsentscheidung an den Prüfungsausschuss 
stellen. Der Prüfungsausschuss legt einen neuen Termin 
fest. 
 
 

§ 11 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung,  

Ordnungsverstoß 
 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als abgelegt und mit 
„nicht bestanden“ bewertet, wenn die bzw. der Studierende 
ohne vom Prüfungsausschuss akzeptierte Gründe 
- zu einer angemeldeten Prüfung nicht erscheint, 
- nach Beginn der Prüfung von der Prüfung zurücktritt, 
- eine schriftliche Prüfung oder eine Prüfung nach § 9 

Abs. 1 Punkte 3 bis 8 nicht innerhalb der vorgegebe-
nen Bearbeitungszeit erbringt. 

 
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis gel-

tend gemachten Gründe (s. Abs. 1) müssen dem Prü-
fungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und 
glaubhaft gemacht werden, anderenfalls erfolgt eine Be-
wertung entsprechend Abs. 1. Werden die Gründe aner-
kannt, so wird vom Prüfungsausschuss ein neuer Termin 
anberaumt. 
 

(3) Versucht die Studentin bzw. der Student das Er-
gebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung (z. B. Plagi-
ate, unkorrekte Zitierweise usw.) oder Benutzung nicht 
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffen-
de Prüfungsleistung als mit „nicht bestanden“ bewertet. 
Dies gilt auch dann, wenn die Tatsache erst nach der 
Prüfung bzw. nach der Übergabe des Zeugnisses bekannt 
wird. Die Feststellung wird von Prüfungsbefugten oder 
Aufsichtsführenden getroffen und aktenkundig gemacht. 
Studentinnen bzw. Studenten, die sich eines Verstoßes 
gegen die Ordnung der Prüfung schuldig gemacht haben, 
können durch Prüfungsbefugte bzw. Aufsichtsführende 
von der Fortsetzung der betreffenden Prüfungsleistung 
ausgeschlossen werden; in diesem Falle gilt die betreffen-
de Prüfungsleistung als mit „nicht bestanden“ bewertet. 
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Die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu ma-
chen. Ansonsten gelten § 14 und § 17. 

 
(4) Geringfügige Mängel in der äußeren Form der 

Prüfungsleistung, wie schreibtechnische Mängel u. ä. 
gelten nicht als Ordnungsverstoß. Sie können Einfluss auf 
die Bewertung haben, nicht aber für sich zur Bewertung 
mit „nicht bestanden“ führen. Gravierende Abweichungen 
wie Schwerlesbarkeit oder Unleserlichkeit von Textteilen, 
Nichteinhaltung gültiger Normen für die Gestaltung wis-
senschaftlicher Ausarbeitungen, Wahl nicht zugelassener 
Textträger u. a., können zur Nichtannahme der Arbeit 
durch Prüfungsbefugte führen. Die Nichtannahme ist mit 
einer Frist von vier Wochen nach Abgabetermin aktenkun-
dig zu machen. 
 
 

§ 12 
Bewertung der Prüfungsleistungen,  

Bildung der Modulnote 
 

(1) Die einzelne Prüfungsleistung wird von den Prü-
fern bei mündlichen Prüfungen unmittelbar nach Feststel-
lung der Bewertung, bei schriftlichen Prüfungen in der 
Regel innerhalb einer Frist von vier Wochen nach Semes-
terbeginn bei Prüfungen nach Rahmensemesterplan bzw. 
vier Wochen nach Ende des Modulblockes durch Aushang 
im Prüfungsamt des Fachbereiches unter Beachtung des 
Datenschutzes bekannt gegeben. Bei Prüfungen des 
sechsten Fachsemesters erfolgt die Bekanntgabe inner-
halb von vier Wochen nach Ende der Vorlesungszeit. 
 

(2) Für die Bewertung sind folgende Noten zu ver-
wenden: 

1,0; 
1,3 

für „sehr gut“ - eine hervorragende Leistung, 

1,7; 
2,0; 
2,3 

für „gut“ - eine erheblich über den durch-
schnittlichen Anforderungen lie-
gende Leistung, 

2,7;  
3,0; 
3,3 

für „befrie-
digend“ 

- eine Leistung, die in jeder Hin-
sicht durchschnittlichen Anforde-
rungen entspricht, 

3,7; 
4,0  

für „ausrei-
chend“ 

- eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel den Mindestanforderun-
gen entspricht, 

5,0  für „nicht 
bestanden“ 

- eine Leistung, die wegen erheb-
licher Mängel den Anforderun-
gen nicht mehr genügt. 

 
(3) Die Prüfung ist bestanden, wenn sie mit mindes-

tens „ausreichend“ bewertet wurde. Wird die Prüfungsleis-
tung von zwei oder mehr Prüferinnen bzw. Prüfern bewer-
tet, ist sie bestanden, wenn alle die Leistung mit mindes-
tens „ausreichend“ 4,0 bewerten. Wird die Prüfungsleis-
tung von zwei oder mehr als zwei Prüferinnen bzw. Prüfern 
bewertet, errechnet sich die Note der Prüfungsleistung aus 
dem Durchschnitt der Einzelnoten. Setzt sich die Prüfung 
aus mehreren Teilprüfungen zusammen, sind sie gewich-
tet zu werten und ggf. zu erbringende Leistungsnachweise 
einzubeziehen. 
 

(4) Die Note lautet bei einem Durchschnitt: 
bis 1,5 sehr gut, 
über 1,5 bis 2,5   gut, 
über 2,5 bis 3,5   befriedigend, 
über 3,5 bis 4,0   ausreichend, 
über 4,0 nicht bestanden. 
 

 
(5) Bei der Bildung der Modulnote wird nur die erste 

Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weite-
ren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 
 
 

§ 13 
Wiederholung von Prüfungen 

 
(1) Nicht bestandene Prüfungen können mit Aus-

nahme der Bachelorarbeit und deren Kolloquium (s. Ab-
schnitt IV) zweimal wiederholt werden. Eine zweite Wie-
derholungsprüfung ist grundsätzlich von 2 Prüfern gemäß 
§ 6 Absatz 1 zu bewerten. 
 

(2) Die Wiederholung einer bestandenen Teil- bzw. 
Modulprüfung oder eines bestandenen Leistungsnachwei-
ses ist nicht zulässig.  

 
(3) Die Art der Prüfungen nach § 9 Absatz 1 wird 

bei Wiederholungen in der Regel nicht geändert. 
 

(4) In demselben Studiengang an einer Fachhoch-
schule erfolglos unternommene Versuche, eine Prüfung 
abzulegen, werden auf die Wiederholungsmöglichkeiten 
nach Absatz 1 angerechnet. 
 

(5) Wird die Abschlussprüfung (§ 22) bis zum jewei-
ligen Regelstudiensemester (s. Anl. 3) unternommen, gilt 
diese Prüfung im Falle des Nichtbestehens als nicht abge-
legt (Freiversuch). 
 
 

§ 14 
Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement 

und Bescheinigungen 
 

(1) Über die bestandene Bachelorprüfung ist der 
bzw. dem Studierenden ein Zeugnis nach Anlage 2 in 
deutscher und englischer Sprache auszustellen. Das 
Zeugnis der Bachelorprüfung bedarf eines Antrages. Das 
Zeugnis enthält alle Bewertungen nach Anlage 3 sowie die 
erreichten Credits. Diploma Supplement (s. Anlage 4), 
Urkunde (s. Anlage 1) und Zeugnis (s. Anlage 2) werden 
von der bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
und der Dekanin bzw. dem Dekan unterzeichnet. Mit dem 
Zeugnis der Bachelorprüfung werden gleichzeitig ein 
Diploma Supplement sowie die Urkunde zur Verleihung 
des Bachelorgrades überreicht. Zeugnis und Diploma 
Supplement erhalten das Datum nach § 2. 
 

(2) Ist die Bachelorprüfung endgültig nicht bestan-
den oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt das Im-
matrikulationsamt hierüber einen schriftlichen Bescheid. 
Der Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu 
versehen. 
 

(3) Verlässt die Studentin bzw. der Student die 
Hochschule oder wechselt den Studiengang, so wird ihr 
bzw. ihm auf Antrag eine Bescheinigung ausgestellt, wel-
che die erbrachten Prüfungs- und Studienleistungen und 
deren Bewertung enthält. 
 

(4) Ein unrechtmäßiges Prüfungszeugnis ist einzu-
ziehen und durch ein rechtmäßiges Zeugnis oder eine 
Bescheinigung nach Absatz 3 zu ersetzen. 
 
 

§ 15 
Zusatzmodulprüfungen 

 
(1) Studierende können sich in weiteren als den in 

Anlage 3 vorgeschriebenen Modulen einer Zusatzmodul-
prüfung unterziehen. 
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(2) Die Ergebnisse der Zusatzmodulprüfungen wer-
den auf Antrag in das entsprechende Bachelorzeugnis 
aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung des Gesamter-
gebnisses nicht berücksichtigt. 
 
 

§ 16 
Einstufungsprüfung 

 
Eine Einstufungsprüfung nach Hochschulgesetz des 

Landes Sachsen-Anhalt ist nicht vorgesehen. 
 
 

§ 17 
Ungültigkeit der Prüfung 

 
Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer 

Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die Studentin bzw. der 
Student hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache 
erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so 
wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung ge-
heilt. Wurde die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, 
so entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung 
des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Sach-
sen-Anhalt über die Rechtsfolgen. Dem Betroffenen ist vor 
einer Entscheidung Gelegenheit zur Erörterung der Ange-
legenheit mit dem Prüfungsausschuss zu geben.  
 
 

§ 18 
Einsicht in die Prüfungsakten und Prüfungsunterlagen 
 

(1) Den Studierenden wird nach Abschluss jeder 
Modulprüfung oder Teilprüfung der Bachelorprüfung auf 
Antrag Einsicht in ihre schriftlichen Prüfungsarbeiten ein-
schließlich der darauf notierten Bemerkungen der Prüfe-
rinnen bzw. Prüfer gewährt. Die 1. Prüferin bzw. der 1. 
Prüfer bestimmt den Zeitpunkt und den jeweiligen Ort der 
Einsichtnahme an der Hochschule Anhalt (FH). 
 

(2) Spätestens drei Monate nach Aushändigung des 
Bachelorzeugnisses kann der Antrag auf Einsicht in die 
Prüfungsakten an den Prüfungsausschuss gestellt werden. 
Die bzw. der Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Ein-
sichtnahme. 
 
 

§ 19 
Belastende Entscheidungen, Widerspruchsverfahren 

 
(1) Eine belastende (ablehnende) Entscheidung, 

insbesondere in Anwendung der §§ 7, 8, 10, 11, 12, 13, 
14, 15, 17, 18, 21, 23, 24, 27 und 28 dieser Prüfungsord-
nung ist schriftlich zu begründen, mit einer Rechtsbehelfs-
belehrung zu versehen und bekannt zu geben. Gegen die 
Entscheidungen kann der Studierende innerhalb einer Frist 
von einem Monat nach Bekanntgabe Widerspruch beim 
Prüfungsausschuss einlegen. 
 

(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prü-
fungsausschuss. Soweit sich der Widerspruch gegen eine 
Bewertung richtet, entscheidet der Prüfungsausschuss 
nach Überprüfung gemäß Absatz 3. 

 
(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewer-

tung richtet, leitet der Prüfungsausschuss den Wider-
spruch an die 1. Prüferin bzw. den 1. Prüfer zur Überprü-
fung weiter. Wird die Bewertung durch die Prüferin oder 
den Prüfer antragsgemäß geändert, so hilft der Prüfungs-
ausschuss dem Widerspruch ab. Anderenfalls überprüft 
der Prüfungsausschuss die Entscheidung nur darauf, ob: 
1. das Prüfungsverfahren ordnungsgemäß durchgeführt 

worden ist, 
2. Prüfungssachverhalte korrekt wiedergegeben wurden, 
3. allgemein gültige Bewertungsgrundsätze beachtet 

worden sind, 

4. die Bewertung nicht von sachfremden Erwägungen 
beeinflusst war. 

 
(4) Über den Widerspruch soll in angemessener 

Frist entschieden werden. Soweit dem Widerspruch nicht 
abgeholfen wird, ist der Bescheid zu begründen und mit 
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und zuzustel-
len. 
 
 

III. 
Bachelorprüfung 

 
 

§ 20 
Bestandteile der Bachelorprüfung 

 
Bestandteile der Bachelorprüfung sind: 

1. die Bachelorarbeit, 
2. das Kolloquium zur Bachelorarbeit, 
3. die Modulprüfungen (s. Anlage 3), 
4. die Prüfungsvorleistungen/Leistungsnachweise gemäß 

Anlage 3, 
5. der Nachweis des 12-wöchigen Berufspraktikums lt. 

Praktikumsordnung, 
 
 

§ 21 
Gesamtnote der Bachelorprüfung 

 
(1) Das arithmetische Mittel der Pflicht- und Wahl-

pflichtmodulprüfungsnoten nach Anlage 3 wird mit einer 
Dezimalstelle nach § 12 Absatz 5 ermittelt. Die Gesamtno-
te der Bachelorprüfung ergibt sich als das 0,8fache der 
Note nach Satz 1, dem 0,15fachen der Note der Bachelo-
rarbeit und dem 0,05fachen der Kolloquiumsleistung. Die 
Gesamtnote wird mit einer Dezimalstelle entsprechend § 
12 Absatz 5 gebildet. 
 

(2) Ergänzend wird eine ECTS-Note ausgewiesen: 
A die besten  10 % 
B die nächsten  25 % 
C die nächsten  30 % 
D die nächsten  25 % 
E die nächsten  10 %. 
Die Mindestbezugsgröße dieser Skalierung sind i.d.R. die 
zeitlich letzten 50 Absolventinnen und Absolventen dieses 
Studienganges. 
 

(3) Sofern noch keine 50 Absolventinnen oder Ab-
solventen diesen Studiengang abgeschlossen haben, wird 
die ECTS-Note an Hand des folgenden numerischen 
Systems ausgewiesen: 
A bis 1,3 
B über 1,3 bis 2,0 
C über 2,0 bis 3,0 
D über 3,0 bis 3,7 
E über 3,7 bis 4,0. 
 
 
 

IV. 
Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
 

§ 22 
Zweck von Bachelorarbeit und Kolloquium 

 
(1) Das Kolloquium zur Bachelorarbeit ist der fachli-

che Höhepunkt des Studiums und stellt dessen Abschluss 
dar. 
 

(2) Im Kolloquium zur Bachelorarbeit beweist die 
Studentin bzw. der Student, dass sie bzw. er in der Lage 
ist, wissenschaftliche Erkenntnisse und eigene Ergebnisse 
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in Vortragsform unterstützt mit modernen Mitteln vorzutra-
gen und in einer wissenschaftlichen Diskussion zu vertre-
ten. 

 
(3) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass die Studen-

tin bzw. der Student in der Lage ist, ein Problem innerhalb 
einer vorgegebenen Zeit selbständig zu bearbeiten, we-
sentliche Zusammenhänge der Thematik zu überblicken 
und die gewonnenen Erkenntnisse sowie die angewandten 
Methoden überzeugend, eindeutig, in angemessener 
Sprache und in übersichtlicher Form darzustellen. 
 
 

§ 23 
Thema und Bearbeitungsdauer 

 
(1) Das Thema ist in deutscher oder englischer 

Sprache durch die Prüferin bzw. den Prüfer nach Anhö-
rung der Studentin bzw. des Studenten auszugeben und 
zu betreuen. Die Vergabe des Themas ist beim Prüfungs-
amt aktenkundig zu machen. Mindestens ein Prüfer muss 
Angehöriger der Hochschule Anhalt (FH) sein. 
 

(2) Die Bachelorarbeit ist von der Professorin bzw. 
dem Professor oder durch Lehrbeauftragte, die das Thema 
stellen, im Rahmen des Lehrauftrages zu betreuen. 
 

(3) Das Thema der Bachelorarbeit ist so zu stellen, 
dass die Bearbeitungsdauer in einer Frist von zehn Wo-
chen eingehalten werden kann. Das Thema kann inner-
halb von vier Wochen einmal ohne Angabe von Gründen 
zurückgegeben werden. Das Thema wird in dem Fall 
innerhalb weiterer vier Wochen ohne Anrechnung der 
vorherigen Bearbeitungszeit neu ausgegeben. In begrün-
deten Ausnahmefällen kann der Prüfungsausschuss nach 
Anhörung der Prüfer die Bearbeitungszeit um eine Frist 
von drei Wochen verlängern. 
 

(4) Gleichzeitig mit der Übergabe des Themas an 
die Studentin bzw. den Studenten sind durch den Prü-
fungsausschuss die Prüfer sowie die oder der Vorsitzende 
der Bachelorprüfungskommission zu bestellen, der Abga-
betermin festzulegen und der Studentin bzw. dem Studen-
ten schriftlich bekannt zu geben. Die oder der Vorsitzende 
der Bachelorprüfungskommission muss eine Professorin 
oder ein Professor der Hochschule Anhalt (FH) sein. 
 

(5) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer 
Gruppenarbeit von maximal drei Studierenden zugelassen 
werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende 
Beitrag der bzw. des Einzelnen aufgrund der Angabe von 
Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Krite-
rien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich 
unterscheidbar und bewertbar ist und den Anforderungen 
nach § 22 Absatz 3 und § 25 Absatz 1 genügt. 
 
 

§ 24 
Meldung und Zulassung zur Bachelorarbeit 

 
(1) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit ist 

an den Prüfungsausschuss zu stellen. Die Zulassung ist zu 
versagen, wenn Prüfungen des 1. bis 4. Fachsemesters 
gemäß Anlage 3 noch nicht bestanden sind. 

 
(2) Der Prüfungsausschuss spricht die Zulassung 

aus und bestätigt das Thema entsprechend § 23.  
 
 

§ 25 
Besondere Forderungen an eine Bachelorarbeit 

 
(1) Die Bachelorarbeit ist mit einer Erklärung dar-

über zu versehen, dass die Arbeit selbständig verfasst, in 
gleicher oder ähnlicher Fassung noch nicht in einem ande-
ren Studiengang als Prüfungsleistung vorgelegt wurde und 

keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel und Quel-
len, einschließlich der angegebenen oder beschriebenen 
Software, verwendet werden. Diese Erklärung ist von allen 
beteiligten Autorinnen und Autoren zu unterzeichnen. 

 
(2) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß und mit einer 

deutschsprachigen bibliographischen Zusammenfassung, 
in für wissenschaftliche Veröffentlichungen üblicher Form 
dreifach im Prüfungsamt einzureichen. Die Abgabe der 
Arbeit kann auch in digitaler Form auf Datenträger gefor-
dert werden, Festlegungen hierzu sind mit der Themen-
vergabe gemäß § 23 zu treffen. 

 
(3) Der Abgabezeitpunkt ist im Prüfungsamt akten-

kundig zu machen.  
 
 

§ 26 
Bewertung der Bachelorarbeit 

 
(1) Zur Bewertung der Bachelorarbeit sind zwei 

Gutachten notwendig. Gutachten sind in der Regel inner-
halb von vier Wochen durch die Prüfer zu erstellen. 

 
(2) Bewertet ein Gutachter die Arbeit mit „nicht be-

standen“, aber der andere Gutachter positiv, so ist ein 
weiteres Gutachten vom Prüfungsausschuss zu bestellen. 
Bewertet die zusätzlich bestellte Prüferin bzw. der zusätz-
lich bestellte Prüfer die Arbeit ebenfalls mit „nicht bestan-
den“, ist die Bachelorarbeitsnote „nicht bestanden“. Im 
positivem Fall ergibt sich die endgültige Bewertung aus 
dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten aller drei Gut-
achten entsprechend § 12 Absatz 4, mindestens aber mit 
der Note 4,0 „ausreichend“. 

 
(3) Wird die Bachelorarbeit ohne einen vom Prü-

fungsamt anerkannten Grund nicht fristgemäß abgeliefert, 
gilt sie als mit „nicht bestanden“ bewertet. 

 
(4) Für die Bewertung gilt ansonsten § 12 Absatz 2. 

 
 

§ 27 
Kolloquium zur Bachelorarbeit 

 
(1) Voraussetzung für die Zulassung zum Kolloqu-

ium ist das Vorliegen von mindestens zwei positiven Gut-
achten zur Bachelorarbeit und der Nachweis aller nach 
§20 Punkte 3 bis 5 geforderten Leistungen. 
 

(2) Das Kolloquium ist in der Regel öffentlich. Die 
Nichtöffentlichkeit ist vom Prüfungsausschuss zu verfügen. 
 

(3) Am Tage des Bachelorkolloquiums kann die 
bzw. der Vorsitzende der Bachelorprüfungskommission die 
Kommission auf maximal fünf Mitglieder vervollständigen. 
Die Kommission besteht aus der bzw. dem Vorsitzenden 
und mindestens noch einer Prüferin bzw. noch einem 
Prüfer. Wurden drei Gutachten bestellt, gehören alle drei 
Gutachterinnen und Gutachter zur Bachelorprüfungskom-
mission. Die Kommission ist zu Beginn des Kolloquiums 
bekannt zu geben. Die oder der Vorsitzende bestimmt die 
Dauer des Bachelorarbeitskolloquiums. Sie soll 90 Minuten 
nicht überschreiten. Das Kolloquium besteht aus dem 
Referat der Autorin bzw. des Autors, eventuell auch aller 
Autorinnen bzw. Autoren, und der Diskussion. 
 

(4) Jedes Kommissionsmitglied vergibt eine Kollo-
quiumsnote nach §12 Abs. 2. Die Gesamtnote des Bache-
lorkolloquiums ergibt sich als arithmetisches Mittel der 
Noten der Kommissionsmitglieder, die nach §12 Absätze 
3, 4 und 5 gebildet und protokolliert wird. Die Gesamtnote 
des Bachelorkolloquiums ist nach §12 Abs. 5 durch die 
bzw. den Vorsitzenden zu verkünden. 
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§ 28 
Wiederholung von Bachelorarbeit und  

Kolloquium 
 

(1) Die Bachelorarbeit kann, wenn sie mit „nicht be-
standen“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestanden“ 
bewertet gilt, einmal wiederholt werden; eine zweite Wie-
derholung ist ausgeschlossen. Eine Rückgabe des The-
mas bei der Wiederholung der Bachelorarbeit ist jedoch 
nur zulässig, wenn von dieser Möglichkeit nicht bei der 
ersten Bachelorarbeit Gebrauch gemacht wurde. Das neue 
Thema der Bachelorarbeit wird in angemessener Frist 
ausgegeben. Versäumt die Studentin bzw. der Student, 
innerhalb von vier Wochen nach Bekanntgabe der Note 5 
ein neues Thema zu beantragen, erlischt der Prüfungsan-
spruch, es sei denn, dass die Kandidatin bzw. der Kandi-
dat das Fristversäumnis nicht zu vertreten hat. 

 
(2) Das Kolloquium kann, wenn es mit „nicht be-

standen“ bewertet wurde oder als mit „nicht bestanden“ 
bewertet gilt, einmal wiederholt werden; eine zweite Wie-
derholung ist ausgeschlossen. Ansonsten gilt Abs. 1 Satz 
4 entsprechend. 

 
(3) § 13 Abs. 4 gilt entsprechend. 

VI. 
Schlussbestimmungen 

 
§ 29 

Übergangsregelungen 
 

Diese Prüfungsordnung ist für alle Studierenden, die 
ab dem Wintersemester 2008/2009 in den Studiengang 
Immobilienwirtschaft – Real Estate immatrikuliert wurden, 
gültig. Studierende, die vor dem Wintersemester 
2008/2009 in den Studiengang Immobilienwirtschaft – Real 
Estate immatrikuliert waren, können durch schriftliche 
Erklärung an den Prüfungsausschuss beantragen, nach 
dieser Prüfungsordnung zu studieren. 

 
 

§ 30 
In-Kraft-Treten der Bachelorprüfungsordnung 

 
(1) Diese Bachelorprüfungsordnung tritt nach ihrer 

Genehmigung durch den Präsidenten der Hochschule 
Anhalt (FH) am Tage nach ihrer Bekanntmachung im 
"Amtlichen Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt (FH)" in 
Kraft. 

 
(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 

Fachbereichsrats Wirtschaft vom 05.12.2007 und des 
Senats der Hochschule Anhalt (FH) vom 16.07.2008 und 
der Genehmigung durch den Präsidenten der Hochschule 
Anhalt (FH) vom 11.03.2009. 

 
(3) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 

Hochschule Anhalt (FH)“ Nr. 37/2009 am 12.03.2009. 
 
Köthen, den 11.03.2009 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt (FH) 
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Bernburg    Anlage 1 
 Dessau 
 Köthen 
 

  
 

Hochschule Anhalt (FH) 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 

 

 Bachelorurkunde 
 Bachelor´s Degree Certificate 
 
<Name, Vorname> 
 

Nachname (surname), Vorname (first name) 

 
TT. MM. JJJJ, Ort 
 

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth) 
 

Die Hochschule Anhalt (FH) 
 Fachbereich  
 Wirtschaft 

 
 verleiht aufgrund der  
 bestandenen Bachelorprüfung im Studiengang 
 

 Immobilienwirtschaft – Real Estate 
 
 den Bachelorgrad 
 Bachelor of  Arts 
 
 
 Anhalt University of Applied Sciences, 
 Department of  
 Economics 
  
 has awarded the academic degree of 
 Bachelor of Arts (B.A.). 
 
 after the successful completion of examinations 
 following a course in 
  

 Real Estate  
 
 Ort, TT. MM. JJJJ 

 
                   ( S i e g e l ) 

 
 

Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 
 
 

 
 

Vorsitzender d. Prüfungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 
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Bernburg    Anlage 2 
 Dessau 
 Köthen 

  
 

Hochschule Anhalt (FH) 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 
 

Zeugnis über die Bachelorprüfung 
 Certificate of Examination for a  
Bachelor´s Degree 

 
<Name, Vorname> 
 

Nachname (surname), Vorname (first name) 
 

TT. MM. JJJJ, Ort 
 

Geburtsdatum (date of birth), Geburtsort (place of birth) 
 

hat im Fachbereich 
 

 Wirtschaft   

 die Bachelorprüfung im Studiengang 
 

 Immobilienwirtschaft – Real Estate 
 

  
 bestanden. 
 
 has passed all examinations on the Bachelor’s 
 Programme 
 

 Real estate   

  
 in the Department of 
 Economics 
  
 Gesamtnote der Bachelorprüfung X,y 
 Final Grade of Examination for a Bachelor’s Degree   

 Credits     CCC   

 ECTS     A…E 
  
 Ort, TT. MM. JJJJ 

 
                   ( S i e g e l ) 

 
 

 

Dekan Prof. Dr. Vorname Name 
Dean 
 
 

 
 

Vorsitzender d. Prüfungsausschusses Prof. Dr. Vorname Name 
Chair of the Examinations Committee 
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Pflichtmodule Credits Noten 
Compulsory Subjects Credits Grades 
 
 
Bautechnik/Haustechnik I Structural Engineering & Building Systems I 

(HVACR) 8  

Facility Management Facility Management 4  
Gebäudelehre  Building Design 5  
Grundlagen der Raumplanung und Immobilien-
bewertung, Bauplanungs-, Bauordnungsrecht 

Fundamentals of Urban Planning and Real 
Estate Valuation 4  

Grundstücksrecht  Property Law 4  
Hausbewirtschaftung Real Estate Mangement 4  
Immobilien- und Wohnungspolitik, Wohnungswirt-
schaft, Wohnsoziologie, -psychologie 

Property & Housing Politcs, Housing Industry, 
Sociology and Psychology 6  

Immobilienbesteuerung Real Estate Taxation 4  
Immobilienbewertung Real Estate Valuation 4  
Immobilienfinanzierung  Real Estate Finance 4  
Immobilienmarketing Real Estate Marketing 4  
Real Estate Development und Urban Studies  Real Estate Development und Urban Studies 6  
Rechnungswesen der Immobilienwirtschaft, 
Controlling Real Estate Accounting & Controlling 4  

Wohn-, Gewerberaummiet- und Maklerrecht  Residential, Commercial and Tenancy Law, and 
Estate Agency Regulations 4  

Einführung BWL, Management Introduction to the Business Management, 
management

5  

Buchführung/ Bilanzen Bookkeeping and Financial Statements 6  
Finanzierung und Investitionen Finance and Investment 5  
Privates Wirtschaftsrecht  Private Corporate Law 4  
Wirtschaftsmathematik und –statistik I Mathematics and Statistics I 5  
Mikro- oder Makroökonomie Microeconomics or Macroeconomics 4  
Medien- und Methodenkompetenz  Business Communications 4  
Wirtschaftsenglisch Business English 6  
Berufspraktikum Internship 15  
Abschlussarbeit und Kolloquium Bachelor Dissertation and Colloquium 15  

Wahlpflichtmodule 
Electoral Compulsory Subjects 
 
WPM 1 C  X,y 
ECS 1 
. 
. 
. 
PM n C  X,y 
ECS n 
 
 
 
Studienschwerpunkt: 
Field of study: 
 
 
 
Thema der Bachelorarbeit: 
Subject of the Bachelor Thesis: 
 
 
Kolloquium 3  X,y 
Colloquium 
 
 
Bachelorarbeit 12  X,y 
Bachelor Thesis 
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Zusatzmodule 
Additional Sub jects 
 
ZM 1 C  X,y 
AS 1 
. 
ZM n C  X,y 
AS n 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grading scale: very good (up to 1,5); good (1,6 - 2,5); 
satisfactory (2,6 - 3,5); sufficient (3,6 - 4,0) 
 
s.a. successfully attended 
 
ECTS: A (up to 1,3); B (1,4 - 2,0); C (2,1 - 3,0); D (3,1 - 3,7);  
           E (3,8 - 4,0) 

 Notenskala: sehr gut (bis 1,5); gut (1,6 bis 2,5); 
befriedigend (2,6 bis 3,5); ausreichend (3,6 bis 4,0) 
 
e.t. erfolgreich teilgenommen 
 
ECTS: A (bis 1,3); B (1,4 - 2,0); C (2,1 - 3,0); D (3,1 - 3,7);  
           E (3,8 - 4,0) 
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Anlage 3: Bestandteile der Bachelorprüfung - Studiengang  Immobilienwirtschaft - Real Estate 
-  
Bestandteile der Bachelorprüfung sind: die Pflicht- und Wahlpflichtmodulprüfungen, die Bachelorarbeit, das Bachelorarbeitskol-
loquium. 
Prüfungsvoraussetzungen sind die Vorleistungen nach dieser Anlage sowie ein mindestens 12-wöchiges Berufspraktikum. 
 
 

Prüfungsmodule 
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Pflichtmodulliste 

Pflichtmodule BA Immobilienwirtschaft - Real Estate 
Bautechnik/Haustechnik I 2. 6 PC 30 100 keine 8 

Facility Management 6. 4 K 90 100 keine 4 

Gebäudelehre                                                               1. 4 M + 
     B 15 M 70 

B 30 keine 5 

Grundlagen der Raumplanung und Immobilienbewer-
tung , Bauplanungs –  
Bauordnungsrecht 

3. 4 K 
M 

90 
30 

50 
50 keine 4 

Grundstücksrecht 4. 4 K 90 100 keine 4 

Hausbewirtschaftung 4. 4 M 30 100 keine 4 
Immobilien-und Wohnungspolitik, Wohnungswirt-
schaft, Wohnsoziologie/ -psychologie 1./ 2. 6 M 

M 
30 
20 

60 
40 keine 6 

Immobilienbesteuerung 3. 4 K 90 100 keine 4 

Immobilienbewertung 6. 2 K 90 100 keine 4 

Immobilienfinanzierung 5. 4 K 90 100 keine 4 

Immobilienmarketing 3. 4 K 90 100 keine 4 

Real Estate Development und Urban Studies  5. 6 PC 30 100 keine 6 
Rechnungswesen der Immobilienwirtschaft , Control-
ling 4. 4 K 90 100 keine 4 

Wohn-, Gewerberaummiet- und Maklerrecht 2. 4 K 90 100 keine 4 

Pflichtmodule aus BA Betriebswirtschaft  
Einführung BWL, Management 1. 4 K 180 100 keine 5 

Buchführung/ Bilanzen 2. 6 K 180 100 keine 6 

Finanzierung und Investitionen 3. 4 K 90 100 keine 5 

Privates Wirtschaftsrecht  1. 4 K 90 100 keine 4 

Wirtschaftsmathematik und –statistik I 1. 6 K 180 100 keine 5 

Mikro- oder Makroökonomie 1. / 2. 4 K 90 100 keine 4 

Medien- und Methodenkompetenz  2. 5 B  100 LNW 4 

Wirtschaftsenglisch 1. – 3.  2 K 
M 

90 
30 

je 25 
 

keine 6 

Literatur- und Fachinformationssysteme 1. / 2. (1)      

 
Wahlpflichtmodulliste  
Wahlpflichtmodule BA Immobilienwirtschaft - Real Estate  
Baugeschichte 1. 4 R 30 100 keine 4 

Bautechnik/Haustechnik II 3. 4 PC 30 100 keine 4 

Empirische Real Estate Forschung  5. 4 PC 30 100 keine 4 

Human Ressources    3. 4 K 90 100 keine 4 
Immobilienmarketing für Wohn- und Gewerbeimmo-
bilien 5. 4 M 30 100 keine 4 

Internationale Immobilienmärkte 5. 4 K 90 100 keine 4 

Maklerbetriebslehre 4. 4 PC 30 100 keine 4 

Real Estate Investment Products 6. 4 R  100 keine 4 
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Real Estate Projekt 3. 6 PC 30 100 keine 6 

Real Estate Seminar 5. 6 R  100 keine 6 

Rechtsfragen der Projektentwicklung / Vergaberecht 3. 4 M 30 100 keine 4 

Software für Real Estate 4. 4 B  100 keine 4 

   
Wahlpflichtmodule aus  BA Betriebswirtschaft  
Produktionswirtschaft und Logistik 3. – 6. 4 K 90 100 keine 5 

Betriebliche Steuerlehre 3. – 6. 4 K 90 100 keine 5 

Kosten- und Leistungsrechnung 3. – 6. 4 K 135 100 keine 5 

Marketing 3. – 6. 4 K 90 100 keine 5 

Mikroökonomie  3. – 6. 4 K 90 100 keine 4 

Makroökonomie  3. – 6. 4 K 90 100 keine 4 

Außenwirtschaft oder Wirtschaftspolitik  3. – 6. 4 K 90 100 keine 4 

Grundlagen des Risikomanagement  3. – 6. 4 K 90 100 keine 5 

Arbeits- und Unternehmensrecht 3. – 6. 4 K 90 100 keine 4 

Wirtschaftsmathematik und –statistik II 3. – 6. 6 K 180 100 keine 5 

Wirtschaftsinformatik  3. – 6. 4 K 90 100 keine 4 

Wahlpflichtmodul aus BA Wirtschaftsrecht 
Immobilienrecht 3. – 6. 4 K 90 100 keine 5 
Wahlpflichtmodule aus BA Facility Management 
Grundlagen infrastruktureller Dienstleistungen 3. – 6. 4 K 120 100  4 
Flächenmanagement 3. – 6. 4 M 30 100 LNW 4 
GIS I 3. – 6. 4 K 90 100 LNW 4 
Wahlpflichtmodule aus BA Landschaftsarchitektur und Umweltplanung 
Grundlagen der Landschaftsarchitektur und Umwelt-
planung 3.- 6.  6 K 90 100  6 
Städtebau 3. -6. 3 H  100 LNW 4 
 
Berufspraktikum, Bachelorarbeit und Kolloquium        

Berufspraktikum 4.+5.    100  15 

Bachelorarbeit 6.  H § 24 100  12 

Kolloquium zur Bachelorarbeit 6.  M § 27 (1) 100  3 

 
 
 
Legende:  K Klausur 
  M mündliche Prüfung 
  PRO Projekt 
  H Hausarbeit 
  E/B Entwurf/Beleg 
  R Referat 
  Ex experimentelle Arbeit 
  P Präsentation 
  C Kolloquium 
  LNW Leistungsnachweis 
  PVL Modulprüfungsvorleistung 
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Anlage 4: Diploma Supplement 
 
 Bernburg 
 Dessau 
 Köthen 
 
 
 

 

 
 Hochschule Anhalt (FH) 
 Anhalt University of Applied Sciences 
 

 
Diploma Supplement 

 

1. INFORMATION IDENTYFING THE HOLDER OF THE QUALIFICATION 

1.1. Family Name / 1.2. First Name …………………………………………… 
1.3. Date, Place, of birth …………………………………………… 
1.4. Student ID Number or Code …………………………………………… 
 

2. INFORMATION IDENTYFING THE QUALIFICATION 

2.1. Name of Qualification Bachelor of Arts (B.A.) 
2.2. Main Field of Study Real Estate 
2.3. Administering Institution  Anhalt University of Applied Sciences,  

 Department of Economics 
2.4. Language of Instruction German 
 

3. INFORMATION ON THE LEVEL OF THE QUALIFICATION 

3.1. Level of Qualification Bachelor 
3.2. Length of Programme 3 years 
3.3. Access Requirements higher education 
 

4. INFORMATION ON THE CONTENTS AND RESULTS GAINED 

4.1. Mode of Study full time, 3 years 
 
4.2 Program Requirements 
With the study material Estate acts it around a complex put on, interdisciplinary and at the conditions 
and requirements of real estate practice oriented course of studies, whereby it concerns still quite 
recent training and science discipline. In this course of studies in preparation on real estate practice 
job-specific technical knowledge, abilities, talents and methodical knowledge are obtained. The goal 
in the Bachelor course of studies consists of it, the studying view of the entireness lichkeit the real 
estate with their linkages to economics providing right and technology. The real estate becomes the-
reby in its entire life cycle of the idea over the development and establishment, the administration, 
the marketing, the maintenance, repair and modernization as well as up to the outline regards. There-
fore will obtained abilities and talents in this Bachelor course of studies in preparation on real estate 
practice theoretical bases and methodical knowledge as well as deepening, job-specific technical 
knowledge, in order to become in real estate practice future-oriented, efficient and effectively active. 
A special emphasis is put person and action authority as well as the able and talents of interdisciplina-
ry working to method, on the development by social, kommunikative and social authority possesses 
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an out rising up meaning to possess in real estate restaurant practice. The Bachelor study shows up 
contentwise according to the vocational fields production and serving achievement put on. The pos-
sible vocational fields of real estate practice exhibit a broad spectrum, like the employment with pro-
ject developers for  
 
different kinds of real estate, during the real estate financing when real estate enterprises, fund in-
vestors, banks and insurance, within the broker range for letting, for marketing and to the leasing of 
apartment and trade real estate, in that house management and/or housing management of real esta-
te in enterprises of different legal form and size, during the evaluation of real estate and properties. 
For the Bachelor course of studies is one average period of study intended by 6 terms, also success-
fully with colloquium locks existed examinations as well as a Bachelorarbeit.  
 
4.3 Program Details  
See transcript for list of courses and grades as well as Certificate of Examination for a Bachelor’s 
Degree for subjects offered in final examinations (written and oral), and topic of thesis, including eva-
luations. 

 
4.4. Grading Scheme  
1.0; 1.3 for “very good“, an excellent performance,  
1.7; 2.0; 2.3 for “good“, a performance significantly exceeding the average requirements,  
2.7; 3.0; 3.3 for “satisfactory“, a performance fulfilling average requirements in every respect,  
3.7; 4.0 for “sufficient“, a performance corresponding the minimum requirements despite its deficiencies,  
5.0 for “insufficient“, a performance not fulfilling the requirements because of severe deficiencies.  
An ECTS grade according to the following numerical system is additionally granted:  

A  to 1,3  
B  1,4 to 2,0  
C  2,1 to 3,0  
D  3,1 to 3,7  
E  3,8 to 4,0 

 
4.5 Overall Classification (in original language)  
Based on Comprehensive Final Examination (Subjects offered in final examination, written and oral: 80%, thesis: 
15%, oral examination/colloquium: 5%). 

 

5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 

5.1. Access to Further Study  
Qualifies to apply for admission for Master Studies with specific additional requirements which may 
differ from institution to institution. 
 
5.2. Professional Status 
Graduates of the Bachelor’s program are competent in all aspects relating to the development of Real Estate. 

 

6. ADDITIONAL INFORMATION 

6.1. Additional Information 
no further information provided 

 
6.2. Further Information Sources 

About the institution:   http://www.wi.hs-anhalt.de 
 

7. CERTIFICATION 
This Diploma Supplement refers to the following documents: 
Bachelor´s Degree Certificate  
Certificate of Examination for a Bachelor’s Degree  
 
 
 
 
Certification Date Chair of the Examinations Committee  
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Hochschule Anhalt (FH) 
 
 
 

STUDIENORDNUNG 
 
 
 

für den Bachelor-Studiengang 
 
 
 
 

IMMOBILIENWIRTSCHAFT 
- REAL ESTATE - 

 
 
 

vom 05.12.2007 
 
 
 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
§ 1 Geltungsbereich, Rechtsgrundlagen 
§ 2 Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn 
§ 3 Studienberatung 
§ 4 Studienziele 
§ 5 Modularisierung und Vergabe von Anrechnungs-

punkten (Credits) 
§ 6 Studiendauer und Aufbau des Studiums 
§ 7 Studienplan und Studieninhalte 
§ 8 Vermittlungsformen 
§ 9 Prüfungen 
§ 10 Zeugnis, Gesamtnote, Bachelorurkunde und 

Diploma Supplement 
§ 11 Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 
§ 12 Berufs- und Fachpraktikum 
§ 13 Übergangsregelungen 
§ 14 In-Kraft-Treten 
 
 
 
Anlagen 
1. Studienverlaufsplan 
2. Studienplan der Lehrveranstaltungen in den Semestern  
 
 
 
 

§ 1 
Geltungsbereich, Rechtsgrundlagen 

 
(1) Diese Studienordnung gilt für den Bachelor-

Studiengang Immobilienwirtschaft – Real Estate - mit dem 
Abschluss 
 

Bachelor of Arts 
(B. A.) 

 
an der Hochschule Anhalt (FH), Fachbereich Wirtschaft. 
 

(2) Die Rechtsgrundlagen sind: 
1. Das Hochschulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt in 
der jeweils gültigen Fassung. 
2. Die Prüfungsordnung des Studienganges „Immobilien-
wirtschaft – Real Estate -“ der Hochschule Anhalt (FH) zur 
Erlangung des akademischen Grades Bachelor of Arts 
vom 05.12.2007. 

 
§ 2 

Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn 
 

(1) Die Qualifikation für das Studium ist entspre-
chend des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt nachzuweisen. Unter Berücksichtigung der qualita-
tiven Anforderungen des Studiums und der qualitativen 
Struktur der Bewerber kann der Fachbereichsrat auf der 
Grundlage von § 6 Absatz 3 Hochschulzulassungsgesetz 
LSA darüber hinausgehende Zulassungskriterien festle-
gen. Die Kriterien und das Verfahren sind jährlich zu über-
prüfen und durch Satzung zu regeln. 
 

(2) Studienbeginn ist der erste Tag des Winterse-
mesters. 
 
 

§ 3 
Studienberatung 

 
(1) Die allgemeine Studienberatung der Hochschule 

Anhalt (FH) informiert Studieninteressierte über Studien-
möglichkeiten, Studienabschlüsse, Zulassungsvorausset-
zungen, Zulassungsbeschränkungen, Studienbedingungen 
sowie über Inhalte, Aufbau und Anforderungen eines 
Studiums. Sie berät unter Berücksichtigung individueller 
Studienneigung. 
 

(2) Die Studienfachberatung erfolgt durch den 
Fachbereich und unterstützt die Studierenden durch stu-
dienbegleitende, fachspezifische Beratung, insbesondere 
über Gestaltungsmöglichkeiten im Studienablauf sowie bei 
persönlich bedingten Störungen im Studienverlauf. Die 
Studienfachberaterin oder der Studienfachberater orientie-
ren sich bis zum Ende des ersten Studienjahres über den 
bisherigen Studienverlauf, informieren die Studierenden 
und führen ggf. eine Studienberatung durch. 
 

(3) Für den Studiengang wird vom Fachbereich eine 
Professorin bzw. ein Professor mit der Studienfachbera-
tung beauftragt. 
 
 

§ 4 
Studienziele 

 
(1) Lehre und Studium sollen die Studierenden auf 

berufliche Tätigkeiten im Bereich der Immobilienwirtschaft, 
der Wirtschaft und der Verwaltung vorbereiten und ihnen 
die dafür erforderlichen fachlichen und praktischen Kennt-
nisse, Fähigkeiten und Methoden vermitteln, so dass sie in 
der Lage sind, wissenschaftliche Methoden und Erkennt-
nisse berufsfeldspezifisch anzuwenden und  zu kritischem 
Denken und zu freiem, verantwortlichen und sozialen 
Handeln befähigt werden. 
 

(2) Grundanliegen ist es, die Studierenden zu selb-
ständiger Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und 
Methoden, sowie gesicherter praktischer Erfahrungen für 
die Berufstätigkeit in der Immobilienwirtschaft zu befähi-
gen. Die Ausbildung im Studiengang ist komplex angelegt 
und beinhaltet wirtschaftliche, rechtliche und bautechni-
sche Gebiete. 
 

(3) Als mögliche Berufsfelder für die Absolventen 
des Studiengangs Immobilienwirtschaft - Real Estate - 
kommen vorrangig in Betracht:  

• Projektentwicklung , 
• Finanzierung, 
• Vermarktung,  
• Bewirtschaftung,  
• Bewertung von Immobilien. 
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(4) Unbeschadet von speziellen Zulassungsrege-

lungen für einzelne Masterstudiengänge wird mit dem 
Bachelor grundsätzlich die Eignung zur Aufnahme eines 
Masterstudiums festgestellt. 

 
 

§ 5 
Modularisierung und Vergabe von 

Anrechnungspunkten (Credits) 
 

(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Ein Modul 
ist ein inhaltlich zusammenhängender Lehr- und Lernab-
schnitt, der durch Prüfungsleistung oder sonstige über-
prüfbare Studienleistungen abgeschlossen werden muss. 
Die einzelnen Module sind in der Anlage 2 der Studien-
ordnung beschrieben. 
 

(2) Für den erfolgreichen Abschluss jedes Moduls, 
des Berufspraktikums und der Bachelorarbeit werden 
Anrechnungspunkte vergeben. Die Anzahl der Anrech-
nungspunkte richtet sich nach dem durchschnittlichen 
Arbeitsaufwand, der durch die Studierenden für das jewei-
lige Modul zu erbringen ist. Zum Arbeitsaufwand zählen 
sowohl die Teilnahme an Lehrveranstaltungen (Präsenz-
studium), Vor- und Nachbereitungszeiten von Lehrveran-
staltungen, Prüfungsvorbereitungen, Erbringungen von 
Studien- und Prüfungsleistungen einschließlich Berufs-
praktika sowie das Selbststudium. Credits sind ohne De-
zimalstelle zu vergeben, pro Modul 5 +/- 1 oder ein Vielfa-
ches davon.  
 

(3) Ein Anrechnungspunkt entspricht einem Credit 
nach dem European Credit Transfer System (ECTS). Für 
den Erwerb eines Credits wird ein Arbeitsaufwand von 
etwa 30 Zeitstunden zugrunde gelegt. Pro Semester sind 
ca. 30 Credits (maximale Abweichung +/- 2 Credits) zu 
erwerben, das entspricht einer Arbeitsbelastung von 900 
Zeitstunden pro Semester. 
 

(4) Das Berufspraktikum ist entsprechend seiner 
Dauer mit 15 Anrechnungspunkten zu kreditieren.  
 
 
 

§ 6 
Studiendauer und Aufbau des Studiums 

 
(1) Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich Prü-

fungszeit 6 Semester. Für den Bachelorabschluss sind 
mindestens 180 Credits nachzuweisen. 

(2) Das Studium enthält ein berufsqualifizierendes 
Studienangebot in Form von modular aufgebauten Lehr-
veranstaltungen, einem 12-wöchigen Berufspraktikum und 
einer Bachelorarbeit, die innerhalb von 10 Wochen anzu-
fertigen und in einem Kolloquium zu verteidigen ist. 

 
 

§ 7 
Studienplan und Studieninhalte 

 
(1) Für das Studium gilt der Studienplan der Lehr-

veranstaltungen in den Semestern (Anlage 2). Er ist auf 
das Studienziel ausgerichtet und Bestandteil dieser Stu-
dienordnung. Er enthält eine Empfehlung für den zeitlichen 
Ablauf des Studiums und gibt die Anzahl der Semesterwo-
chenstunden pro Modul und die zu erwerbenden Credits 
an. 
 

(2) Für besonders befähigte Studierende ist die 
Vereinbarung von Sonderstudienplänen zulässig. 
 

(3) Im Studienplan vorgeschrieben sind Pflichtmo-
dule und Wahlpflichtmodule. Pflichtmodule sind Module, 

die für alle Studierenden verbindlich sind. Wahlpflichtmo-
dule sind Module, die einzeln oder in Gruppen alternativ 
angeboten werden. Jede Studierende bzw. jeder Studie-
rende muss unter ihnen nach Maßgabe des Studienplanes 
und auf Empfehlung der Studienfachberatung eine be-
stimmte Auswahl treffen. Die gewählten Module werden 
wie Pflichtmodule behandelt. Das Angebot an Wahl-
pflichtmodulen kann auf Beschluss des Fachbereichsrates 
jeweils vor Semesterbeginn präzisiert werden. 
 

(4) Über die Pflicht- und Wahlpflichtmodule hinaus 
können die Studierenden Zusatzmodule belegen. Zusatz-
module sind Module, die für die Erreichung des Studien-
ziels nicht verbindlich vorgeschrieben sind. Sie können 
von den Studierenden aus dem gesamten Studienangebot 
der Hochschule gewählt werden. 
 

(5) In den ersten drei Fachsemestern ist ein Teil-
Pflichtmodul Fremdsprachen im Umfang von mindestens 2 
Semesterwochenstunden (SWS) enthalten, die mit min-
destens 2 Credits belegt sind. Im ersten oder zweiten 
Fachsemester ist ein Befähigungsnachweis (Schein) für 
Literatur- und Fachinformationssysteme im Umfang von 
einer SWS abzulegen. 
 
 

§ 8 
Vermittlungsformen 

 
(1) Die Vermittlung von Lehrinhalten erfolgt anwen-

dungsorientiert auf wissenschaftlicher Grundlage. Die 
Studieninhalte werden durch Vorlesungen, Seminare, 
Übungen, Projekte, Praktika und Exkursionen vermittelt. 
 

(2) Die Vermittlung von Lehrinhalten erfolgt in Vor-
lesungen durch ausgewählte inhaltliche und theoretische 
Fakten, Problemstellungen und Methoden zum jeweiligen 
Lehrgebiet. 
 

(3) Die Vermittlung von Lehrinhalten im Seminar er-
folgt durch Dialog- und Diskussionsphasen zwischen 
Lehrenden und Studierenden. 
 

(4) In Praktika und in Übungen wird der Lehrstoff in 
systematischer Weise durchgearbeitet. Lehrende leiten die 
Veranstaltungen, stellen Aufgaben und bieten Lösungshil-
fen an. Die Studierenden arbeiten einzeln oder in Grup-
pen. 
 

(5) In Projekten tragen Studierende unter Betreuung 
von Prüfungsberechtigten sowie zusätzlich durch selbstor-
ganisiertes Arbeiten auf dem Weg der Kleingruppenarbeit 
zur Verarbeitung, Analyse und Lösung von Problemen aus 
der unmittelbaren Berufspraxis bei. Die Ergebnisse werden 
in einem Projektbericht dargestellt und verteidigt. 
 

(6) Exkursionen sind Bestandteil des Studiums. Sie 
dienen dazu, die Lehrinhalte und den Kontakt zur berufli-
chen Praxis während des Studiums zu vertiefen sowie 
aktuelle Probleme von Unternehmen einer bestimmten 
Region kennen zu lernen und zu beurteilen. 
 

(7) Vorlesungen, Seminare, Übungen, Projekte und 
Praktika können teilweise oder vollständig multimedial 
gestützt gestaltet und als online-Kurse angeboten werden, 
dies ist im Studienplan (Anlage 2) gesondert auszuweisen. 
 
 

§ 9 
Prüfungen 

 
(1) Die Bachelorprüfung besteht aus den Pflichtmo-

dul- und Wahlpflichtmodulprüfungen, Projekten mit Vertei-
digung, der Bachelorarbeit und dem Kolloquium zur Ba-
chelorarbeit. Prüfungsvoraussetzungen sind die Prüfungs-
vorleistungen nach Prüfungsordnung. 
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(2) Die Bachelorprüfung wird durch die Prüfungs-

ordnung zur Erlangung des akademischen Grades Bache-
lor geregelt. 
 
 

§ 10 
Zeugnis, Gesamtnote, Bachelorurkunde und Diploma 

Supplement 
 

(1) Hat die Studentin bzw. der Student alle Teile der 
Prüfungen bestanden, wird die Gesamtnote der Bache-
lorprüfung gemäß der Prüfungsordnung ermittelt. 
 

(2) Es werden gemäß der Prüfungsordnung ein 
Zeugnis, eine Bachelorurkunde und ein Diploma Supple-
ment ausgestellt. 
 
 

§ 11 
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 

 
Über die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleis-

tungen sowie Credits entscheidet der Prüfungsausschuss 
gemäß der Prüfungsordnung des Studienganges auf 
Antrag. 
 
 

§ 12 
Berufspraktikum 

 
(1) Das Berufspraktikum ist Bestandteil des Studi-

ums und erfolgt nachweislich in einem Unternehmen oder 
einer dem Studienziel entsprechenden Einrichtung. Wenn 
ausreichende Praxisstellen nicht zur Verfügung stehen, 
können diese ausnahmsweise durch gleichwertige Praxis-
projekte oder Praxisphasen an der Hochschule ganz oder 
teilweise ersetzt werden. 

 
(2) Die Dauer des Berufspraktikums beträgt mindes-

tens 12 Wochen. 
 

(3) Die Durchführung des Berufspraktikums erfolgt 
auf der Grundlage der Prüfungs- und/oder Praktikumsord-
nung des Studienganges. 

 
§ 13 

Übergangsregelungen 
 

Diese Studienordnung ist für alle Studierenden, die ab 
dem 01.10.2008 in den Studiengang „Immobilienwirtschaft 
– Real Estate -“ immatrikuliert wurden, gültig. Studierende, 
die vor dem 30.09.2008 in den Studiengang „Immobilien-
wirtschaft – Real Estate -“ immatrikuliert waren, können 
durch schriftliche Erklärung an den Prüfungsausschuss 
beantragen, nach dieser Studienordnung zu studieren. 
 
 

§ 14 
In-Kraft-Treten 

 
(1) Diese Studienordnung tritt gleichzeitig mit der 

Prüfungsordnung des Studienganges „Immobilienwirt-
schaft – Real Estate -“ vom 05.12.2007 in Kraft. 
 

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 
Fachbereichsrates des Fachbereichs Wirtschaft vom 
05.12.2007  und des Senates der Hochschule Anhalt (FH) 
vom 16.07.2008 und der Genehmigung durch den Präsi-
denten der Hochschule Anhalt (FH) vom 11.03.2009. 

 
(3) Veröffentlicht in „Amtliches Mitteilungsblatt der 

Hochschule Anhalt (FH)“ Nr. 37/2009 am 12.03.2009. 

 
Köthen, den 11.03.2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt (FH) 
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Anlage 1 : Studienverlaufsplan (Empfehlung) 
 
1. Semester 12 Wochen - Vorlesungen, 

Übungen, inkl. Praktika 
6 Wochen Praktika, Übungen, Projekte, 
Exkursionen 

29 Credits 

 

2. Semester 12 Wochen - Vorlesungen, 
Übungen, inkl. Praktika 

6 Wochen Praktika, Übungen, Projekte, 
Exkursionen 

32 Credits 

 

3. Semester 12 Wochen - Vorlesungen, 
Übungen, inkl. Praktika 

6 Wochen Praktika, Übungen, Projekte, 
Exkursionen 

29 Credits 

 

4. Semester 12 Wochen - Vorlesungen, 
Übungen, inkl. Praktika 

6 Wochen Praktika, Übungen, 
Projekte, Exkursionen 

32 Credits 

 

5. Semester 12 Wochen - Vorlesungen, 
Übungen, inkl. Praktika 

6 Wochen Praktika, Übungen, 
Projekte, Exkursionen 

 

28 Credits 

6. Semester 12 Wochen - Vorlesungen, 
Übungen, inkl. Praktika 

12
 W

oc
he

n 
B

er
uf

sp
ra

kt
ik

um
 

10 Wochen 

Bachelorarbeit und Kolloquium 

 

30 Credits 

 
Obligatorisch: 
Bis zum 2. Fachsemester „Literatur- und Fachinformationssysteme“ (1 SWS / Schein-Befähigungsnachweis/ ohne 
Credits) 

 
 
Die Modulprüfungen erfolgen studienbegleitend oder in der optionalen Prüfungswoche. 
Die inhaltliche Ausgestaltung des 6-Wochen-Zyklus erfolgt nach Beschluss des Fachbereichsrates. 
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Anlage 2.2. Erläuterungen 

 
Der Studienablauf (180 Credits) ist in 4 Teile aufgeteilt: 
 

A Pflichtmodule      (104 Credits) 
B Wahlpflichtmodule        (46 Credits) 
C Berufspraktikum         (15 Credits) 
E Bachelorarbeit und Kolloquium      (15 Credits) 
 
 

A) Pflichtmodule: 
Pflichtmodule des Studiengangs Immobilienwirtschaft – Real Estate werden einmal pro Studienjahr angeboten. Die 
Bekanntgabe erfolgt jeweils am Ende des vorher gelegenen Semesters.  
Für die Module aus dem Bachelorstudiengang Betriebswirtschaft gelten die Regelungen der Studienordnung und 
der Prüfungsordnung des Bachelorstudiengangs Betriebswirtschaft in der jeweils aktuellen Fassung. 
Änderungen der Pflichtmodulliste können auf Antrag des Studienfachberaters vom Fachbereichsrat des Fachbe-
reichs Wirtschaft beschlossen werden. 104 Credits sind zu erbringen. 
 

 
B) Wahlpflichtmodule: 
Die immobilienwirtschaftlichen Wahlpflichtmodule werden innerhalb von zwei Studienjahren einmal angeboten. 
Ausgenommen davon sind Real Estate Projekte und Real Estate Seminare. Die Bekanntgabe erfolgt jeweils am 
Ende des vorher gelegenen Semesters.  
Die Wahlpflichtmodulliste setzt sich aus Modulen zusammen, die in  5 Studiengängen der Hochschule Anhalt (FH) 
angeboten werden (siehe Anlage 2.2.).  
Aus Wahlpflichtmodulen sind insgesamt 46 Credits zu erbringen,  
• davon 26 Credits aus Modulen der Studiengänge „Immobilienwirtschaft – Real Estate“, „Facility Mana-

gement“ und „Landschaftsarchitektur und Umweltplanung“ , wobei mindestens 18 Credits aus der Wahl-
pflichtmodulliste des Studienganges Bachelor Immobilienwirtschaft – Real Estate zu wählen sind. 

• 20 Credits sind aus den Wahlpflichtmodulen der Studiengänge BA BWL und BA Wirtschaftsrecht zu erbrin-
gen (Anlage 2.3.)  

Für die Studierendengelten die Regelungen der Studienordnung und der Prüfungsordnung des betreffenden Ba-
chelorstudiengangs in der jeweils aktuellen Fassung. 

 
zu A und B: 
Über Ausnahmen entscheidet der Fachbereichsrat auf begründeten Antrag der Lehrenden. Bei der Festlegung des 
jeweiligen Modulangebots ist darauf zu achten, dass das Studium innerhalb der Regelstudienzeit absolviert werden 
kann. 

 
 

C) Berufspraktikum 

Das Berufspraktikum umfasst 12 Wochen, hierfür werden 15 Credits vergeben. Darüber hinaus kann im Rahmen 
des Wahlpflichtmoduls „Real Estate Projekt“ ein zusätzliches auf maximal 6 Wochen begrenztes Praktikum in der 
vorlesungsfreien Zeit absolviert werden. Weitere Regelungen enthält die Praktikumsordnung.  
 

D) Bachelorarbeit und Kolloquium 

Für die Bachelorarbeit werden 12 Credits vergeben, für das Kolloquium 3 Credits. 
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Anlage 2.3: Modulliste 

  
Wochenstunden in den 

Semestern  
 

Credits 
Semester 

 V Ü/S P   
A. Pflichtmodulliste  (zu erbringen sind insgesamt 104 cr. aus Pflichtmodulen + 30 cr. Berufspraktikum / Bachelo-
rarbeit + Kolloquium) 
1. Pflichtmodulliste BA Immobilienwirtschaft –  Real 
Estate     
Bautechnik/Haustechnik I 2 4  8 2. 

Facility Management 2 2  4 6. 

Gebäudelehre  2 2  5 1. 
Grundlagen der Raumplanung und Immobilienbewertung, 
Bauplanungs-, Bauordnungsrecht 4   4 3. 

Grundstücksrecht  2 2  4 4. 

Hausbewirtschaftung 2 2  4 4. 
Immobilien- und Wohnungspolitik, Wohnungswirtschaft, 
Wohnsoziologie, -psychologie 3 1 2 6 1.+ 2. 
Immobilienbesteuerung 2 2  4 3. 
Immobilienbewertung 2   4 6. 
Immobilienfinanzierung  2 2  4 5. 
Immobilienmarketing 2 2  4 3. 
Real Estate Development und Urban Studies  2 4  6 5. 
Rechnungswesen der Immobilienwirtschaft, 
Controlling 2 2  4 4. 

Wohn-, Gewerberaummiet- und Maklerrecht  2 2  4 4. 

Berufspraktikum    15  

Bachelorarbeit    12  

Kolloquium zur Bachelorarbeit    3  
  
2. Pflichtmodulliste aus BA Betriebswirtschaft   
  
Einführung BWL, Management  2 2  5 1. 
Buchführung/Bilanzen 3 1 2 6 2. 
Finanzierung und Investition 2 2  5 3. 
Privates Wirtschaftsrecht 2 2  4 1. 
Wirtschaftsmathematik und –statistik I 3 2 1 5 1. 
Mikroökonomie oder Makroökonomie 2 2  4 1. + 2. 
Medien- und Methodenkompetenz 2 1 2 4 2. 
Literatur- und Fachinformationssysteme      1. / 2. 
Fremdsprachen (Wirtschaftsenglisch)  6  6 1.+ 2.+ 3. 

 
B. Wahlpflichtmodulliste    (zu erbringen insgesamt. 46 Credits aus Wahlpflichtmodulen) 
1. Wahlpflichtmodule BA Immobilienwirtschaft – Real 
Estate   (mind. 18 Credits müssen aus BA-IW erbracht werden)  
Baugeschichte 2 2  4 1.-6. 
Bautechnik/Haustechnik II  4  4 1.-6. 
Empirische Real Estate Forschung  2 2  4 1.-6. 
Human Ressources   4  4 1.-6. 
Immobilienmarketing für Wohn- und Gewerbeimmobilien 2 2  4 1.-6. 
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Wochenstunden in den 
Semestern  

 
Credits 

Semester 

 V Ü/S P   
Internationale Immobilienmärkte 4   4 1.-6. 
Maklerbetriebslehre 2 2  4 1.-6. 
Real Estate Investment Products   4 4 1.-6. 
Real Estate Projekt *   6 6 1.-6. 
Real Estate Seminar  6  6 1.-6. 
Rechtsfragen der Projektentwicklung/Vergaberecht  2 2  4 1.-6. 

Software für Real Estate  2 2 4 1.-6. 

2.  Wahlpflichtmodule aus…      

…BA Facility  Management  
Grundlagen infrastruktureller Dienstleistungen 2 1 2 4 1.-6. 
Flächenmanagement 2 1 2 4 1.-6. 
GIS I 3 2  4 1.-6. 
… BA Landschaftsarchitektur und Umweltplanung    
Grundlagen der  Landschaftsarchitektur und Umweltpla-
nung 6   6 1.-6. 

Städtebau 2 1  4 1.-6. 
3. Wahlpflichtmodule aus  
  
… BA Betriebswirtschaft       
Produktionswirtschaft und Logistik 2 2  5 1.-3. 
Betriebliche Steuerlehre 2  2 5 1.-3. 
Kosten- und Leistungsrechnung 2 2  5 1.-3. 
Marketing 2 2  5 1.-3. 
Mikroökonomie  2 2  4 1.-3. 
Makroökonomie  2 2  4 1.-3. 
Außenwirtschaft oder Wirtschaftspolitik  2 2  4 1.-3. 
Grundlagen des Risikomanagement  2 1 1 5 1.-3. 
Arbeits- und Unternehmensrecht 2 2  4 1.-3. 
Wirtschaftsmathematik und –statistik II 3 2 1 5 1.-3. 
Wirtschaftsinformatik  2 1 1 4 1.-3. 
… BA Wirtschaftsrecht  
Immobilienrecht 2 2  5 1.-3. 
 
* Real Estate Projekt  =  Projektstudium  
(Umfang 72 Std. = 6 Credits) 
 
Innerhalb des vorgesehenen Zeitraums ist ein inhaltliches Projekt (Zeitaufwand ca. 48 Std.) sowie ein sonstiges 
Projekt (ca. 24 Std.) zu bearbeiten. 
 
• Inhaltliches Projekt (Abschluss Hausarbeit, Einzelpräsentation = 4 ECTS) 
      z.B. Praxisprojekte, Literaturrecherchen, Softwareentwicklungen u.a. 
 
• Sonstiges Projekt (Abschluss Beleg, Gruppenpräsentation = 2 ECTS 
      z.B.: Teilnahme an internationalen Projektwochen, Exkursionen, studentischen Forschungsprojekten u.a.    
       
 
Von den Professoren/ Lehrbeauftragen werden dazu entsprechende Angebote erstellt, die am Beginn eines jeden 
Semesters den Studenten zur Kenntnis gegeben werden. Pro Semester können maximal 3 Projekte angeboten 
werden. 
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Hochschule Anhalt (FH) 
 
 

SATZUNG 
 
 

zur Änderung der Studien- und 
Prüfungsordung zur Erlangung 

des akademischen Grades 
 

BACHELOR OF LAWS (LL.B.) 
 

für den Studiengang 
 
 
WIRTSCHAFTSRECHT * 

 
vom 23.09.2008 

 
 
 
Aufgrund der §§ 77 Absatz 2 Nr. 1, 67 Absatz 3 Nr. 8 und 
13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt vom 05. Mai 2004 (GVBl.LSA Nr. 25/2004, S. 256) 
wird die folgende Satzung erlassen: 
 
 

Artikel I 
In der Studienordnung wird an § 2 Absatz 1 Satz 1 neu 
der Satz 2 wie folgt angefügt: 
„Unter Berücksichtigung der qualitativen Anforderungen 
des Studiums und der qualitativen Struktur der Bewerber 
kann der Fachbereichsrat auf der Grundlage von § 6 Ab-
satz 3 Hochschulzulassungsgesetz LSA darüber hinaus-
gehende Zulassungskriterien festlegen. Die Kriterien und 
das Verfahren sind jährlich zu überprüfen und durch Sat-
zung zu regeln.“ 
 
§ 7 Abs. 3 der Studienordnung wird wie folgt gefasst: 
„Die Pflichtmodule und die Wahlpflichtmodule ergeben sich 
aus Anlage 2. Aus der Wahlpflichtmodulgruppe I (Anlage 
2, Blatt 1) müssen 15 Credits erbracht werden. Aus der 
Wahlpflichtmodulgruppe II (Anlage 2, Blatt 1) müssen 10 

Credits erbracht werden. Aus der Wahlpflichtmodulgruppe 
III (Anlage 2, Blatt 2) muss ein Profil mit 30 Credits er-
bracht werden. Aus der Wahlpflichtmodulgruppe IV (Anla-
ge 2, Blatt 2) müssen Wahlpflichtmodule im Umfang von 
30 Credits erbracht werden, wobei mindestens 15 Credits 
auf Module mit betriebswirtschaftlichen Inhalten und 8 
Credits auf Module mit volkswirtschaftlichen Inhalten 
entfallen müssen.“ 
 
Die Anlage 2, Blatt 1 und 2 werden wie aus dem Anhang 
ersichtlich ersetzt. 
 
 

Artikel II 
 
In der Prüfungsordnung wird die Anlage 3 wie folgt 
geändert: 
Das Modul „Wirtschaftswissenschaftlicher Startkurs“ wird 
durch „Einführung in die BWL, Management“ ersetzt. Das 
Modul „Fremdsprachen“ wird durch „Rechts- und Wirt-
schaftsenglisch“ ersetzt. 
Das Modul „Arbeitsrecht“ wird Pflichtmodul. Das Modul 
„Handelsrecht“ wird durch „Handels- und Gesellschafts-
recht“ ersetzt und gleichzeitig Pflichtmodul. Das Wahl-
pflichtmodul „Gesellschaftsrecht“ wird gestrichen. 
 
 

Artikel III 
 
Diese Satzung findet auf alle Studierende Anwendung, die 
ab Wintersemester 2008/09 und nachfolgend im Bacher-
lorstudiengang Wirtschaftsrecht erstmalig eingeschrieben 
sind. 
 
 

Artikel IV 
 
Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung durch den 
Präsidenten der Hochschule Anhalt (FH) am Tage nach 
ihrer Bekanntgabe im „Amtlichen Mitteilungsblatt der Hoch-
schule Anhalt (FH)“ in Kraft.  
 
Ausgefertigt auf Grund der Beschlüsse des Fachbereichs-
rates des Fachbereiches Wirtschaft vom 23.09.2008. 
 
Veröffentlich in „Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule 
Anhalt (FH)“ Nr. 37/2009 am 12.03.2009. 
 
Köthen, den 11.03.2009 
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Orzessek 
Präsident der Hochschule Anhalt (FH) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
_____ 
 
*  „Amtliches Mitteilungsblatt der Hochschule Anhalt (FH)“  
Nr. 20/2006 
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Anlage 2 
Blatt 1 
 
Modulkatalog des wirtschaftsrechtlichen Studiums (Studienordnung § 7 Abs. 3) 

 
A. Pflichtmodule 

 
a) Wirtschaftsprivatrecht I 
b) Wirtschaftsprivatrecht II  
c) Wirtschaftsprivatrecht III 
d) Wirtschaftsprivatrecht IV 
e) Recht der Vertragsgestaltung 
f) Arbeitsrecht 
g) Handels- und Gesellschaftsrecht 
h) Verfassungsrecht 
i) Wirtschaftsverwaltungsrecht I 
j) Europarecht 
k) Medien- und Methodenkompetenz 
l) Einführung in die BWL, Management 
m) Rechts- und Wirtschaftsenglisch 

 
B. Wahlpflichtmodulgruppe I 

 
a) Gewerblicher Rechtsschutz und Urheberrecht 
b) Insolvenzrecht 
c) Prozessrecht und Schiedsgerichtswesen 
d) Wettbewerbs- und Kartellrecht 
e) Wirtschaftsverwaltungsrecht II 

 
C. Wahlpflichtmodulgruppe II 

 
a) Bank- und Versicherungsrecht 
b) Entscheidungen der Bundesgerichte 
c) Familien- und Erbrecht 
d) Internationales Wirtschaftsrecht 
e) Mediation 
f) Medienrecht und E-Businessrecht 
g) Projektstudium (siehe Anlage 3) 
h) Rechtssoziologie und Rechtsphilosophie 
i) Rechtsvergleichung 
j) Steuerrecht 
k) Wirtschaftsstrafrecht 
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Anlage 2 
Blatt 2 

 
Wahlpflichtmodulgruppe III 

 
A. Arbeits- und Sozialrecht 
• Tarifvertragsrecht  
• Sozialrecht 
• Betriebsverfassungsrecht 
• Projekt zum Arbeits- und Sozialrecht 
• Personalwirtschaft I oder II aus dem Studiengang BA BWL 
• Wahlpflichtmodul aus dem Profilbereich des Studiengangs BA BWL 

 
B. Bank- und Versicherungsrecht 
• Bankrecht 
• Privatversicherungsrecht 
• Recht der Kreditsicherheiten 
• Immobilienrecht 
• Wahlpflichtmodul aus dem Profilbereich des Studiengangs BA BWL 
• Wahlpflichtmodul aus dem Profilbereich des Studiengangs BA BWL 

 
C. International Business Relations 
• Europäisches Wirtschaftsrecht I 
• Europäisches Wirtschaftsrecht II 
• Internationales Privatrecht 
• Seminar zum Internationalen Wirtschaftsrecht 
• Wahlpflichtmodul aus dem Profilbereich des Studiengangs BA BWL 
• Wahlpflichtmodul aus dem Profilbereich des Studiengangs BA BWL 
 
Wahlpflichtmodulgruppe IV 

 
BWL-Module (mind. 3 sind zu wählen) 

a) Personal / Organisation 
b) Produktionswirtschaft und Logistik 
c) Marketing 
d) Finanzierung / Investition 
e) Betriebliche Steuerlehre 
f) Buchführung, Bilanzen 
g) Kosten- und Leistungsrechnung 

VWL-Module (mind. 2 sind zu wählen) 
h) Volkswirtschaftslehre I - Mikroökonomie- 
i) Volkswirtschaftslehre II -Makroökonomie 
j) Volkswirtschaftslehre III –Wirtschaftspolitik- 
k) Volkswirtschaftslehre IV –Außenwirtschaft- 

Sonstige Module 
l) Wirtschaftsmathematik und Statistik I 
m) Wirtschaftsmathematik und Statistik II 
n) Wirtschaftsinformatik I oder II 
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